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Entpolitiſierung!

Die Rettung der Länder
Von Profeſſor Dr. Willy Hellpach.

Der Senator Vermehren in Lübeck hat jüngſt ſehr weisheitsvolle
Worte über das Weſen der kleineren Länder geſprochen; ſie ſollten
weithin gehört werden. Er mahnte, die großen politiſchen Fragen,
die im Reich auszukämpfen ſind, nicht noch ins Leben der Länder
hineinzutragen. Jn der Tat berührt dieſe Mahnung eines der ſtärkſten
Übel unſeres öffentlichen Lebens. Die vielen Miniſter, Staatspräſi-
denten, Landtage und Abgeordneten, deren Ziffer in der letzten Zeit
uns immer wieder vorgerechnet wird, ſind kein Schaden durch die
Koſten die ſie verurſachen. Dieſe Koſten machen einen ſehr gering-
fügigen Bruchteil der Staatshaushalte aus. Die Abgeordneten Tage

gelder ſind ſo niedrig, daß ſich ja kaum noch ein Menſch aus den
freien Berufen findet, der Teile ſeines Einkommens aufgeben möchte,
um in einem Landtag zu ſitzen, und unſere Parlamente bald nur noch
aus Staatsbeamten und Angeſtellten von Jntereſſenverbänden ſich zu
ſammenſetzen werden. Durch Preisgabe der ſinnloſen wörkeichen Auf

nahme und Drucklegung jeder Plenarrede (während die viel bedeut
ſameren Kommiſſionsverhandlungen nur durch ganz willkürlich zu
geſtutzte Auszüge in die Offentlichkeit kommen) ließe ſich an Perſonal
und Material, an Kraft und Zeit viel mehr ſparen, als durch Abbau
eines Teiles der Abgeordneten. Der eigentliche Schaden, den heute
dieſer Länderapparat ſtiftet, iſt die künſtliche Überhitzung der
politiſchen Atmoſphäre. Es werden in den kleinſten Ländern dadurch
die politiſchen Gegenſätze und Leidenſchaften gewaltſam lebendig er
halten, anſtatt daß die Länderatmoſphäre mit dem Geiſt ruhiger, rein
ſachlicher Arbeit geſättigt würde. Die Spielerei mit Par
teien, Koalitionen, Regierungswechſeln, mit einem Parlamentaris-
mus, dem jede natürliche Grundlage fehlt, droht ſtatt zur Politiſierung
der Maſſen zu ihrer vollſtändigen Abkehr vom politiſchen Leben zu
führen. Die kümmerliche Wahlbeteiligung bei der vorjährigen Land
tagswahl in Baden redet eine deutliche Sprache! Die Bevölkerung
iſt dieſer Spielerei müde, ſie hat die Sinnloſigkeit dieſes politiſchen
Treibens inſtinktiv begriffen. Jn den Gliedſtaaten braucht es gar

keine künſtliche Trennung in Koalitionen und Opp

e e e chlicher Ar Parteien
hindurchgehen und wie künſtlich die Scheineinheit einer regierenden

Koalition und die Rolle einer grundſätzlichen Oppoſition tragiert
werden muß.

Dieſem Übel ſollte zuerſt ein Ende bereitet werden. Ja, ich
glaube beinahe, daß der Reſt von Eigenbedeutung, den die Länder
werden retten können, von dem Maße der Entpolitiſierung abhängen
wird, zu dem ſie ſich aus freien Stücken entſchließen. Ob die Vor
ſchläge, die neben anderen auch ich als Mittel ſolcher Entpolitiſierung
kürzlich zur Diskuſſion geſtellt habe, ideal oder überhaupt brauchbar
ſind, wage ich nicht zu entſcheiden. Jm Kerne laufen alle Rezepte,
die jetzt auftauchen, auf die Entpolitiſierung als nächſte Etappe hinaus.
Auch die Jdee des Senators Stubmann, Reichsländer einzurichten,
und die Anregung des Chefredakteurs des „Stuttgarter Tageblattes“,

mit der Freizügigkeit des Beamtentums aller Gattungen
übers Reich hin Ernſt zu machen, würden den wohltätigen Effekt
haben, die ſachlichen Kräfte in der öffentlichen Arbeit der Länder zu
ſtärken und die agitatoriſchen, die ſich vielfach um ſo lauter über
ſchreien, je kleiner ihre Reichweite iſt, zurückzudrücken. Jn dieſem
Sinne iſt die poſitive „Provinzialiſierung“ der Länder nur die un
ausweichliche Konſequenz der negativen Provinzialiſierung, die mit
der Beſeitigung der Dynaſtien vollzogen wurde. Fürchtet man aber,
auf dieſe Weiſe die Hegemonie „Berlins“ vozubereiten, ſo gibt es
erſtens dagegen Abhilfen wie z. B. die Kreierung Frankfurts
zur zweiten Hauptſtadt, und zweitens iſt es wenigſtens die
Reichshauptſtadt Berlin, die aus der Rückbildung der Länder-
ſouveränität einen möglichen Nutzen zieht; gefährlicher und im deut
ſchen Sinne viel entſeelender wäre die Stärkung des „preußiſchen
Berlin“, die tatſächlich gerade in der Linie der Haltung liegt, durch
welche vermeintlich die föderativen Kräfte geſtützt und belebt werden
ſollen.

Es hilft den deutſchen Ländern nichts, ſich der Tatſache zu ver
ſchließen, daß mit der ganzen Welt auch unſer liebes Deutſchland
nüchterner und langweiliger geworden iſt, und daß es eine unzeit
gemäße Romantik vorſtellt, das hochpolitiſche Theater auf den Bühnen
der gliedſtaatlichen Landtage weiterzuſpielen. Dagegen iſt für die
Dezentraliſation ſachlicher Verwaltungsarbeit auf allen möglichen
Linien die Fortexiſtenz der Länder und damit des föderaliſtiſchen
Reichscharakters ein Segen, um den wir am allerwenigſten unſer
deutſches Vaterland bringen, ſondern den erſt recht zu empfangen
wir ihm helfen möchten.

Wie hoch iſt der deutſche Sozialetat?
Die Fachgruppe Bergbau des Reichsverbandes der Deutſchen Jn

duſtrie beziffert die Steigerung des deutſchen Sozialetats auf Grund
von Angaben des Reichsarbeitsminiſteriums, der Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände und der „Deutſchen Wirtſchaftszeitung“
Organ des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages) auf 1.162 Mil
iarden Mark für 1913, dagegen auf 1.610 Milliarden für 1924 und

auf 2.343 Milliarden Mark für 1925 ohne Erwerbsloſenfürſorge. Das
Reichsarbeitsminiſterium berechnet für das Kalenderjahr 1925 die
Höhe der Aufwendungen für Jnvalidenverſicherung, Angeſtellten-
verſicherung, Unfallverſicherung, Krankenverſicherung, knappſchaftliche
Penſionsverſicherung insgeſamt gleichfalls auf 2.343 Milliarden Mark.
Cohen, Reuß, beziffert in der „Deutſchen Wirtſchaftszeitung“ vom
10. Juni 1926 den gegenwärtigen Jahresaufwand für Erwerbsloſen
fürſorge auf 1.8 Milliarden Mark. Damit hätte der deutſche Sozial
etat die vierte Milliarde überſchritten, alſo nahezu das Vierfache des
Sozialetats der Vorkriegszeit erreicht.

Die Maroklo Konferenz eröffnet
Paris, 15. Juni. Montag nachmittag haben unter dem Vorſitz

des Miniſterpräſidenten Briand die Verhandlungen der franzöſiſchen
und der ſpaniſchen Delegation über die Regelung der Marokkofragen
begonnen. Marſchall Petain nahm an der Eröffnungsſitzung teil.

Am Montag nachmittag haben in Paris die ſpaniſch franzöſiſchen
Marokko Verhandlungen begonnen. Jn Frankreich iſt man bekannt
lich eifrig bemüht, dieſe Verhandlungen auf die beiden Länder zu
beſchränken, während man zum mindeſten in Jtalien es nicht ungern
ſehen würde, wenn die marokkaniſche Frage erneut aufgerollt werden
würd. Soweit ſich die Dinge überſehen laſſen, findet dieſer italieniſche
Wunſch in London keine Unterſtützung; denn die „Times“ erklären
ſehr deutlich, daß das Jntereſſe aller Mittelmeerſtaaten dahingehe,
die Mittelmeerprobleme nicht erneut aufzurollen. Als Vorausſetzung
hierfür bezeichnet es das engliſche Blatt, daß die Verträge, durch die
Spanien und Frankreich beſondere Rechte in Marokko erhielten, nicht

verletzt werden dürfen. Eine beſonders ſchwierige Frage bei den
Pariſer Beſprechungen dürfte das weitere Schickſal Abd el Krims
bilden. Die Spanier ſcheinen nach wie vor eine Ausliefernng Abd el
Krims zu fordern, während die Franzoſen Abd el Krim in Mada-
gaskar zu internieren wünſchen. Die Franzoſen ſollen angeblich bei
den Verhandlungen die Forderung ſtellen, daß Spanien, um künftig
Aufſtände zu verhindern, entweder das ganze Rifgebiet militäriſch
beſetzt halten, oder ſich mit der franzöſiſchen Kontrolle i der ſpaniſchen

Zone einverſtanden erklären müſſen. Spaniſche Blätter bezeichnen
dieſe Forderung als unannehmbar.

Spaniens Rückzug ans dem Völkerbund

Madrid, 15. Juni. (WTB.) Wie die Zeitungen melden, nahm
der Miniſterrat in ſeiner geſtrigen Nachtfitzung den Vorſchlag des
Miniſters des Auswärtigen an und beſchloß, für einen nichtſtändigen
Völkerbundsrat nicht zu kandidieren, und die Frage der Stellung
Spaniens im Völkerbund als nicht genügend erörtert zu betrachten.
Der Miniſter des Auswärtigen wurde mit der Aufgabe betraut, im

er die Forderung Spantelts Hach den bom iniſterrat ndgultig
aufgeſtellten Richtlinien zu handeln.

Braſilien kündigt.
Genf, 15. Juni. (WTVB.) Das Generalſekretariat des Völker

bundes hat vom braſilianiſchen Außenminiſter eine Mitteilung er
halten, in der Braſilien ſeinen Entſchluß kundgibt, aus dem Völker

leben e nrte und gemaß dem in. Genf gefaßten Beſchluß
n

bund auszutreten. Gemäß Artikel 1 des Völkerbundspaktes iſt dieſe
Mitteilung als eine Voranzeige zu betrachten. Braſilien kündigt ſchon
jetzt an, daß es an der Septemberſeſſion des Völkerbunds nicht teil
nehmen wird.

Streik und Außenhandel in England
Die Mai-gZiffern des britiſchen Außenhandels zeigen einen er

neuten Rückgang, der zu einem Teil naturgemäß auf den Streik zurück
zuführen iſt. Am größten iſt der Exportverluſt bei den Kohlen mit
8,4 Millionen Pfund. Trotz des Streiks wurden aber im Mai noch
für 1,4 Millionen Pfund Kohlen ausgeführt, da man durch Erfüllung
von Dauerkontrakten die beſten Kunden um jeden Preis halten will.
Die Exporte induſtrieller Produkte ſind um 12 Millionen Pfund auf
39,1 Millionen zurückgegangen. Hierin zeigt ſich die transport
hindernde Wirkung des Generalſtreiks, aber auch die durch den Kohlen
mangel verhinderte Produktivität der Jnduſtrie.

Abd el Krims Schickſal
Paris, 15. Juni. „Petit Pariſien“ will wiſſen, die heute in

Paris beginnende franzöſiſch-ſpaniſche Marokko Konferenz werde be
ſchließen, daß Abd el Krim, ſeine Verwandten und ſeine nähere Um
gebung, im ganzen etwa 40 Perſonen, nach einer franzöſiſchen Kolonie,
wahrſcheinlich Madagaskar, befördert werden ſollen. Spaniſcherſeits
würde man zwar gern ſehen, wenn Abd el Krim den ſpaniſchen Be
hörden als Schwerverbrecher ausgeliefert werden würde; aber da er
ſich den Franzoſen freiwillig ergeben habe, könnten dieſe ihn nicht
ausliefern. Die in der Gefangenſchaft umgekommenen ſpaniſchen
Offiziere, deren Tod die Spanier Abd el Krim zum Vorwurf machen,
ſeien im übrigen an Typhus geſtorben.

Der Fall Dorpmüller
Berlin, 15. Juni. en unſerer Berliner Schriftleitung.) Der Miniſterrat iſt heute vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung

zuſammengetreten, bei der vor allem über die Wahl Dorpmüllers zum
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn verhandelt werden ſoll. So
viel bisher verlautet, iſt mit irgendeine Beſchluß heute noch nicht zu
rechnen. Das Kabinett wird ſich vielmehr zunächſt eingehend mit der
grundſätzlichen Seite der Angelegenheit beſchäftigen. Jm Gegenſatz
zu der Auffaſſung des Verwaltungsrats der Reichsbahn, der der An
ſicht iſt, daß dem Reichspräſidenten nur die Beſtätigung formal zu
ſtände, ſteht die Reichsregierung auf dem Standpunkte, daß es ſich um
einen Akt der Regierungspolitik handele, zumal auch die Beſtätigung
der Gegenzeichnung des Reichetanzers bedarf.

Berlin, 15. Juni. (Radio WTB.) Das Reichskabinett be
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, vor endgültiger Stellungnahme zu
der Wahl des Generaldirektors der Reichsbahn zwecks Klärung ge
wiſſer ſachlicher Fragen mit dem Vorſitzenden des Verwaltungsrates
der Reichsbahn in Verhandlung zu treten.

Die Genſer Arbeilskonſerenz
Probleme der internationalen Sozialpolitik

Wir Deutſchen ſind ſtolz darauf, in der Sozialpolitik e eine
Co gisine Arbeiterſchutzgeſehgebung bahnbrechend gewirkt zu haben.
Es iſt klar, daß Beſtrebungen, die Lage der unteren ſozialen Schicht
zu verbeſſern, zunächſt im eigenen Volke ihren Ausdruck finden
mußten. Ebenſo gewiß iſt aber auch, daß es bei ſolchen nationalen
Regelungen nicht bleiben konnte.

Die internationalen Beſtrebungen auf dem Gebiet der Sozial
politik reichen weit in die Vorkriegszeit zurück. Feſte Geſtalt ge
wannen ſie in der Gründung der Jnternationalen Vereinigung für
Arbeiterſchutz, erſtes praktiſches Ergebnis zeitigten ſie auf der diplo
matiſchen Arbeiterſchutzkonferenz in Bern im Jahre 1906. War dann
bei Kriegsbeginn das Problem zunächſt in den Hintergrund getreten,
ſo mußte es doch bei der langen Dauer des Krieges, der ja beſonders
von der arbeitenden Bevölkerung ungeheuere Kräfteanſpannung for
derte, neu aufleben, um ſchließlich bei Kriegsende eine der wichtigſten
Fragen darzuſtellen, deren Löſung der Verſailler Friedenskonferenz
aufgegeben war.

Durch die in Verſailles geſchaffene Jnternationale Organiſation
wurde in Genf ein ſtändiges Jnternationales Arbeitsamt eingerichtet,
das geich zeitig Sekretariat und ausführende Stelle iſt. Eigentlicher
Träger der Organiſation iſt jedoch die periodiſch und nach Bedarf
zuſammentretende Jnternationale Arbeitskonferenz. In ihr ſind die
Mitgliedſtaaten auch Deutſchland iſt Mitglied durch zwei Be
auftragte der Regierungen und je einen Vertreter der anerkannten
nationalen Organiſationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
vertreten. Der Jnternationalen Arbeitskonferenz liegt die Beſchluß
faſſung ob, und ſie kleidet die Beſchlüſſe entweder in die Form von
Vorſchlägen e die den Regierungen und Parla
menten als Empfehlungen vorzulegen ſind, oder in die Form von
Entwürfen internationaler Übereinkommen (convyentions). Die Mit
lieder ſind verpflichtet, die letzteren innerhalb eines Jahres den zuFandigen Stellen zum Zwecke der Ratifizierung vorzulegen. Bis zum

Januar dieſes Jahres waren 182 ſolcher internationaler überein-
kommen ratifiziert.

Die diesmalige Internationale Arbeitskonferenz zerfiel in zwei
Teile. Die erſte Konferenz hatte den Charakter einer ordentlichen
Tagung, und ſo begann ſie auch, wie alle ordentlichen Tagungen, mit
einer Ausſprache über den Jahresbericht des Jnternationalen Arbeits
amtes. Der Bericht des Direktors war beſonders intereſſant durch
die Kapitel über die Kohlenerzeugung in Europa, über die Wirtſchafts
lage in Sowjetrußland und über die ſtatiſtiſchen Erhebungen zur Ar
beitsloſigkeit. Jn der Ausſprache kam es zu lebhaften Debatten über
die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens. Der Artikel 427
des Verſailler Vertrages nennt unter beſonders wichtigen Aufgaben
der Jnternationalen Arbeitsorganiſation „die Annahme des Acht
ſtundentages oder der Achtundvierzigſtundenwoche als zu erſtrebendes

überall da, wo es noch nicht ereicht iſt. Schon bei der erſten
agung der Arbeitskonferenz im Jahre 1919 in Waſhington wurde

ein dahingehendes Abkommen, das ſogenannte Waſhingtoner Ab
kommen, geſchloſſen. Dieſe Konvention iſt bis jetzt von vielen Staaten
noch nicht ratifiziert worden, doch muß anerkannt werden, daß die
Ratifizierung durch die Londoner Konferenz der Arbeits miniſter im
März 1926 beträchtlich näher gerückt iſt. Verſchiedene Staaten
ſtellten in der Debatte die baldige Ratifizierung durch ihre Regierung
in Ausſicht. Auch der deutſche Regierungsvertreter Miniſterial
direktor Feig betonte, daß Deutſchland in Kürze ſeine nationale Ge
ſetzgebung mit dem Jnhalt des Abkommens in Übereinſtimmung
bringen und es dann ratifizieren werde.

Auf der Tagesordnung der Konferenz ſtand außerdem die Frageder m der Aufſicht der Auswanderer an Bord der
Auch dieſes Problem beſchäftigte ſchon die erſte Konferenz vom Jahre
1919 und das Arbeitsamt hat während der Zeit ſeines Beſtehens um
fangreiche Vorarbeiten auf dem Gebiet der Auswanderungen geleiſtet.
Bei der jetzigen Tagung beſtritt eine Gruppe der Arbeitgeber die
Zuſtändigkeit der Arbeitskonſerenz zur Reglementierung der Trans
portverhältniſſe auf den Auswandererſchiffen. Dieſer Einſpruch
wurde jedoch mit 77 gegen 83 Stimmen verworfen. Jn der Ange
legenheit liegt bereits ein Kommiſſionsbeſchluß vor, daß jedes Aus
e e von einem Inſpektor des Staates begleitet ſein muß,
deſſen Flagge das Schiff führt. Auch das Auswandererinſpektorat
kann die Schiffe von einem Vertreter begleiten laſſen, doch darf dieſer
nicht in die Befugniſſe des offiziellen Jnſpektors eingreifen.

Die zweite Konſerenz, die am 7. Juni begann, diente ausſchließ
lich der Behandlung maritimer Fragen. Sie hat ſich mit der inter
nationalen Kodifikation der den Heuervertrag (Anſtellungsvertrag der
Seeleute) betreffenden Regeln, und zweitens mit Aufſtellung allge
meiner Grundſätze für die r zur See beſchäftigt. Schon
auf der Konferenz zu Genug wurde beſchloſſen, Vorarbeiten für den
Erlaß einer internationalen Seemannsordnung in Angriff zu nehmen.
Dazu ſehte das Arbeitsamt eine Seerechtskommiſſion ein, deren Ent
würfe bisher jedoch noch nicht die Zuſtimmung der Beteiligten ge
funden haben. Es wurde ein umfangreicher Fragebogen aufgeſtellt
und den Regierungen zur Beantwortung überſandt. Auf Grund der
eingegangenen Antworten unterbreitete jetzt das Arbeitsamt der Kon
ferenz ſeine Entwürfe. Die gefaßten Beſchlüſſe der Konferenz haben
nicht die Form internationaler Übereinkommen, ſondern den unver
bindlicheren Charakter von Empfehlungen an die Regierungen.

Erneuter Kursrückgang des Franken
Paris, 15. Juni. (TU.) Der neue Sturz des Franken wird,

abgeſehen von der kommuniſtiſchen Jnterpellation, die ute in der
Kammer eingebracht wird, nicht ohne Entſcheidung auf das Schickſal
der Regierung ſein. Die Lage hat h noch dadurch zuungunſten der
Regierung verändert, daß nach dem Kommunique des Finanz-
miniſteriums der Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes erſt in den
erſten Tagen des Juli zu erwarten iſt. Aus dieſem Grunde iſt es
erklärlich, daß die Möglichkeit, eine Regierungskriſe zu vermeiden,
ſehr peſſimiſtiſch beurteilt wird. Der Miniſterrat, der heute unter
dem Präſidenten der Republik zuſammentritt, wird ſich mit der
Finanzfrage beſchäftigen. Man erwartet deshalb, daß Briand eine
Erklärung abgeben wird.

Der franzöſiſche Frank ging heute morgen auf 178,50 zurück. Der
belgiſche Frank gab gleichfalls ſtärker nach und notierte 173,75 gegen
161,68. Beide Frankenvaluten erreichten einen bisher noch nicht da
geweſenen Tiefſtand. Um 3411 Uhr wurde die Notierung mit 178,00
und 173,50 feſtgeſetzt. Die italieniſche Valuta, welche geſtern mitt
bereits auf 137,00 und darüber zurückgegangen war und nachbörsli
ſich auf 135,50 erholen konnte, ſetzte heute morgen wieder mit 137,00
ein und notierte um 411 Uhr wenig verändert 136,87.

Nach einem ſoeben eingegangenen Telegramm aus Paris iſt der
franzöſiſche Finanzminiſter Peret zurückgetreten.

Wie nach Redaktionsſchluß noch durch Radio WTB. gemeldet wird,
r man mit einem Geſamtrücktritt der Miniſter, falls ſich kein
Erſatzmann für Pöret findet.
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Ein Brief Dr. Schachts
Wie der „Demokratiſche i gge dent mitteilt, hat Reichsbank

präſident Dr. Schacht am 13. Juni an den Vorſitzenden der Deutſchen
Demokratiſchen Partei das nachſtehende Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Koch!
Wie kaum anders zu erwarten war, iſt das Bekanntwerden meines

Austritts aus unſerer Parteiorganiſation von der politiſchen Rechten
beifällig und von der Linken abfällig aufgenommen worden. Bedauer-
lich iſt, daß die notwendige Schnelligkeit des journaliſtiſchen Tages
betriebes nicht eine vorherige Klärung des Tatbeſtandes ermöglichte,
und deshalb mag dieſer Brief vielleicht von Nutzen ſein. Jch hatte
mir erlaubt, am 19. Mai d. J. an Sie zu ſchreiben, daß ich wegen
Abweſenheit von Berlin an der Parteivorſtandsſitzung des folgenden
Tages nicht teilnehmen könnte. Mein Schreiben enthielt ferner
folgende zwei Sätze:

„Es handelt ſich beim Volksentſcheid um etwas Grundſätzliches,
und ich glaube, die Demokratiſche Partei kann bei aller radikalen
Haltung gegenüber den Fürſten, die ich durchaus verſtehen würde,
gar nicht ſcharf genug in dieſer grundſätzlichen Frage betonen, daß
ſie eine Partei iſt, die auf dem Boden des Privateigentums ſteht
und ſich ganz ſcharf trennt von allen grundſätzlichen ſozialiſtiſchen
oder kommuniſtiſchen Anſchauungen in dieſer Frage. Es iſt deshalb
auch eine offizielle Parole, die Stimmabgabe frei zu geben, nach
meiner Auffaſſung für die Partei nicht tragbar.“

Jch fügte in meinem Briefe hinzu, daß dieſe Angelegenheit eine
re ſei, wo ſich die Geiſter eventuell ſcheiden müßten. Nachdem dann
ie Entſcheidung des Parteivorſtandes, wenn auch unter grundſätzlicher

Anerkennung meiner Auffaſſungen, doch praktiſch nicht im Sinne
meiner g37 erung ausgefallen war, teilte ich Jhnen am 21. Mai
meinen Austritt aus unſerer Parteiorganiſation mit und fügte S
daß meine grundſätzliche politiſche Anſchauung unverändert dieſelbe
bleibe. Daß eine Veröffentlichung meiner Austrittserklärung unter
blieb, n darauf, daß ich eine parteipolitiſche Ausnutzung gegen
die mir naheſtehende Partei nicht wünſchte und daß überdies eine Be
ſprechung zwiſchen Jhnen und mir vereinbart wurde, deren Termin
erſt nach Abfaſſung dieſes Briefes lag. Eine Reihe von Vorwürfen,
die mir in unſerer eigenen Parteipreſſe gemacht worden ſind, glaube
ich, werden durch dieſe Tatſachen widerlegt. Jch habe rechtzeitig auf
meine grundſätzliche Anſchauung und auf ihre eventuellen Konſequenzen
für meine Perſon aufmerkſam gemacht.

Wenn mein Entſchluß mich dazu gebracht hat, aus der Partei
organiſation auszuſcheiden, ſo will ich damit zum Ausdruck bringen,
daß ich als organiſiertes Mitglied für einen nach meiner Auffaſſung
grundſätzlich irrtümlichen Beſchluß die Verantwortung nicht mit über
nehmen will. Von Jugend auf habe ich unverändert das Privat
eigentum und die Erweckung des wirtſchaftlich individuellen Jntereſſes
nicht nur als eine der zuverläſſigſten Grundlagen des Staates,
ſondern auch als die Vorausſetzung menſchlichen Zuſammenlebens über
haupt verfochten. Nur auf Grund dieſer innerſten Überzeugung habe
ich in den letzten Jahren gegen unſere ausländiſchen Widerſacher den
Kampf zu führen verſucht für die Anerkennung der wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten des deutſchen Volkes. Nur aus dieſer Überzeugung
heraus konnte ich die Wegnahme deutſchen Eigentums im Kriege als
den größten Schlag gegen das künftige friedliche Zuſammenleben der
Völker bezeichnen und ſeine Wiedergutmachung fordern. Jch will und
kann mir auch nicht im kleinſten die moraliſche Baſis für meine
weitere Tätigkeit in dieſer Richtung dadurch nehmen laſſen, daß ich
bei einer politiſchen Aktion paſſiv bleibe, die gegen meine Bemühungen
ins Feld geführt werden könnte.

Jch hoffe, ſehr verehrter Herr Koch, daß dieſe kurze Begründung
meinen Schritt für unſere politiſchen Freunde verſtändlich macht. Daß
dieſer Schritt von rechts her zu Angriffen auf die Deutſche Demo
kratiſche Partei benutzt wird, wird hoffentlich aufhören, wenn ich hier
ausdrücklich feſtſtelle, daß von allen Parteien, die auf dem Boden
des Privakeigentums ſtehen, die Deutſche Demokratiſche Partei die
jenige geweſen iſt, die die möglichen Folgen einer nicht rechtzeitig

Sympathien nach wie vor mit denjenig in nd, die vor
ür einen auf Freiheit und Ordnung aufgebauten Volksſtaat gekämpft
aben und denen wir es in erſter Linie zu danken haben, daß im

November 1918 das deutſche Volk nicht nach der äußeren, auch noch
in den Strudel der inneren Zerſtörung hineingetrieben iſt.“

Das Werk des Anterſuchungsausſchuſſes
Neuver öffentlichung in 18 Bänden

Der Vorſitzende des 20. e e der demokra
tiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor Schücking, hat dem Reichstag
einen Bericht über die Dutn geleiſtete Arbeit des Ausſchuſſes und
über den weiteren Arbeitsplan vorgelegt. Nach dieſem Bericht ergibt
ſich, daß die Arbeiten des 1 Unterausſchuſſes, der ſich mit
der Unterſuchung der Vorgeſchichte des Weltkrieges befaßte, im weſent
lichen abgeſchloſſen r ſoweit es ſich um die unmittelbare Vorgeſchichte
des Krieges handelte. Der Untergausſchuß hat aber beſchloſſen, auch
die entferntere e ichte in den Kreis ſeiner Erhebungen zu ziehen,
und zwar die Politik des Deutſchen Reiches zwiſchen 1870 und 1914
Uber dieſes Thema kann im Herbſt die parlamentariſche Ausſprache
vor ſich gehen und die etwa noch erforderlichen Zeugenbernehmungen
beginnen. Beſonders behandelt wurde das Verhalten der deutſchen
Regierung auf den Haager Friedenskonferenzen. Dieſe Unterſuchungiſt Lbgeſchlo ſen und das Ergebnis wird im Herbſt dieſes Jahres er
ſcheinen. enn alle Arbeiten des 1. Unterausſchuſſes ehoeſchloſſen

worden ſind, wird damit die Welt das erſte große autovitatibe Werk
über die Vorgeſchichte des Krieges von deutſcher Seite haben. Von
allen anderen nationalen oder internationalen Kommiſſionen, die zu
dem gleichen Zweck eingeſetzt worden ſind, iſt in abſehbarer Zeit kein
Urteil zu erwarten

Der 2. Unterausſchuß hat ſich mit der Unterſuchung der Friedens
möglichkeiten während des Weltkrieges befaßt und dabei im beſonderen
die Friedensaktion Wilſons, die päpſtliche Friedensaktion, die Friedens
aktion LauckenBriand, den Friedensſchritt des Oberſt von Haeften
und die Friedensmöglichkeiten nach dem Oſten unterſucht. Die letzte
Unterſuchung iſt noch nicht e Von einer Unter
fuchung der Friedensvorgänge in Breſt-Litowſk wurde bisher Abſtand
genommen.

Der 3. Unterausſchuß, der mit der Unterſuchung der Völkerrechts
verletzungen im Weltkrieg beauftragt war, ſteht unmittelbar vor dem
Abſchluß ſeiner ſämtlichen Arbeiten, mit Ausnahme der Unterſuchung
der Verletzungen der belgiſchen Neutralität.

Der 4. Unterausſchuß, der ſich mit der Unterſuchung der Urſachen
des deutſchen Zuſammenbruchs befaßte, hat noch große Teile des
zweiten Arbeitsgebietes, ſoweit der innere Zuſammenbruch in Frage
kommt, zu erledigen. Als Termin des Abſchluſſes dieſer Arbeiten iſt
das Ende des Jahres 1926 in Ausſicht genommen. Jnsgeſamt ſind
noch 18 Bände Veröffentlichungen in Ausſicht genommen, von denen
ein großer Teil noch im Herbſt dieſes Jahres erſcheinen ſoll

Schwediſche Kritik am Völkerbund
Upſala, 14. Juni. (TU.) Die Verhandlungen des Völkerbunds

rates in Genf werden in der ſchwediſchen Preſſe einer ſcharfen Kritik
unterzogen; insbeſondere wird als bedenklich bezeichnet die in Genf
beſchloſſene proviſoriſche Wahlordnung. Es heißt in den Preſſe
ſtimmen, das Beiſpiel Spaniens zeige, daß der Weltfriede in den
ſchwachen Händen des Völkerbundes unſicher ſei. „Svenſka Dagbladet“

ſchreibt, anſtatt daß man die Möglichkeit vermehrt habe, alle Staaten
an den Ratsarbeiten teilnehmen zu laſſen, bemühten ſich die Groß
mächte, den Völkerbundsrat unverändert zu erhalten; heute noch hätten
im Völkerbundsrat drei von vier nichtpermanenten Ratsmächten Sitz
und Stimme, und alle ſeien Nutznießer des Sieges von Verſailles;

Wichkiges vom Tage
Am Montag kam es, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, nach

Schluß der Kundgebung der Sozialdemokratiſchen Partei vor dem
Schloß zu Zuſammenſtößen mit der Schutzpolizei, bei denen eine Reihe
von Perſonen verletzt und etwa 18 Perſonen feſtgenommen wurden.
Ein Schupooffizier hatte eine Puppe, die die Züge des ehemaligen
Kaiſers trug, beſchlagnghmt, worauf ſich die Menge auf ihn ſtürzte
und verſuchte, ihm die Puppe zu entreißen. Die Polizei mußte Ver
ſtärkungen heranholen und die Treppe vor dem Schloſſe durch Be
rittene räumen. Die Menge drängte jedoch wieder vor und ſprengte
die Kette der Poliziſten. Darauf ging die Polizei mit dem Gummi-
knüttel gegen die Maſſe vor.

Der allgemeine Studentenausſchuß der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart beſchloß nach einer Meldung des Lokalanzeigers als
Sympathiekundgebung für die hannoverſche Studentenſchaft, die Stutt
garter Studentenſchaft aufzufordern, am Dienstag die Vorleſungen
und Übungen nicht zu beſuchen.

Nach einer Blättermeldng aus Rom ſoll die Jrländerin Gibſon,
die vor einigen Wochen einen Revolveranſchlag auf Muſſolini verübt
hatte, geſtern im Gefängnis einen Selbſtmordverſuch unternommen
haben. Mit einem großen Hammer habe ſie ſich mehrere Schläge
We Kopf beigebracht und ſich ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich,
verletzt.

Die deutſchen Linienſchiffe und Kreuzer, die ſeit dem 12. Juni in
dem ſpaniſchen Hafen Vigo zur Kohlenergänzung lagen, haben plan
mäßig die Heimreiſe nach Wilhelmshaven und Kiel angetreten.

Jn der Gemeinde Lomme bei Lille fand geſtern trotz polizeilichen
Verbotes eine Prozeſſion ſtatt. Gleichzeitig hielten die Freidenker der
Gemeinde eine Verſammlung ab. Nach deren Beendigung kam es zu
einer Schlägerei zwiſchen ihnen und den Kathokiken. Die Gendar-
merie mußte eingreifen und von der Waffe Gebrauch machen. Etwa
12 Perſonen wurden verletzt.

Montag abend trafen auf dem Lehrter Bahnhof etwa 100 ameri
kaniſche Arzte ein, die Gäſte der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
und der deutſchen mediziniſchen Geſellſchaft ſein werden. Die ameri
kaniſchen Arzte wurden von mehreren Mitgliedern der Mediziniſchen
Fakultät, an deren Spitze der Dekan der Fakultät ſtand, ſowie von
Vertretern des Auswärtigen Amtes begrüßt. Sie werden in Berlin
eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Vorträgen der berühmteſten deutſchen
Kliniker und Chirurgen hören.

Am Sonnabend ſtarb als 54jähriger der Vertreter des Staats
Verwaltungs- und Völkerrechts an der Göttinger Univerſität Prof.
Dr. Julius Hatſchek. Hatſchek galt als der beſte Kenner des eng
liſchen Rechtes und der engliſchen Geſchichte. Er iſt der Begründer
des Wörterbuchs für Völkerrecht.

S Ä.ÄÜ....Zur Anſchlußſrage

Das Recht des Völkerbundes ſteht auch über dem Einſpruche Frankreichs.

nur rDeutſche gilt. Se
Vortritt vor allen übrigen

e

Kerehr ſich nicht auf Oſterreichs Not,
wohner.

Das „heilige Ziel des Anſchluſſes“
Eine impoſante Kundgebung in der Paulskirche.

Frankfurt a. M., 15. Juni. (WTB.) Jn der hiſtoriſchen,
bis auf den letzten Platz dicht gefüllten Paulskirche fand als Abſchluß
des Bündestages des Oſterreichiſch- Deutſchen Volksbundes eine große
politiſche Kundgebung für den Anſchluß Deutſch Oſterreichs an
Deutſchland ſtatt. Reichstagspräſident Löbe eröffnete den Abend mit
einer kurzen Anſprache, in der er u. a. betonte: Gebt dem deutſchen
Volke freies Selbſtbeſtimmungsrecht. Morgen ſchon wird es ſich zeigen,
daß keine Macht der Welt dieſen einheitlichen Willen der deutſchen
Stämme von Nord und Süd hemmen kann. Jm Anſchluß daran
ſprach als Vertreter der öſterreichiſchen Wirtſchaft Generaldirektor
Dr. Neubacher, Wien, der zum Ausdruck brachte, daß die öſter
reichiſche Wirtſchaft ohne den Anſchluß an das Reich nicht lebens-
fähig ſei. Als Vertreter des öſterreichiſchen Landbundes ſprach Land
tagsabgeordneter Gaſſelich, Wien, der betonte, daß die öſterreichiſche
Landwirtſchaft nicht eher ruhen werde, bis das heilige Ziel der
Vereinigung mit dem Reiche erfüllt ſei. Als Vertreter der Wiſſen
ſchaft führte der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete Prof. Dr. Eibel aus,
daß die unbedingte Notwendigkeit beſtehe, die deutſchen Stammes
ar in Hſterreich mit dem Mutterland zu vereinen. Hierauf
ſprachen noch Vertreter der deutſchen politiſchen Parteien

Die Groß Hamburger Frage
Die Forderung Hamburgs nach einer Vergrößerung iſt ſchon ſeit

dem Jahre 1915 akut. Es handelt ſich bei dieſem Problem um eine
Erweiterung des hamburgiſchen Gebietes auf Koſten Preußens, wo
durch das hamburgharburgiſche Unterelbegebiet weſentlich umge
wandelt werden würde. a Frage iſt nun von außerordentlichem
IJntereſſe, nicht nur für den Politiker und Wirtſchaftler, ſondern auch
für den Kommunalfachmann. Neuerdings iſt man ja in der Kommu
nalpolitik von dem Gedanken abgekommen, daß lediglich durch große
Eingemeindungen das Großſtadtproblem vorteilhafter gelöſt werden
könne. Man neigt heute vielmehr zu der Anſchauung, daß nicht Ein
gemeindung. ſondern regionale Planung oder Verbandswirtſchaft die
beſſere Löſung darſtelle. Wie die Groß Hamburger Frage auch er
ledigt werden wird, auf jeden Fall iſt man ſich darüber klar, daß
hier keine Teillöſung helfen kann, denn in zehn Jahren würde man
n ſoweit ſein und neue Eingemeindungen vornehmen müſſen,
wie heute.

Eine baldige Klärung dieſer Frage iſt aber auch im Intereſſe der
daran beteiligten preußiſchen Gemeinden dringend erwünſcht. Bei den
jetzt ſchwebenden Verhandlungen ſpielt das Gutachten der Miniſter
Dr. Drews und Graf Roedern eine bedeutungsvolle Rolle. Dieſes
Gutachten iſt in drei Abteilungen: Gebietsveränderungen, Finanzaus
gleich und Verwaltungsausgleich gegliedert. Jn der Frage des Ge
der halten die Gutachter an den von ihnen ſchon 1923
gemachten Vorſchlägen feſt. Danach ſoll Preußen eine Anzahl ihm
gehörender Gebiete im geſpaltenen Stromgebiet der Elbe an Ham-
burg abtreten. Das Gutachten ſieht ferner in einem Finanzausgleich
die Verpflichtung Hamburgs zu einer finanziellen Entſchädigung der
einzugemeindenden preußiſchen Orte vor. Weiter ſteht der Finanz

denn ſie ſeien von den Siegermächten gewählt, um deren Jntereſſen im

Völkerbund zu vertreten.

ausgleich im Zuſammenhang mit einer r Verwaltungs
gemeinſchaft für Hamburg und die angrenzenden Gebiete Zu dieſem
Zweck ſoll ein preußiſchhamburgiſcher Ausſchuß ins Leben gerufen

werden, der in ſtrittigen Fällen beſtimmen ſoll, was als das wirt
a und verwaltungsmäßig Beſte und Vernünftigſte zu ge
ſchehen hat.

Von den preußiſchen Gemeinden, an der Spitze die Stadt Har
burg, ſind ren dieſe Form der Löſung große Bedenken erhoben
worden. an iſt hier der Anſicht, daß die Forderungen Hamburgs
ebenſo wie die Vorſchläge des genannten Gutachtens unter allen Um
n abgelehnt werden müßten: in erſter Linie im Intereſſe

reußens und des Reiches, weiter im Intereſſe der Erhaltung der
Integrität Hannovers und Holſteins. Jn einem deutſchvolkspartei
lichen Antrag im Preußiſchen Landtag hat man ſich vor einiger Zeit
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und gebeten, daß bei den ſchwe
benden Verhandlungen mit Hamburg die ſeinerzeit en ge
faßten veſnſ des Hannoverſchen Provinziallandtages berückſichtigt
werden. Dem Entſchluß des Hannoverſchen Provinziallandtages iſt
auch die preußiſche Landesdirektorenkonferenz im Februar dieſes
Jahres beigetreten. Sie iſt der Anſicht, daß alle Fragen der Siede
lungspolitik und des ſogenannten Widerſtreites der kommunalen Jntereſſen durch eine ſwiſchenſtagtiche Stelle geregelt werden können,

ſie betont beſonders, daß die Aufrechterhaltung der preußiſchen
Landeshoheit an der Unterelbe in dem bisherigen machtpolitiſchen und
territorialen Umfange zum mindeſten ebenſoſehr im Reichsintereſſe
liegt, als die von Hamburg ſtets betonte volkswirtſchaftliche Bedeutung
des Hamburger Hafens. Es kann auch nicht, ſo heißt es in dieſem
Beſchluß, im Sinne der Beſtrebungen nach einem deutſchen Einheits
ſtaat liegen, den preußiſchen Staat zugunſten eines Kleinſtaates terri
torial zu ſchwächen.

Die Groß- Hamburger Frage iſt keine territoriale, ſondern eine
organiſatoriſche. Man wird der Anſicht des Hamburger Oberbürger-
meiſters Dr. Dudek zuſtimmen dürfen, der als einzig mögliche Löſung
dieſes Problems die Sinne einer Gemeinſchaftsverwaltung, eines
Mitteldings zwiſchen Staat und Selbſtverwaltungsverband, ſieht. Nur
wenn das ganze Gebiet noch mehr, als die Eingemeindungswün che
Hamburgs vorgeſehen haben, zuſammengefaßt werde, ließe ſich ein Zu
ſtand ſchaffen, der dauernd befriedige (die Frage der Hafengemeinſ aft
iſt ja bereits in Stettin und Duisburg-Ruhrort gelöſt. Bei der
Löſung des Unterelbe-Problems und man ſollte die Löſung nicht
länger hinausſchieben müſſen politiſche Erwägungen ausſcheiden.
Sie darf nur auf techniſchewirtſchaftlich-verwaltungsmäßigem Wege

Außenpolitiſche KLeberſicht

Wiederaufnahme der dentſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen.

Paris, 15. Juni. (TU.) Ein Teil der deutſchen Wirtſchafts
delegation iſt unter Führung von Geheimrat Matthes und v. Schlieben
in Paris wieder eingetroffen. Wie verlautet, kommt Miniſterial
direktor Boſſe Ende der Woche nach. Die deutſchen Delegierten ſind
beauſtragt, mit den franzöſiſchen Stellen Fühlung wegen eines Teil
vertrages zu nehmen.

Verlängerung des Kriegsbündniſſes der Kleinen
Entente.

Bukareſt, 15. Juni. (TU) Der Außenminiſter derrumäniſchen Regierung und die Geſandten Jugoſlawiens und der
Tſchechoſlowakei haben ein Abkommen über das Verteidigungsbündnis
zwiſchen Rumänien, Jugoſlawien und der Tſchechoſlowakei unterzeichnet,
nach dem das Bündnis um weitere drei Jahre verlängert wird.

Die Autonomiebeſtrebungen Elſaß-Lothringens.
Paris, 15. Juni. (WTB.) Dem „Journal“ wird aus Straß-

burg gemeldet, der Juſtizminiſter habe für Dienstag den General
kommiſſar für elſaß lothringiſche Angelegenheiten in Straßburg,
Biſchof von Straßburg und Metz, und den Vorſitzenden des evan
geliſchen Konſiſtoriums zu einer Beſprechung nach Paris gerufen, um
über die Maßnahmen gegen die katholiſchen Geiſtlichen zu beraten,
die die Kundgebung des Elſaß-Lothringiſchen Heimatbundes unter
zeichnet haben.

Eine Klage der Hohenzollern gegen die füd
afrikaniſche Regierung.

ſcheidung dahin
d Hohenzollern in Südweſt

i er Vertrages unterliege, daß ein Verbot
gegen die Zwangsverwaltung des h erlaſſen und daß der Grund
richter angewieſen wird, in das Grundbuch als Eigentümer der Güter
wieder die Familie Hohenzollern einzutragen.

Chamberlain über die ruſſiſchen Hilfsgelder.
London, 15. Juni. Außenminiſter Auſten Chamberlain beant-

wortete im Unterhaus verſchiedene Anfragen über die ruſſiſchen Hilfs-
gelder und erklärte, daß er dem ruſſiſchen Botſchafter in London,
Rakowſki, mitgeteilt häbe, daß die antiengliſche Propaganda Ruß-
lands in England eincs der Haupthinderniſſe für eine Verbeſſerung
der engliſchruſſiſchen Beziehungen ſei und daß die Regierung ſo lange
zu keinen neuen Verhandlungen mit Rußland ſchreiten könne, ſolange
dieſe Propaganda andauere. Er habe den britiſchen Geſchäftsträger
in Moskau vor einigen Tagen angewieſen, der Sowjetregierung mit
zuteilen, daß die engliſche Regierung nicht ſtillſchweigend über die
Finanzaktion des Handelskommiſſariats, welches eine beſondere Ge
nehmigung zur Geldüberweiſung als Unterſtützung des ungeſetzlichen
Generalſtreikes erteilt habe, hinweggehen könne.

Deutſchland

Freiſpruch im Berufungsprozeß der Landespfandbriefanſtalt.
Berlin, 15. Juni. (Priv.-Tel.) Die dritte Strafkammer des

Landgerichts in Berlin fällte als Berufungsinſtanz in dem Prozeß
gegen die Leiter der Landespfandbriefanſtalt folgendes Urteil: Die
Berufung der Staatsanwaltſchaft wird verworfen. Auf die Berufung
der Angeklagten hin werden Geheimrat Nehring, Direktor Lüders,
von Botzdorf, von Karſtadt und von Carlowitz auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen. Jn der Begründung des Urteils wird ausgeführt,
däß die Angeklagten wohl fahrläſſig und wenig geſchäftstüchtig ge
handelt hätten, jedoch ſei Untreue nicht feſtzuſtellen. Die Angeklagten
hätten ſich in keiner Weiſe im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht.

Kirchliche Veranſtaltungen und Schule.
Berlin, 14. Juni. (TU.) Der preußiſche Kultusminiſter hat

an eine ſozialdemokratiſche Anfrage über kirchliche Tag egnne
und Peligionsunterricht nachſtehende Antwort erteilt. Nach den unter
dem Miniſterium Häniſch ergangenen Beſtimmungen, die noch heute
in Geltung ſind, iſt die Teilnahme von Lehrern an kirchlichen Ver
anſtaltungen e der Schule ſtets freiwillig. Zu den Kirchen
en rechnen Gottesdienſte, Prozeſſionen und andere kirchliche Feiern,
ie nicht Veranſtaltungen der Schule ſind. Anders liegt es bei den

Schulfeiern mit religiöſem Charakter, zu denen auch die herkömmlich
von den Schulen veranſtalteten Morgenandachten und Schulgottes-
dienſte gehören, rin ob ſie in der Schule ſelbſt oder in einer
benachbarten Kirche, ob ſie an Werk oder Sonntagen ſtattfinden. Zur
Teilnahme an dieſen Schulfeiern können Lehrer, ſoweit ſie nicht von
der Erteilung des Religionsunterrichtes befreit ſind, verpflichtet werden.

Das Mitteldeutſche Landestheater
Direktion Hermann Lange) hat ſeine Vorarbeiten für das dritte
Spieljahr bereits begonnen. Dank der planwirtſchaftlichen Grund
lage des Unternehmens konnte die Leitung bei der Aufſtellung des
neuen Spielplanes wiederum in hohem Maße künſtleriſchen Geboten
folgen. So ſind folgende Werke zur Aufführung vorgeſehen worden
Medea (Grillparzer), Was ihr wollt (Shakeſpegre), Nathan der Weiſe
a Der Neffe als Onkel (Schiller), Der zerbrochene Kru
Kleiſt), Die Mitſchuldigen, Die Laune des Verliebten (Goethe), Rauſ
Strindberg), Michael Hundertpfund (Eugen e Belinde (Herbert
ulenberg), Trieſchübel (Franz Nabl), Snob (Karl Sternheim),

Flachsmann als Erzieher (Otto Ernſt). Vorausſichtlich wird auch die
eine oder die andere Neuerſcheinung der kommenden Zeit noch auf
den Spielplan geſetzt werden. Das Luſtſpiel iſt diesmal in etwas
höherem Maße berückſichtigt worden als in der verfloſſenen Spielzeit.
Jhm gehört etwa die Hälfte aller Werke an. Das h
Landestheater, deſſen Eigentümer der Verband der deutſchen Volks
bühnenvereine in Berlin iſt, hat auch in der Spielzeit 1926/27 rund

gemeinnützige Organiſationen mit Schauſpielvorſtellungen zu ver
orgen.
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Der Kirſchkern auf der Straße
Jeder Jahreszeit Schönheit drückt ſich häßlich rn Pflaſter

unſrer Straßen ab. Manchmal liegen da die zarten immelſchlüſſel,
die unverſtändige Spaziergänger auf der Gangbahn ſterben ließen.
Manchmal ſtrohig dorrende Fliederzweige, die ſie in friſcher Blüte
aus den Sträuchern brachen und achtlos fallen ließen

Aber das ſind noch die harmloſeren Dinge. Schwieriger und
gefährlicher iſt es, wenn da die Apfelſinenſchalen e
an die Sohlen heften. Wenn Bananenhäute unter argloſen Schritten
gen faulende Traubenreſte ſchmierige Bahnen über die Steine
ziehen.Und jetzt iſt der Kirſchkern unſres Daſeins tägliches, ſtündliches
Argernis. Er iſt meinen wir eher da als die Kirſche. Poch
ahen wir kaum die erſten noch rer anmutenden in den Aus
agen und ſchon ſtolpern wir über die Steine. Es iſt doch ſo ein

fach nicht wahr und ſo bequem.Man kauft die gute Frucht des Biſchofs Benno, ißt ſie, unge
waſchen, weil man es nicht erwarten kann, aus der Tüte und ſpuckt
die Kerne in hohem Bogen hinter ſich. Denn ſoll man ſie etwa in
die Tüte ſpucken oder verſchlucken, nur um den lieben Nächſten nicht

zu or dieſen allzu Leichtherzigen und nicht wahr? Gewiſſen
loſen hebt die We warnend ihre Hand. Und wer kann ſagen,
wie viele ſchon unglücklich wurden für ihr Leben, weil ſie auf eine
achtlos hingeworfene Schale, auf einen dieſer fri Kerne
kraten! Wie viele Kleine jämmerlich Arme und Beine brachen, weil
e nicht bedachten, daß da ein Großer, der doch verſtändig genug

ten können, die Kerne auf den Weg geſpuckt hatte.
an ſollte auch in dieſem Falle ein weni Reſpekt vor dem Gut

der Allgemeinheit, das die Straße doch iſt, haben. Man pflegt ja
wohl auch nicht das eigene Zimmer zu beſchmutzen und zu beſchmieren.

Schont die Hummeln! Oft ſieht man, daß den Hummeln von
Kindern nachgeſtellt wird. Das iſt bedauerlich, denn es ſind nützliche
Glieder im Haushalt der Natur. An die hochgezüchteten Bienen
reichen ſie allerdings nicht heran, dagegen ſind ſie über die Horniſſen
ſowie über die Weſpen hoch erhaben. Gleich den Bienen iſt ihnen
die Beſtimmung geworden, bei der Suche nach Nahrung gleichzeitig
die Blüten zu befruchten, indem ſie die Pollen unbewußt
von Blume zu Blume tragen. Namentlich der Rotklee, deſſen lange
Blütenröhren ihrem Honigrüſſel kein Hindernis bieten, iſt auf ihre
Mithilfe angewieſen. Die Blüten der Beerenſträucher und unſerer
Obſtbäume werden von ihnen ſehr gern aufgeſucht. Auch bei kühlem,
trübem Wetter, ſelbſt bei gelindem Regen, wenn ſich kein Bienlein
mehr hervortraut, ſind ſie an der Arbeit.

Beſetzung der Wagenabteile bei der Reichsbahn. Nachdem
n längere Zeit Schwierigkeiten bei der Unterbringung der Reiſen

en in den Zügen des Perſonenverkehrs nicht mehr auſgetreten ſind,
ſoll die noch aus den Kriegsjahren und der Nachkriegszeit ſtammende
Maßregel, bei ſtarkem Perſonenandrang die Abteile mit mehr Per
55 zu beſetzen, als früher üblich war, nur noch auf Ausnahme-
älle beſchränkt bleiben. Jm übrigen iſt die Anweiſung ergangen,
die 1. Klaſſe mit vier, die 2. mit ſechs und die 3. mit acht
Perſonen zu beſetzen.Raucher und Bahnverwaltung. Um die Reiſenden vor Schaden
u bewahren, wird darauf hingewieſen, daß in den Nichtraucher und

dgenie der der Perſonenbeförderung dienenden Züge unter
einen UÜmſtänden, auch nicht unter Zuſtimmung derMitreiſenden, geraucht werden darf. Die Zugbegleitperſonale

haben die Pflicht, bei Verſtößen Strafgelder zu erheben. Das
Strafgeld wird vom Schaffner ſofort in bar eingezogen Jn
ſchweren Fällen, z. B. wenn ein Reiſender trotz des Hinweiſes und
nach Zeh ung der Strafe in dem Abteil weiterraucht, kann der
Reiſende von der Fahrt ausgeſchloſſen werden.

Die Begabung der Kinder in verſchiedenen Volksſchichten. Der
bayeriſche Stadtſchulrat Weigl hat in Amberg 400 Kinder der Volks
chule auf ihre Begabung hin unterſucht und iſt mit ſeinen Unter

uchungen in merkwürdige Gegenſätze u denen des Dresdener Schul
rats Hartnacke geraten Während Hartnacke nachzuweiſen glaubt
Daß die Begabung der Kinder ſich nach der ſozialen Stellung der
Kinder abſtufe, in der wirtſchaftlich erſolgreiche Familien auch über
beſſeres biologiſches Erbgut verfügen, kommt Weigl zu dem entgegen
eſetzten Schluß. Nach ihm iſt die Begabung der Kinder von der

ne Stellung der Eltern unabhängig Jn den von ihm unter
uchten Klaſſen ſtammten die beſten Schüler aus allen Volksſchichten.
Es waren Kinder von Handwerkern, Akademikern, Arbeitern in
bunter Reihe.

Mehr Ordnung und Reinlichkeit. Die Reichsbahnverwaltung
beklagt ſich darüber, daß die Güterwagen nach dem Entladen nicht
er gereinigt werden und daß infolgedeſſen die zur Weiterbe
adun bereitgeſtellten Wagen häufig noch erhebliche Laderückſtände
enthalten, die die Bereithaltung beſonderer Arbeitskräfte für die nach
trägliche Reinigung der Wagen erfordern. Bei den Rückſtänden
handelt es ſich in der Hauptſache um Reſte von Kohlen, Koks, Sand,
giger und Kalkſteinen, Schutt, Kies und von Packmaterial, wie Holz
wolle Stroh, Heu und Papier. Die Reichsbahnverwaltung hat die
unterſtellten Stellen angewieſen, nach beendeter Entladung oder bei
Rückgabe der Wagen von den Anſchlußgleiſen die Wagen ſorgfältig
auf ihren Zuſtand zu unterſuchen. Die Wagen müſſen beſenrein an
die Eiſenbahn zurü gegeben werden. Werden die Wagen durch Bahn
bedienſtete gereinigt, ſo ſind die Koſten zu berechnen und dem Be
nutzer anzulaſten. Ferner müſſen etwaige Schäden an den Wagen
unverzüglich feſtgeſtellt und die Erſatzpflichtigen zur Bezahlung heran

gezogen werden.Keine Anerkennungsgebühr mehr für Antennen. Für die An
lage von Antennen für Frivatzwecke auf reichseigenen Gebäuden
würde bisher vom Reich eine Anerkennungsgebühr verlangt. Nach
dem Beſchädigungen der Gebäude oder ſonſtige Nachteile nicht feſtge

tellt worden ſind, hat der Reichsminiſter der Finanzen
ich damit einverſtanden erklärt, daß dieſe Gebühr wegfällt.

1. er des Beamtenorcheſters. Heute abend
findet im „Caſino“ das 1. e des Beamtenorcheſters
unter der Leitung des Muſikmeiſters Otto Reiſchke ſtatt. Jm ver

ngenen Winterabonnement hat ſich das „Reiſ ke-Orcheſter“ viele
en gewonnen. Es iſt ſicher, daß auch im Sommer albjahr die
Konzerte gut beſucht werden. Beſonders erwähnt e daß die Konzerte
im Garten, bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtattfinden.

Eine Rundfunkanlage im Andreasheim. Jn der rege
Stadtverordnetenſitzung ab der Vorſteher eine Mitteilung desr bekannt, Jach der von den von der Verſammlung be
chloſſenen Rundfunkanlagen im Krankenhaus, Altersheim und
ndreasheim zunächſt die Anlage im Andreasheim ausgeführt werden

u Es ſollen zunächſt Erfahrungen werden, wieweit ſich
ie Anlage bewährt und ob ihr auch das nötige Intereſſe entgegenebracht wird. Von der e Krankenhaus hat man Don
bſtand genommen, weil durch Konzert viele Kranke auch geſtört

werden könnten.S Die Straßenbauarbeiten in der Weißenfelſer Straße ſind
o weit gediehen, daß am Montag die Feſtwalzung der Unterbettungfür das zweite Gleis der cichmſae Fernbahn vorgenommen wurde.

it der Anfuhr des Gleiſes iſt auch ſchon begonnen, ſo daß die Legung
wohl bald beginnen dürfte. Beim Feſtwalzen war in der Mitte
der Bauſtelle ein Waſſerrohrbruch entſtanden, der ſofort und
ohne ſonſtige nennenswerte Störungen beſeitigt wurde. Jm übrigen
J eine Förderung der Arbeiten ſehr wünſchenswert, und zwar in der
Seiſe, daß bald eine Seite der Straße r r für die Anwohner

den Fuhrverkehr benutzbar wird. Von den wird es
chwer verſtanden, warum man von der ſonſtigen Gepflogenheit, erſt
eine Hälfte der Straße e re und dann erſt die andere Hälfte
in Angriff zu nehmen, bei einer ſo ſtark frequentierten Straße abge
wichen iſt. Man denke außerdem an den evtl. Ausbruch eines Feuers!
Welche Schwierigkeiten könnten ſich hieraus ergeben.

Vorkriegsgeldbeſitzer und IJnflationsgeſchädigte! Am
Donnexstag, 17. Juni, ſpricht im „Caſino“ der l annn Cavl
v Schmidt über das Thema: „Der Großkampf eginnt! Der
Vol Zwirtſchaftsblock aller Jn lationsgeſchädigten führt Euch zum
Ziele!“ Inſerat ſiehe heutige usgabe unſeres Blattes.

Die Geſellſchaft der e hält ihre Tagung am 21. Juni
in Weimar ab, wobei der Wer Schlafs gefeiert wird. Am
23. Juni wird in Querfurt in alter Weiſe von dem Altertums und

der Geburtstag in den ichten“ durch Waldkonzert
und Vorträge gefeiert.

Die 500000-M. Anleihe genehmigk
Das „vertagte“ Magiſtratsauto Herabſetzung der Gewerbeertragsſteuer

Merſeburg, 14. Juni 1926. einen Zinsſatz von S Prozent laute. Der Magiſtrat würde elbſt
Es geht alſo auch ohne Dauerſitzung und endloſe Debatten! Kaum verſtändlich verſuchen, den Zinsſab herabdrücken zu können. Stadt

234 Stunde wurde zur Aufarbeitung der ſehr umfangreichen und verordneter Henneberg Komm.) iſt der Meinung. daß die vor
außerordentlich wichtigen Tagesordnung gebraucht. Wenn es auch an geſehenen Arbeiten den Erwerbsloſen nicht genügend Arbeitsgelegenheit
fangs ſchien, als ob die Sitzung wegen der Herabſetzung der Gewerbe verſchafften. Er bringt den Antrag ein, die Anleiheſumme
ſteuer nach dem Ertrage wieder auffliegen ſollte. ſo fand man ſich bei auf Million Mark zu erhöhen. Stadtverordneter Koch
den Sozialdemokraten und Kommuniſten ſchließlich damit ab, galt es Komm ſchließt ſich dem Antrag ſeines Fraktion-kolle en an und er
doch. das Wohl der Erwerbsloſen, die zahlreich im Zuſchauerraum innert an das Projekt des Friedhofbaues auf dem früheren e
gen und darauf warteten da die lengſriſtige 20d do Mark Anleihe a Jnangriffnahme dieſer Arbeiten Iönntg eine ren r
z Notſtandsarbeiten unverzüglich genehmigt würde. So gelang es Zahl von Erwerbsloſen beſchäftigt werden. Von Magiſtratsſeite r
auch, die große Anleihe einſtimmig durchzubringen, nachdem ein noch hervorgehoben, daß die vorgeſehenen Arbeiten a e
Antrag der Kommuniſten auf Aufnahme einer Unleiße von 1 Million erfordern und 350 Arbeitern auf die Dauer von zwei onaten De

ſchäftigung geben.Na ten Weihe zu großzügig war, war man vei der Die gümmnung ergibt nach Ablehnung des kommuniſtiſchen An

s die et Magiſtrats-Beſchaffung eines Perſbnenkraftwagens für den a einſtimmige Annahme der agiſtra
Magiſtrat wieder zu kleinlich. Zwar wurde auch bei den Sozial. In Zuſammenhang mit der nun bewilligten Anleihe ſtehen die
demokraten die Notwendigkeit eines Autos anerkannt, nur hielt man folgenden Vorlagen über Bereitſtellung von Mitteln aus der Anleihe
den Zeitpunkt der die riwalfnng n ne zu un zur Verbreiterung der Weißenfelſer Straße Herſtellung einer Waſſer
ſt e a anee t n Worſer i einer reinigungsanlage im hinteren Se dern und zur Jrſtandſehgrg
Hanemag genügt auch. Wir laſſen den Magiſtrat im Fahren aus e rn wer Park ünd Grimanlagen. Die Soriagen
bilden und erſparen ſo auch noch den Chauffeurl“ Noch weiter links Dabei ergab ſich aber eine längere Verkehrsdebatte.
hielt man ſogar ein Fahrrad für ausreichend, um ſchnell die Dienſt Stadtverordneter Koch übte ſcharfe Kritik an der Umwandlung der
änge zu erledigen Schade, daß es troßdem nicht zur Annahme des Gotthardtſtraße in eine „Einbahnſtraße und ſtellte die Notwendigkeit
ngebotes der „Kraweſa. Fam; denn abgeſehen von der ſehr günſtigen dieſer Regelung in Frage Er ſtand aber mit ſeiner Kritik allein da.

Gelegenheit, die ſich ſobald nicht wieder bieten wird, iſt heute in Aus den Reihen der ü rigen Stadtverordneten wurde die Verkehrs
unſerer haſtenden Zeit einfach nicht mehr ohne Auto auszukommen. regelung ſehr warm begrüßt. Auf den Einwurf des Stadtverordneten
„Zeit iſt Geld“, das gilt beſonders wie Stadtv. Teller richtig Freiberger, die Regelung hätte praktiſcher in umgekehrter
hervorhob, von den hochdezahlten Kräften des Magiſtrats. Man kann dagtent erfolgen müſſen, erwiderte Stadtrat Dr. Heilmann, daß
nicht ſo verfahren, einer Aufſtellung der jährlichen Reiſekoſten die na vielen Überlegungen man doch zu dieſer Regelung gekommen t
Abſchreibungs und Unterhaltungskoſten des Autos gegenüberzuhalten. Es ſolle der eigentliche Verkehr vom Mittelpunkte der Stadt grih
Der Vorteil iſt letzten Endes „ideeller Natur“ (Kraft- und Zeit abgelenkt werden. Er erwähnte ferner, daß auch die J,ohannis

erſparnis). ſtraße und Schulſtraße als „Einbahnſtraßen“ voreſehen ſind. Oberbürgermeiſter Hersog wies darauf hin, daß
Sitzungsbericht ich das Publikum ſehr bald mit der Reuregelung abfinden würde die

Die Sitzung beginnt mit der Einführung eines neuen unbeſoldeter re 7 de et le Scene de
Magiſtratsmitaliedet durch Oberbürgermeiſter Herbog. Da Stadtrat Sommerwege in r Sauſchen un Lauchſtädter Straße ein. Stadt
Pohle aus Krankheitsgründen ſein Amt zur Verfügung geſtellt hat, vanrat Fekirn e eilte mit, daß in der Hölle zum Schuhe der
tritt an ſeine Stelle der kommuniſtiſche Stadtverordnete Fled ler dort wartenden Fahrgäſte der Bau eines Bürgerſte ige s auf
der nach Ablegung des Eides auf die Verfaſſung in ſein Amt eingeführt Zer Weſtſeite der Straße vorgeſehen ſei. Jm Zuſammenhang mit der
wird. Stadtverordnetenvorſteher Junker ſchließt ſich der Begrüßung J anl Stadiverordneter Hennebergdes Magiſtrats an Inſtandſetzung der Parkan a rege i ta et a cb r der e brinah eng Vier den Setlnte aufeſaen irre eilte r Se v
erg (Komm. einen Antrag ein, nach dem die beide n i ardtsPunkte der Tagesordnung, anderweitige Feſtſetzung einzelner Haus S e r rigen aenke ren d Ver

haltspläne und Ermäßigung der Gewerbeſteuer, am Ende der Tages beſſerungen zuteil werden zu laſſen.
ordnung behandelt werden ſollen. Dieſer Antrag wird Aus den Anleihemitteln ſollen außer den erwähnten Arbeiten noch

v a ne eheutige Verſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mit n in griff venomnen Deren gollen Dagegen erhebt ſich

lieder be inbighig e rit Die Abſtimmung über dieſe Se ergab, kein Widerſpru
aß die Mehrzahl der Stadtverordneten die Anſicht des Magiſtrats Die Beſchaffung eines Perſonenkraftwagens vertagt.teilten. t Seller Dem beantragt nach der BerichtStadtverordneter Schwanert (Dn.) begründet ſodann ſeinen men, ob die Verſammlung grund

Antrag auf anderweite Feſtſetzung verſchiedener Haushaltspläne. Er tliche Beratung ſoll dann in die
betont dabei, daß bei der langen Zeit der Etatberatungen ſich große
Abweichungen ergeben hätten, die in dem noch nicht abgeſchloſſenen Etat
durch die Vorlage Berückſichtigung finden ſollen. Der Antrag wird

angenommen.

bei der der Humor nicht zu kurz kam,
iberger, der der Meinung

ten des Wagens auf etwa 9000 M.
Ermäßigung der Gewerbeſtener den, iſt gegen die Vorlage. Stadtverordneter

Derſelbe Berichterſtatter begründet ſodann den vielumſtrittenen erklärt im Namen ſeiner Fraktion, daß heute
Antrag auf Ermäßigung der Gewerbeſteuer vom Ertrage von 850 auf Stadtverordneter Worbes750 Prozent. Er betont hierbei, daß die Finanzlage der Stadt dieſe je in der Anſchaffung eines Autos liegen ſollen,
Maßnahme zulaſſe. Bei der Abſtimmung ſtimmen nur Sozialdemo Er beantragt, die Vorlage zu vertagen, den
kraten und Kommuniſten gegen die Vorlage, die damit an ch Zuſgmmenſtellung nachzuweiſen,

genommen iſt. Jm Namen des MagiſtratsZur Vereinfachun der u ſieht die nächſte daß der Magiſtrat die BeVorlage vor, bei der Über chreitung mehrerer ſi ſelbſt tragender ſtwagens nicht beantragt habe, ſondern nur das
Haushaltspläne von einer h Zuſtimmung der Verſammlung
Abſtand zu nehmen. Die r ung hat am Ende des Geſchäfts
jahres das Pecht, die betreſſenden Huehälteptänen zu yrüfe adt. m
herordneter Worbe s (D. Vp. ſprach ſich gegen die Vor en da ergäbe. tes das vornehmſte Recht der Verſammlung ſei. das Kontrollrecht über ordneter Käſmpf, daß ſeine politiſchen Freunde der Beſchaffung eines
Ausgaben und Einnahmen auszuüben. Nachdem Oberbürgermeiſter Autos grundſätzlich zuſtimmten. a aber die Zeit zur a affung
Herhog noch einmal darauf hingewieſen hatte, daß es ſich lediglich nur ſehr ungünſtig ſei, müßten ſie für den Vertggunggantrag timmen.
um eine Vereinfachung der Verwaltung handelt, fand die Vorlage die Stadtverordneter Sche i be (Dem.) regt an, den igrerenig
Zuſtimmung der Verſammlung. und ihn gleichzeitig zur Beförderung einer 1000-LiterSpritze, die für

Genehmigt wurde ſodann die neue Sparkaſſenſatzung, ſ die Feuerwehr im nächſten er angeſchafft werden muß, mit zu
die nur geringe Veränderungen gegenüber der alten enthält. Der benußen. tadtverordneter Dr. Pfahl (Dnu.) grag ſich für die
Berichterſtatter, Stadtverordneter Daniel, hob hervor, daß die Vorlage aus. Jn der Abſtimmung wurde der Antrag HenneStädtiſche Sparkaſſe während der IJnflationszeit und der nachfolgenden berg auf Ablehnung der Vorlage nur von den trag ern ver
ſchweren Zeit der Geldbeſchaffung dem hieſigen Mittelſtande und der treten, während der Vertagungsantrag mit Mehrheit an
Geſchäftswelt ganz außerordentliche Dienſte geleiſtet habe. Bürger genommen wurde.meiſter Dr. Moſebach teilte ferner mit, daß vor kurzem eine ſehr Die komm uniſtiſche Fraktion hatte einen Dringlich
ſtrenge Reviſion der Kaſſe ſtattgefunden habe, bei der alles in keitsantrag eingebracht, in dem der Magiſtrat aufgefordert wird,
völliger Ordnung befunden wurde. Dieſer Reviſion ſei eine durch den einen Aufruf, an die Bürger der Stadt zu richten für den Volks
Regierungspräſidenten vorausgegangen. entſcheid zu ſtimmen. Da ſich gegen die Dringüchkeit Widerſpruch

Annahme der 500 000-MarkAnleihe. erhob, war die Angelegenheit erledigt.
Stadtverordneter Dr. Pfahl (Dn.) befürwortet die Vorlage überAufnahme einer langfriſtigen Anleihe in Höhe von 500 000 M. zur Zu Vertretern der Stadtverodnetenverſammlung zur 16. Mit

Durchführung von Notſtandsarbeiten. (Wir haben bereits an anderer gliederperſammlung des Reichsſtädtebundes am 5. und 6. Juli in
Stelle dieſe Vorlage ausführlich gewürdigt.) Der Berichterſtatter r wurden der Vorſteher Junkex und Stadtverordneter
hedauert, daß das Geld für Anlagen verwendet werde, die nicht Hir rigen beſtimmt. Ferner wurde die Vorlage über Feſtſetzung
werbender Natur ſeien. Außerdem regt er an, für eine Er des Schulgeldes am Lyzeum ab Oſtern 1926 angenommen.mäßigung des Zinsſatzes Sorge zu tragen. Oberbürger- Schluß der Verſammlung kurz nach 8328 Uhr. Hierauf geheime
meiſter Hertzog teilt mit, daß das bi derte niedrigſte Angebot auf Sitzung.

en
a

Ein Fahrraddieb geſucht. Am 11. Juni d. J. gegen 1028 Uhr Turnfahrer im Gaſthof „Zur Tanne“ ein, wo ſie ein gutes Nacht
nachts r v m Gaſthaus Tänzer in K öſſen ein er r Der nächſte Tag e einer anſtrengenderen Wande
Herrenfahrrad geſtohlen. Beſchreibung des Rades: Marke rung. Man erſtieg zunächſt die Bielſt eine und den Poppen-
Expreß, Nr. 804 081, Torpedofreilauf, ſchwarze Felgen, abnehmbare berg (600 Meter), der einen wunderbaren Rundblick über den ganzen
Lenkſtange, e e Jrgendwelche Angaben, die zur Harz gewährt. Leider war es den Turnern nicht n den Blick
Ermittelung des Rades oder des Diebes führen können, werden an das zu genießen, da eine Wolkenhaube ſchwer auf dem r So
Landſägeramt Merſeburg 2 in Leuna erbeten. entſchloß man ſich, wieder hinabzuſteigen und wanderte uine

e Reiſen nach Mainz. Der Verkehrsperein von Mainz bittet e (400 Meter hoch gelegen) zu, von der man einen
uns, darauf hinzuweiſen, daß entgegen allen Zweifeln die Eingriffe der wun erbaren Ausblick genießen konnte. Hier wurden die Turnfahrer
e Beſatzungsbehörden, wodurch die Unterbringung von dafür entſchädigt was ihnen der Wettergott auf dem Poppenberg ver

eiſenden auf Schwierigkeiten ſtieß, bereits im Jahre 192 auſgehört ſagte. Fine Jrühſtücsraſt im rn iſt doch immer für die Stadt
haben und ſämtliche Hotels wieder freigegeben worden ſind. Weiter leute eine angenehme und wo kuende Abwechſelung. Alsdann ging
wird noch darauf aufiterkſam geinacht, daß die Einreſſe in das beſetzte die Wanderung weiter durch lichen Buchenwald zur Nordhäuſer
Gebiet lediglich einen einfachen Perſonalausweis bedingt. Aus dieſen Talſperre, und wieder ſtieg man empor auf die Höhen in der Stol
Gründen dürfte das bisherige Meiden gerade der allen Kunſt und berger Umgebung. Eine 1000jährige e erregte die Bewunderung
Kulturſtadt Mainz mit ſeiner ſchönen Lage am deutſchen Rhein durch der Turnfahrer und an der Kuther uche hatte man einen überraſchen
aus grundlos erſcheinen. o den Blick auf das lieblich gelegene Harzſtädtchen Stolberg, rn

n n in ver e r rx Spaätnachmittag wurde dann benutzt zur Wan derung ma erAus dem Zuge geſtürzt Hrn tehle. Die gewaltige Ausdehnung der Höhle e de wo
Montag abend ſtürzte aus dem 6UhrZuge von Merſeburg nach in Deutſchland iſt, erregte große Bewunderung. Wohlbehalten 5

Naumburg zwiſchen Corbetha und der Blockſtellel en Bahnhof Üftrungen an von wo aus die Turner die
eimfahrt antraten. Es war wieder einmal eine zweitägige, gutKriechau bei Weißenfels ein in Mitte der zwanziger Jahre ſtehender im m Wanderung, an welche die Teilnehmer ger t

Weißenfelſer Arbeiter aus dem Zuge. Da der Zug Die Wanderung führte zum größten Teil durch herrlichen Wald, der
direkt an der Böſchung fuhr, wurde der Sturz aus dem mit ziemlicher nur von wenig Touriſten beſucht wird, ſo daß die Turner ungeſtört
Geſchwindigkeit fahrenden Zuge bedeutend gemildert. Mitfahrende die Herrlichkeiken des Harzes genießen konnten.

zogen ſogleich die Notbremſe. Der Verunglückte wurde mit nachWeißenfels genommen, wo die durch die Blockſtelle verſtändigte Tageskalender
Sanitätsmannſchaft ſchon zur Stelle war, um den Verletzten, welcher Dienstag, 15. Juni.1. Abonnementskonzert des Beamtenorcheſters im „Caſino“. Steno

noch immer bewußtlos war, in das Krankenhaus zu überführen. a S e zſpigraphenverein StolzeSchrey: Monatsverſammlung. Lichtſpiel
Das Unglück entſtand wohl dadurch, daß in dem ſtändig über Palaſt Sonne Le Dieb von Bagdad. Union Theater Hutch

füllten Zuge vergeſſen worden war, die Tür des Abteils! im Kampf auf hoher r Graf Greif.
richtig zu ſchließen Beim Anlehnen iſt dann das Unglück ge ittwoch, 16. Juniſchehen und her Deren ehe ez Verſ im „Rats Ev. in NeuRöſſen: GeDer Zugs erlitt durch den Unglücksfall eine Verſpätung von mee in er Kanſine Vollrath. M. Konger M Bote

einer Viertelſtunde. haus. Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.
Turnfahrt nach dem Südharz WetterwarteEine rin nach dem Südharz unternahmen am Sonnabend V. W. am 16. 6. (Mittwoch) Zunächſt ziemlich heiter, trocken,

und Sonnta rer n des Männer-Turnvereins. früh etwas kühl, tagsüber wärmer und zunehmend bewölkt, Wetter
Die Fahrt führte die Turner nach Nordhauſen. Die Stadt wurde umſchlag mit Gewitterregen in Ausſicht. 17. 6. e in
eingehend beſichtigt. Alsdann ging es weiter nach Jlfeld mit dem Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ziemlich warm, Regen älle, vielfach
herrlichen Share Dal. Defriedigt von dem Segen kehrten die Gewitter.

n führen, da der rteil ſich vor allem in ideeller Hinſicht

a l. ati
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Aus dem Zweckverband Leung
ar rn 15. Juni. Nach langer Pauſe tritt der evangeliſche

Männerverein NeuRöſſen wieder einmal mit einer Veranſtaltung auf
den Plan, und zwar findet am Mitwvch, abends 8 Uhr, in der Kantine
Vollrath ein Gemeindeabend ſtatt, mit dem gleichzeitig die jährlicheGemeindeverſammlung, die durch die neue Kirgegeerſeſfang vor

geſchrieben i verbunden werden ſoll. Alle evangeliſchen Gemeinde
gli ſind hierzu herzlich eingeladen. Näheres ſiehe im Anzeigenteil.

X Leuna, 15. Juni. Bei den ltigen Erdbewegungen, die in
Leung vorgenommen werden, iſt die Straße, die die Merſeburger
Straße mit dem „Leunator“ des Ammoniakwerkes verbindet, beträcht
lich niedriger gelegt worden. Ferner hat man die Senke, die ſich
e der neuen Zweckberbandsſiedlung und der obengenannten Ver

indungsſtraße dinseg nahezu zugeſchüttet; nur ein Obſtgarten iſt
hiervon unberührt geblieben. Die r e Straße, die mit der
Merſeburger Straße parallel läuft und näher an dem neuen Schul

dient jetzt augenblicklich noch nicht dem Verkehr.
as Pflaſter der Merſeburger Straße gegenüber dem Guthjarſchen

Hauſe wird aufgeriſſen, da eine Höherlegung ſich erforderlich macht.
Der Verkehr wird jetzt auf einem notdürftig hergerichteten Ver
bindungsweg umgeleitet Jnfolge der Unzulänglichkeit dieſes Weges
tritt an dieſer Stelle oft eine Verkehrsſtockung ein, und zwar be
ſonders bei ſtarkem Fuhrwerksverkehr.

s GroßCorbetha, 15. Juni. Jn der letzten Gemeinde
e wurde der Koſtenanſchlag des Elektrizitätswerkes Sachſen Anhalt betreffend Erweiterung der Straßenbeleuchtung
an der Spergauer Straße, deren Koſten ſich auf 645 M. belaufen
ſollen, zur Kenntnis genommen. Bei dieſem Koſtenanſchlage ſind
wegen der am tehenden Kirſchbäume Straßenüberſpannungen
vorgeſehen. Es ein neuer Koſtenanſchlag eingeholt werden, der
Wandarme vorſieht, da während der Hauptbeleuchtungszeit im Winter
eine kaum nennenswerte Beſchattung durch die Bäume erfolgen kann.
Die Pflaſterung der Kirſchbergſtraße in der neuen Gemeindeſiedlung
wurde einſtimmig beſchloſſen, ebenſo die Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 10000 M. zu 7 Prozent zur Aufbringung der erforder
lichen Koſten. Die Kuhangerparzelle 13 wurde auf fünf Jahre an die
Quarzitbetriebe Hof-Theis, G. m. b. H., als Lagerplatz zum jährlichen
Pachtpreiſe von 200 M. abgegeben, während alle übrigen Parzellen
mit Heu- und Grummeternte verpachtet werden ſollen. Zwecks Ent
n eines Vertreters der hieſigen Feuerwehr zum Verbands
euerwehrtage vom 4. bis 6. Juli in Torgäu wurden 25 M. bewilligt.

Das Dienſteinkommen des Gemeindedieners wurde mit 8 gegen
7 Stimmen bei einer ment antragsgemäß erhöht. Zum
Schluß wurde noch beſchloſſen, daß in Zukunft für die Gemeinde
pertreterſitzungen alle hieſigen öffentlichen Lokale gleichmäßig berück
ſichtigt werden ſollen.

z g Egtendi r in der Aue.keuditz, 15. Juni. ie Folgen des Hochwaſſers geben zu
ernſten Beſovgniſſen Anlaß. Aus dem Gebiet der Luppe, in Dölkau,
Horburg, Zweimen, Zöſchen wird geklagt, daß die Wieſen und Felder
tark verſchlämmt wären. An eine Heuernte iſt nicht zu denken, die

treidefelder liegen wie gewalzt, die Furchen der Kartoffelfelder ſind
durchgängig mit Waſſer gefüllt und die Pflanzen werden herausgeſpült
und verwelken. Der Park von Dölkau bildet einen See, die Auen
wieſen des Rittergutes Dölkau ebenfalls. Die Ausſichten für Ge
winnung von Viehfutter ſind n Vorläufig ſteigt das Waſſer
noch etwas. Es iſt aber wohl anzunehmen daß die Hauphgefahr nun
vorüber iſt.

S Groß Görſchen, 15. Juni. Ein wolkenbruchartiger
Regen ging am Sonntag nachmittag hier nieder. Jn kurzer Zeit
ſtand alles unter Waſſer, ſo daß die Kanaliſation die Waſſermengen
nicht aufnehmen konnte. Jn den Gärten und auf den Feldern iſt
mancherlei Schaden e er worden. An einzelnen Stellen war
auch erheblicher Hagelſchlag.

S KleinGörſchen, 15. Juni. Der Durchgangsweg nach
Ka ja befand ſich ſtets in einem ſehr ſchlechten Zuſtand. Ex wird
nun gepflaſtert. Die Arbeiten führt Steinſetzmeiſter Fiedler,

Se e
n den Bahnhofs Buchhandlungen

e

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Jntereffenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung
ea ehe

gus. Sie werden demnächſt beendet ſein. Da auch vor einiger
Zeit elektriſche Straßenbeleuchtung angelegt wurde, ſind die Verkehrs
verhältwiſſe in unſerem Dorf weſentlich verbeſſert worden.

S Lochau, 15. Juni. Das am Sonntag hier abgehaltene Stiftungs
feſt des fahrervereins „Falke“ ſtand im Zeichen a beſonderer
Sportleiſtungen. Zehn Vereine des ländlichen Radfahrerbundes
waren her len Viele Vereine zeigten ihre Kunſt im Reigenfahren
und im Radballſpiel, und ſie ſchnitten gut ab dabei. Aber das beſte
der Veranſtaltung bot doch der Kunſtradfahrer Karl Schumann vom
Radfahrerverein „Falke!“ mit ſeinem I5jährigen Paärtner Walter
Gläſer Beide arbeiteten gemeinſam auf einer ganz gewöhnlichen
Saalmaſchine. Aber oft ſtockte den Zuſchauern der Atem, ſo wage
alſig und doch totſicher führten die beiden ihre Künſte aus. Schumann
at ſeine Kunſt nur aus ſich ſelbſt heraus geſchaffen und keinen Lehr

meiſter gebraucht. So iſt es wohl zu verſtehen, wenn ein anweſender
Gaſt ihn zu einer Fahrt bei einer auswärts ſtattfindenden Feier ver
en z e Zu hoffen iſt, daß Schumann ſeinem Heimatsverein
treu bleibt

Kreis Ouerfurt
Jahresbericht der Realſchule.

z Müche Jm Schuljahr 1925/26 wurden in Herſtädtiſchen Realſchule in ſechs e Klaſſen 161 Schüler,
rkörper ſett ſich zuſammen

Die Zahl der
Prozent von d

dorf.
Weiterausbau der Anſtalt zur Oberrealſchule würde freudig begrüßt
werden. Der ul, Turn und Sportverein iſt leider eingegangen.

Theaternachrichten
Leipzig Neues Theater.

Dienstag: Der fliegende Holländer.
Mittwoch: Das Rheingold.
Donnerstag: Ariadne auf Naxos.
Freitag: Die luſtigen Weiber von Winhbſor.
Sonnabend Die Walküre.
Sonntag: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag: Die Tugendprinzeſſin.
Mittwoch: Die Tugendprinzeſſin
Donnerstag: Die Tugendprinzeſſin.
Freitag Die Tugendprinzeſſin.
Sonnabend Die et e
Sonntag: Die Tugendprinzeſſin.

25 Jahre B.-C. Preußen

Das Programm der Feſtwoche.
Der Mexſeburger Ballſpielclub Preußen, der in dieſen Tagen

auf ſein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken kann, veranſtaltet aus dieſem
Anlaß eine großzügig angelegte Feſtwoche vom 20. bis 27. Juni, bei
der ein ganze Anzahl von bedeutenden ſportlichen Ereigniſſen auf dem
a en am hinteren Gotthardtsteich vor ſich gehen werden. Die

eſtveranſtaltungen werden eröffnet am Sonntag, den 20. Juni, mit
dem Treffen der Jugendmannſchaft von Preußen gegen Sportfreunde
Halle e Um 2.30 Uhr nachmittags ſtehen ſich Preußen Junioren
und SV. 02 Cöthen Junioren gegenüber. Das Hauptſpiel des Sonn
tags iſt das Treffen

Preußen S V. 09 Staßfurt
das vorzüglichen Sport verſpricht, da Staßfurt 09 gegenwärtig Meiſter
im Eine-Bode-Gau iſt und bei den diesjährigen Spielen um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſich bis in die erſte Zwiſchenrunde be
haupten konnte.

Am Dienstag abend kommt als Diplomſpiel ein Kampf Preußen II
gegen Maxathon J Neu Röſſen zum Austrag. Am Mittwoch abend
werden ſich Preußen Jugend und SV. 99 Merſeburg Jugend, ferner
Preußen Alte Herren und Boruſſia Alte Herren gegenü erſtehen. Für
Donnerstag iſt ein Spiel Preußen III--Favorit III Halle angeſetzt
Am Sonnabend wird das eigentliche Stiftüungsfeſt im Caſinoſaal feſt
lich begangen Am Sonntag, den 27. Juni, treffen Preußen Junioren
im Pokalſpiel mit VfL..96 Halle Junivren zuſammen, ferner Preußen
Jugend und Favorit Halle Jugend, um 2 Uhr nachmittags Preußen
Alte Herren gegen SV. 99 Merſeburg Alte Herren Den Höhepunkt
der Feſtwoche bildet das Zuſammentreffen von

Preußen IV. 99 Merſeburg
das zugleich den Abſchluß der ſportlichen Veranſtaltungen bildet.

Zum Spiel der Leipziger Fortung gegen VfL.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Mit e

Aufmerkſamkeit wurden die letzten Wettſpielabſchlüſſe und Reſultate
der Leipziger Fortung von jedem Merſeburger Sportanhänger ver
folgt. Nachdem die Verpflichtung der ſo ſchnell zur Berühmtheit ge
langten Fortung nach Merſeburg wirklich zur Tatſache geworden iſt,
will man über die Bayernbezwinger, ſo gute es geht, „im Bilde“ ſein.
Jeder möchte natürlich die Elf ſehen, die Süddeutſchlands Meiſter
ſo glatt aus der Vorrunde um die Deutſche Meiſterſchaft warf und
damit für die größte diesjährige Senſation ſorgte, und jeder möchtemit ihrem Werdegang einigermaßen vertraut ſein. Vekannt iſt die

Fortung in Mitteldeutſchland ſchon lange als „ewiger Zweiter“
des Gaues Nordweſtſachſen. Jahr um Jahr nahm die Mannſchaft
mit eiſerner Energie den ſprichwörtlich gewordenen, „alles vor ſich
niederwerfenden“ Anlauf, um ſchließlich immer wieder mit tödlicher
Sicherhit durch irgendeinen Umſtand um die letzten Erfolge ihres
Strebens zu kommen. Endlich, endlich glückte es 1926 wurde die
Fortung Nordweſtſachſens und Leipzigs Meiſter. Damit war der
Grundſtein zum glänzenden Aufſtieg gelegt, den ſie ſelbſt kaum ahnte.
Erſt der 16. Mai brachte die Offenbarung über die wahren Fähigkeiten
der Leipziger, als die in ganz Deutſchland mit Ehrfurcht angeſtaunten
Münchener der enormen Kampfkraft der Sachſen unterlagen. Nachdem
hat die Fortung nun auch den Mitteldeutſchen Meiſter,
Dresdens Sportklub, aufs Haupt geſchlagen. Und aus Gotha
kommt die Kunde von einem 8: 0-Sieg der Leipziger über Wacker
Gotha am letzten Sonnabend. Daß nach dieſen neuerlichen Erfolgen
die Erwartungen auf die am kommenden Sonntag hier ſpielende
Meiſterelf auf das höchſte geſtiegen ſind, iſt nur zu begreiflich. Merſe
burg ſteht vor einem der größten Tage ſeiner Sportgeſchichte.

An konnerten getan
Sportplatz ein Zuſa reffen der I Preußenelf
der 1bKlaſſe, dem zur Zeit recht ſpielſtarken Sportverein 1922 Groß
In ſtatt, zu dem der Platzbeſitzer ſeine Angriffsreihe in folgender
Aufſtellung ſpielen läßt. Heſſelbarth, W. Thon, Rutſche, Schirpke,
Demann. Man darf geſpannt ſein, wie der bewährte ehemalige
Linksaußen des hieſigen Vfe. in das Mannſchaftsgefüge einpaſſen wird.
Wir kommen auf das Spiel noch zurück.

Die Entſcheidung in der Reſerve-Klaſſe
Wacker und VfL. punktgleich.

Geſtern abend wurde entſchieden, daß aus dem Spiel Boruſſia
gegen VfL., das letzterer verlor, Merſeburg die Punkte zuzuerkennen
ſind, weil Götze für Boruſſia nicht ſpielberechtigt war. Dadurch werden
Wacker und der VfL. punktgleich. Das nunmehr nötig ge
wordene e a reang findet aus Anlaß des Verbands
an als Hauptveranſtaltung am 27. Juni in Ammendorf
tatt.

Die erſte Runde der Junivrenmeiſterſchaft
die am Sonntag das Spiel Sportfreunde Halle gegen Spielvereinigung
Zſcherben brachte, nahm einen überraſchenden Verlauf. Die
ſavoritiſierenden Hallenſer holten in der Verlängerung einen ſehr
knappen 4: 3-Sieg heraus, wobei ſie inſofern vom Glück begünſtigt
waren, als Zſcherben beim Stande von 3:3 einen Elfmeter verſchoß.
Die Sportfreunde haben nunmehr im Endſpiel gegen den
VfL. Merſeburg anzutreten. Geſtern abend wurde als
Austragungstag der 20. Juni feſtgelegt. Der Aus
tragungsort wird noch bekanntgegeben.

Sportverein 99 Halle 96
Das ſeinerzeit ausgefallene Verbandsſpiel der 96 er gegen unſeren

Sportverein 99 iſt geſtern abend für den kommenden Sonntag nach
Halle (96 er-Platz) angeſetzt worden.

BV. Germanig.
Germanig nahm am Sonntag mit ſeiner J. Mannſchaft am Pokal

turnier des Sportvereins GriesheimGlektron, Bitterfeld, teil. Jmerſten Spiel ſiegte Guts-Muts r (Meiſter der 2 aKlaſſe im San
rennt über Sportverein Grieshein-Elektron Bitterfeld mit
2:0. Das zweite Spiel führte Germanig I mit VfR. Mühlbeck
zuſammen. Leider hatte Germania für vier Spieler Erſatz einſtellen
müſſen und hatte von vornherein wenig Gewinnausſichten, trotzdem
gelang ein ſchöner 2:1-Sieg und die Teilnahme an der Endrunde war
u Jm Spiel der Unterlegenen fertigte der VfR. Mühlbeck den

portverein Griesheim-Elektron mit 6:2 ab, während Germania in
ſtrömendem Regen gegen Guts-Muts Leipzig mit 0-7 unterlag. Bei
der am Abend ſtattfindenden Preisverteilung erhielt Germania den
zweiten Preis, einen ſchönen Pokal.

Am kommenden S empfängt Germanig die J. und II. Mann
ſchaft von Saxonia Böhlitz-Ehrenberg auf dem Kaſernenhof.

Tennis
Die erſten Endergebniſſe des Leipziger Turniers.

Herren Einzelmeiſterſchaft von Sachſen er Demaſius mit
6 4, 6 1, 6:4 gegen Prenn. Dritte Preiſe E. Klemm und
Gerh. Richter.

Herren Doppelſpiel um den Wanderpreis der „Leipziger Neueſten
Nachrichten“: Sieger Bräuer-Demaſius mit 6:2, 6 1 gegen Heine
r rm Dritte Preiſe: H. Schomburgk-Prenn und Bergmann-
Dr. t.Damen Doppelſpiel: Sieger Frau von PeteryFrau Kaeber mit
6 1, 6-0 gegen Frl. Kallmeyer-Frl. Schulz-Gora, Dritte Preiſe
Frau HagelinFrau Fritſch und Frau Ledig- Frau Schomburgk.

Deutſche Fechtmeiſterſchaften 1926
Casmir, Frankfurt, dreifacher Meiſter.

Erxrfurt, 14. Juni. (TU.) Die vom Deutſchen Fechterbund
hier durchgeführten Fe e unter Teilnahme zahlreicher
hervorragender Fechter des Bundes wie auch der Deutſchen Turner
ſchaft brachten dem Frankfurter Casmir einen glänzenden und drei
fachen Exfolg, da Casmir die Florett- als auch die Säbel und Degen
meiſterſchaft gewann.

ayn e SchwellſtafſelSiege en alle in 2 Min.
dem Neuling

Kreisoffenes Schwimmfeſt in Bad Köſen
Austragung der Kreismeiſterſchaft im Waſſerball verſchoben!

Bei einigermaßen gutem Wetter von einem e uer am
Nachmittag abgeſehen und leider unter betrübend geringer n
des Publikums, e der Schwimmverein Jahn, BaKöſen, am Sonntag ſein Schwimmfeſt. An Vereinen waren,
außer dem örtlichen, veteiligt: TV. Arnſtadt 1849, TV. Apolda, TuSpV.
Halle, KTV. Halle, TV. Harburg, MTV. Merſeburg, Stabila Naum-
burg, TV. Jahn Schmalkalden und Schwimmabteilung Zeitz. Von dieſen
Vereinen waren zu 14 Wettbewerben insgeſamt 76 Einzel- und Mann
ſchaftsmeldungen abgegeben, die Wettbwerbe waren alſo ſämtlich gut beſetzt.

Die Waſſer verhältniſſe der herrlich gelegenen Schwimmbahn
des Schwimmbereins Bad Köſen waren infolge des Hochwaſſers
der Saale leider äußerſt ungünſtig. Der ſtarken Strömung
wegen war ein Schwimmen gegen den Strom im Wettkampf ein Ding
der Unmöglichkeit.

Dieſem Umſtande mußte die Austragung der Kreismeiſterſchaft im
Waſſerball des Kreiſes III der Deutſchen Turnerſchaft zum Opfer fallen.
Ein Waſſerſpiel war unmöglich. So würde das erſte Spiel der Vorrunde
nach 8 Minuten abgepfiffen und unter allgemeiner Zuſtimmung der an
der Waſſerballmeiſterſchaft beteiligten Vereine die Austragung auf einen
ſpäteren Termin verſchoben

Die ſtarke Strömung, die ſich vor allem an der einen Seite der
Schwimmbahn nach Flußmitte zu bemerkbar machte, ſtörte naturgemäß
auch die ſchwimmeriſchen Wettkämpfe. Dieſem üÜbelſtand wurde aber von
den Schieds und Kampfrichtern auf eine allen Teilen gerecht werdende
Weiſe abgeholfen: alle Wettbewerbe wurden ſtromab geſchwommen und die
Startplätze der einzelnen Schwimmer jedesmal ſo gewechſelt, daß jeder
von der Strömung gleichen Vorteil hatte. Bei Betrachtung der Zeit
ergebniſſe iſt alſo die Beſchleunigung durch
und weiterhin zu berückſichtigen, daß alle 100.Meter Kämpfe o
geſchwommen ſind.

Die Leitung der Veranſtaltung lag in Händen des Kreisſchwimm
wartes Kraemer, Halle; als Starter war in muſtergültiger Weiſe
Oſſyra, Bad Köſen, tätig. Die Funktionen der Schieds- und Kampf
richter lagen in bewährten Händen einiger Mitglieder aus allen der
beteiligten Vereine. So war es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich alle
Wettkämpfe der Veranſtaltung in einwandfreier Weiſe glatt abwickelten.
Die dicht beieinander liegenden Ergebniſſe beweiſen, daß hart gekämpft
wurde. Unſere Vorausſagungen über Sieger gingen in einigen Punkten
daneben. Schleicher, Köſen, hatte im Springen für Turner einen un
glücklichen Tag und mußte den Sieg an Wagner, TuSpV. Halle, abgeben.
Dagegen gelang es Schleicher, den im Mehrkampf ausſichtsreichſten Wagner
ſicher niederzukämpfen. Jm 100-Meter-Rückenſchwimmen mußte ſich
Breitung, Merſeburg, von Rößler, KTV. Halle, mit s Sek. ſchlagenlaſſen, en im 100-MeterFreiſtil für Turner mit Sek. von Hunold,
TuséSpV. Halle.

Das übliche Schauſpringen und humvoriſtiſche Kleiderſchwimmen
ſchloſſen die wohlgelungene Veranſtaltung ab, die ſicherlich der Turner
ſchwimmbewegung manchen neuen Freund zugeführt hat.

Siegerliſte:
Springen für Turner: 1. Wagner, TuSpV. Halle, 242/3 Punkte;

2. Schäfer, TV. Apolda, 24 Punkte.
Springen für Jugendturner: 1. Koch II, TuSpV. Halle, 282 Punkte;

2. Radegaſt, TuSpV. Halle, 24 Punkte; 8. Hanſen, Köſen, 28 Punkte.
Mehrkampf für Turner: 1. Schleicher, Köſen, 58 Punkte;

2. Wagner, TuSpV. Halle, 542 Punkte; 83. Schneider, Schwimmabtlg.
Zeitz, 54 Punkte.

4 X 50Meter (bel.) Staffel für Turner (V. o. W.): Sieger M T V.
Merſeburg in 1 Min. 542 Sek.

100-MeterFreiſtilſchwimmen für Jug.T.: 1. Weberſcheck, 50 Sek.;
2. Schröder, 50t Sek., 3. Radegaſt, 50 Sek., ſämtl. vom TuSpV. Halle.

100MeterRückenſchwimmen für Turner: 1. R h ne KTV. Halle,

ne Wenden

58 t Sek., 2. Breitung, MTV. Merſeburg, 58 Se k.S le 100 e Jugenvinrner und Tirner:für
Sek. d v

100 Meter Bruſtſchwimmen für Jugendturner: 1.
SchwimmAbtlg. Zeit, Mierow, KTV. Halle, und Rülücke, TuSpV.
Halle, ſämtlich mit 582 Sek.; 2. Kraemer, KTV. Halle, mit vo Sek.

100-MeterFreiſtilſchvimmen für Turner: 1. Hunold, TuSpV.
Halle, 495 Sek.; 2. Breitung, MTV. Merſeburg, 49 s Sek; 3. Schreiber,
Stabila Naumburg, 53 Sek.

100MeterBruſtſchwimmen für Turner (V. v. W.): 1. Detlefſen,
Schmalkalden, 56 Sek.; 2. Schleicher, Köſen, 602 Sek.; 8. Günter,
TV. Horburg, 61 Sek.

4 X 50-MeterLagenſtaffel Tu Sp V.Halle in 2 Min. 822 Sek.
4 X50-Meter (bel.) Staffel für Turner: Sieger TuSpV. Halle

in 1 Min. 46 Sek.

für Jnugendturner: Sieger

Männerturnverein
Fauſtball.MTV. I. Kl. -TV. Friſchauf, Corbetha 39 54 (18: 26).

MTV. hat Angabe und iſt kurze Zeit in Führung Durch einige
hintereinander folgende Fehlangaben unſeres Mittelſpielers konnte
Corbetha aufholen. In der zweiten Halbzeit ließ MTV. merklich nach.

MTV. II. Kl. TV. n e und KleinKayng 51:52
7:25).

Merſeburg ſpielte mit zwei Mann Erſatz, doch fanden ſich dieſe
Leute beſſer in das Spiel, als mancher Spieler aus der annſchaft.
Bis zur Halbzeit konnte Merſeburg führen, doch wurde in der zweiten
Halbzeit ein planloſes Spiel vorgeführt. Dagegen konnten die Turn
brüder aus Kayna durch ihr ſtets eifriges Spiel gefallen.

x

Internationale Leichtathletikkämpfe in Magdeburg
Der Sportklub Viktoria von 1896 Magdeburg hatte am Sonntag

zu leichtathletiſchen Kämpfen W die gut beſetzt waren, denen aber
das gute Wetter verſagt blieb. Es regnete während der Wettkämpfe
ſehr ſtark, und der Beſuch ließ daher zu wünſchen übrig. Den Höhe
punkt der ſportlichen Kämpfe bildeten die beiden Sprinterwettbewerbe
über 100 und 200 Meter, in denen Büchner, Magdeburg, und
Schüller, Krefeld, ſpannende Kämpfe leiſteten. Über 100 Meter ve
hielt der Madeburger, über 200 Meter Schüller die Oberhand

Exgebniſſe: 100 Meter: 1. Büchner, Magdeburg,
2. Schüller, Krefeld, Handbreite zurück.

200 Meter: 1. Schüller, Krefeld, 22 8, 2. Büchner, Magdeburg,
Handbreite zurück.

400 Meter: 1. Schmidt, Berlin, 50 6, 2. Fröhlich, Cöthen,
52: 1, 3. Schaurig, Kaſſel, 53 8.

800 Meter: 1. Böcher, HKöln, 1: 58, 2. Jacobs, Magdeburg,
159,8, 3. Schoenemann Breslau, 2:00,6.

4 X 100-MeterStaffel: 1. Teutonia Berlin, 44 Sek., 2. Viktoria
96 Magdeburg

4 800-MeterStaffel: VfB. Breslau 8-14,6, 2. Deutſcher
Hockeyklub Hannover 8: 16,5, 3. Viktoria 96 Magdeburg 8: 26,2.

Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter, Hannvver, 42,16 Meter, 2. Sanniag,
Braunſchweig, 37,95 Meter.

1. Holz, Berlin, 6,75 Meter, 2. Schaurig, Kaſſel,
eter.

10 9,

6,63

Nurmi verliert und ſiegt
Nach einem jahrelangen Siegeszug ſondergleichen mußte das

finniſche Laufwunder Nurmi am Sonnabend bei einer Leichtathletik-
veranſtaltung in Kuopio, Finnland, die e einer Niederlage
kennen lernen. Nurmi beſtritt trotz ſeiner Erkältung ein Rennen
über die ihm wenig zuſagende Diſtanz von 100 Meter und unterlag
im Endſpurt gegen ſeinen Landsmann Liewendhal, der mit 2:31,2
den Landesrekord erreichte.

Nurmis Zeit betrug 2: 82,2. Der Weltrekord über die Strecke
wird von dem Schweden Lundgren mit 228,5 gehalten.

Bereits am Sonntag abend konnte ſich Nurmi wieder rehabili
tieren. Er ſtartete am zweiten Tag der Veranſtaltung über 5000 Meter
und ſiegte ganz überlegen in 14.45,1, Liewendhal holte ſich die
1500. Meter in 4:05,5 leicht vor Helgas 4:07,1. Wahlſtedt ſprang185 Meter hoch und das 400-Meter-Laufen fiel in 50,9 an Wie n

vor Jukola, der 51,3 Sekunden benötigte.

die Strömung e bedenken

Burkert
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der Berliner Privalbankfirmen beſchloſſen mit Wirkun
eine Ermäßigung der Effektenproviſionsſätze für den

Grenze des

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 15. Juni 1926.

Vom Welt-Luftpoſtverkehr
Luftpoſtſendungen nach Finnland.

Luftpoſtſendungen nach Finnland werden vom 10. Juni an mit
der ſchwediſchen Luftpoſt Stockholm--Helſin fors befördert,
die wochentäglich nach folgendem Plan verkehrt: ab Stockholm 10.0, an
Helſingfors 1.0. Außer e und eingeſchriebenen Brief
ſendungen ſind auch Luftpoſtzeitungen zugelaſſen, für die eine Gebührvon 1,75 RM. für jedes Kilogramm zu e iſt. Die Sendungen

werden über die e n Malmö (ab Hamburg 430) oder Berlin Lübeck-Kopenhagen--Malmö (ab Berlin 3.0)
oder über die Bahnpoſt im Zuge D 13 Berlin Saßnitz-Trälleborg
(ab Berlin 9.40) geleitet. Von Malmö und Trälleborg werden ſie mit
der Bahnpoſt nach Stockholm weiterbefördert, wo ſie am nächſten Tag
um 8.7 eintreffen und Anſchluß an die Luftpoſt Stockholm-Helſing-
fors erhalten.

Luftpoſten in Rußland.
ZJnm Gebiete der Union der Sozigliſtiſchen Sowjetrepubliken ſind
im Anſchluß an die Luftpoſtlinie Moskau-Orel--CharkowArte
mowſk-Roſtow (Don)Mineralnyja Wody folgende weitere Luftpoſten

eröffnet worden e1. Linie Mineralnyja Wody GrosnyjDerbent-Baku. Länge
der Strecke 586 Kilometer. Flugdienſt: Dienstags und Donnerstags.
Flugdauer: 924 Stunde.

2. Linie Baku-Ewlach--Tiflis. Länge der Strecke 561 Kilo
meter. Flugdienſt: Mittwochs und Freitags. h grer 5 Stunde.

Mit dieſen Luftpoſten werden gewöhnli und eingeſchriebene
Brieſſendungen befördert, die den Vermerk „Par avion au dela de
Moscou“ tragen und für die außer den gewöhnlichen Gebühren ein
erhöhter Luftpoſtzuſchlag für Poſtkarten 40 Pf., für andere Brief
ſendungen für je 20 60 Pf. entrichtet worden iſt.

grien in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind folgende weitere

Luftpoſtlinien eröffnet worden die auch zur Beförderung von gewöhn
lichen und eingeſchriebenen Brieſſendungen aus Deutſchland benutzt
werden können:

Cleveland (Ohio)-Pittsburgh (Pennſylvanien), 2 Chicago
Jllionis) Peoria (Jllinois) Springfield (Jllinois) St. Louis
(Miſſouri); 3. Chicago (Jllinois) Milwaukee (Wisconſin) La Croſſe
(Wisconſin) St. Paul (Minneſota)- Minneapolis (Minneſota);
C Thehenne (Wyoming) Denver (Colorado) Colorado Springs (Colv
xado-Pueblo (Colorado); 5. San Francisco (California)-Fresno
(California] Fresno (Caliſornia) Bakersfield (California) Los
Angelos (California), 6. San Francisco (California)-Sacramento
California) Medford (Oregon) Portland (Oregon) Seattle
Waſhington

Sendungen, die auf dieſen Linien n werden ſollen, müſſen
den in die Augen fallenden Vermerk „Mit Luftpoſt New York San
Francisco und anſchließenden Luftpoſten“ tragen. Der neben
den gewöhnlichen Auslandsgebühren zu erhebende Luftpoſtzu
ſchlag für Poſtkarten und für je 20 Gramm anderer
Brieſſendungen beträgt für die Luftbeförderung auf der Linie New
York San Francisco und den Linien 2 und 3 60 Pf., der Linie 4
I. RM. den Linien 5 und 6 1 RM. 30 Pf.

Neuer Frankenſturz
Nach den neueſten Londoner Meldungen ging dort im Vormittags

verkehr der Wert der franzöſiſchen, belgiſchen und italteniſchen Valuta
weiter zurück.

auf 137. Jn einer Beſprechung der finanziellen Lage des fran
zöſtſchen Schatzamtes beſtätigt das „Petit Journal“, daß ſeit dem
15. Dezember 1925 der Staatsſchatz monatlich eine Milliarde Franken
mehr ausgegeben habe, als ſeine Einnahmen betrugen. Ferner habe
der Staatsſchatz zur Verzinſung der öffentlichen Schuld jeden Monat
etwa 300 Millionen Franken ausgegeben. Allein durch dieſe Aus
gaben ergebe ſich ein Defizit des Budgets in Höhe von 5 Milliarden
Franken. Es bleibe daher nichts anderes übrig, als neue Einnahmen
zu finden.

Ermäßigung der Effektenproviſionsſätze. Wie wir hören haben
die Mitglieder der Vereinigung Berliner Banken und Bankiers
r e und die Mitglieder der Jntereſſengemeinſchaft

ab 15. Juli
n und Ver

kauf von inländiſchen, fe iwerzinslichen Wertpapieren, mit Ausnahme
der auf Papiermark lautenden, eintreten zu laſſen, und zwar iſt der
Satz von bisher pro Mille auf Prozent herabgeſetzt worden d. h.
die Proviſion für dieſe Werte iſt um nahezu 40 Prozent gefenkt worden. Die ?prozentigen Vorzugsaktien der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft in Zertifikaten der Reichsbank ſollen bei der Proviſion
wie feſtwerzinsliche inländiſche Wertpapiere behandelt werden.

Neue Abgrenzung der Bergreviere WeſtHalle und NaumburgDurch Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 3. Juni
1926 iſt auf Grund des Allgemeinen n vom 24. Juni 1865
über die anderweite Abgrenzung der t ergreviere Weſt Halle und
Raumburg das Rachſtehende beſtimmt worden. Die Grenze des Berg
vepiers Naumburg wird weiter nach Norden über die bisherige

Bergreviers Weſt Halle hinaus verſchoben. Die neue
Grenze zwiſchen den beiden Revieren verläuft abbiegend bei dem Orte
Bedra an der Weſtſeite der Straße Bedra--Petkendorf--Neumark
entlang bis zum Südufer der Geiſel, weiter am Südufer der Geiſel
bis zum Schnitt mit der Weſtſeite des Bahnkörpers Merſeburg

Um 2411 Uhr notierte Paris 170 gegen 16656 am
Dortagsſchluß, Brüſſel 166,75 gegen 16876 und Jtalien 195 gegen

183,62 Um I Uhr ſtellte ſich der Kurs auf 171,56, auf 168,37 und

Naumburg, biegt hier um nach Süden und verläuft entlang dem
Bahnkörper bis nach dem Bahnhof Corbetha. Von hier aus läuft die
neue Reviergrenze entlang an der Südſeite der Bahnlinie Corbetha-
Leipzig dis zur preußiſchen Landesgrenze, wo ſie näch Süden umbiegt
und der e bis zum Anſchluß an die alte Reviergrenze
ſagt Im übrigen leiben die Grenzen der beiden Reviere unver
andert.

Abſchluß der Amerika Anleihe des Thyſſen Konzerns. Der
v r Auguſt Thyſſen) hat eine 6prozentige

kurzfriſtige Anleihe von 5 Milliarden Dollar mit einer Neuhvorker
Finanzgruppe abgeſchloſſen, an der Dillon Road Co. ſowie die
International Acceptance Bank maßgebend beteiligt ſind. Die Anleihe iſt, wie der Vertreter des We mitteilt, unter der Hand be
geben worden, ſo daß eine öffentliche Auflegung nicht erfolgt iſt. Für
den Thyſſen Konzern wurden die Verhandlungen von dem Kölner
Bankier, Konſul Walter Barth, geführt.

Vor dem Abſchluß der amerikaniſchen Montantruſt Anleihe
Wallſtreet, wie die Meldungen von dort lauten, die Auferlegung
nicht nur der deutſchen MontantruſtAnleihe, ſondern auch noch un
genannter Elektrizitätswerke. Es verlautet, daß der Geſamtbetrag
50 Mill. Dollar überſteigen werde. Der Zinsfuß werde 638 bis
7 Prozent betragen. Die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe.
Die Swediſh American Jnveſtment Company kaufte 150 000 früher
in deutſchem Beſitz geweſene Anteilſcheine der Grangesberg Eiſen
und Stahlwerke zum Preiſe von 284 an.

Ein neues Hüttenwerk im Harz. Es iſt beabſichtigt, eine Ver
hüttung der im Harz geförderten Erze an Ort und Stelle vorzu
nehmen, um ihre Verfrachtung zur Verhüttung in Oberſchleſien zu
ne Vorausſichtlich wird das Hüttenwerk in der Nähe von
Blankenburg errichtet werden. Wie verlautet, ſoll ſpäter noch ein
Stahlwerk und ein Zementwerk dem Unternehmen angeſchloſſen
werden. Die Ausbeute an Erz zwiſchen Blankenburg und Rübeland
wird auf etwa 10 000 Tonnen geſchätzt. Die Leiſtungen des Hochofen-
werkes, in dem zunächſt zwei Hochöfen vorgeſehen ſind, werden bis
zu 120 000 Tonnen betragen.

Erwerbsgeſellſchaften
Armaturen und Maſchinenfabrik A.G. vorm. J. A. Hilpert in

Nürnberg. Der Abſchluß ergibt bei einem Betriebsgewinn von
2060 945 RM. abzüglich ſämtlicher Unkoſten und 49773 RM.(52 122 RM.) Abſchreibungen einen Verluſt von 64 310 RM., der ſich
durch Verwendung des vorhandenen Vortrages aus 1924 von 9780 RM.
auf 54580 RM. vermindert. Die Generalverſammlung findet am
16. Juni ſtatt.

F. W. Buſch A.G. in Lüdenſcheid. Für das am 30. April 1926
abgelaufene Geſchäftsjahr gelangt keine Dividende zur Aus
ſchüttung. Gegenwärtig ſoll ſich der Geſchäftsgang etwas gebeſſert
haben und die Ausſichten werden ſeitens der Verwaltung zuverſicht
licher beurteilt.
Bergwerksgeſellſchaft von Gieſches Erben. Wie verlautet, werden

die Anteilseigner der Geſellſchaft für das vergangene Geſchäftsjahr vor
ausſichtlich keine Ausbeute erhalten. Jedenfalls ſteht die Ver
waltung auf, dem Standpunkt, daß eine Auskehrung nur aus der
Subſtanz möglich wäre, da ein Gewinn nicht erzielt worden iſt.

börſen, M
e Deviſenkurſ

Ohne Gewähr S
e

ohne Gewähr
(Jn Reichsmark)

15 6 14. 6 15. 6. 14. 6.
Buen Aires 1 Peſo 1.6689 1.682 Jugoflavien 100 Din. 205 2.415
Japan 1 en 1.922 c Kopenhagen 100 K. 111.831 111.31de Ut Pfd. 2.230 2.222 Liſſabon 100 Escud 21.445 21.445s
Sondon 1 Pfd. Sterl. 20.415 20.415 OHslo 100 Kr. 23.03 93.12
Newyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 11.72 11.74
Rio de Jan. 1 Milr. 0.646 0.546 Schweiz 100 Franken 81.15 81.18
Amſterdam 100 G. 168.53 168.51 Sofiag 100 Leva 3.0*2 3.952Athen 100 Drachm. 5.14 5.14 Spanien 100 Peſ. 65.47 65.49Brüſſel 100 Franken 12.d4 12.13 Stockholm 100 Kr. 112.36 112.30
Danzig 100 Gulden 80.98 60.98 Budapeſt 10 T. Kr. 5. 5.869
Helſingfors 100 f. M. 10.551 10.55 Wien 100 Schilling 69.265 59.275
Italien 100 Lire 15.10 14.91

Berliner Börſe vom 15. Juni.
Das geſtern n ſich ankündende, an der Frankfurter

Abendbörſe ſich fortſehende Wiederaufleben der Hauſſe Bewegung in den

i Montan und Farbenwerten hielt in verſtärktem Maße an
er heutigen Börſe an, wobei durch die Einbeziehung weiterer Papiere

8 der Kreis der Aufwärtsbewegung ausdehnen zu wollen ſcheint.
Bekanntlich iſt das große Gebiet der zu Einheitskurſen gehandelten
Jnduſtriepapiere ſowie auch der übrige Teil der im Großverkehr ge
handelten Werte in der letzten Zeit ſtark vernachläſſigt worden.

Maßgebend für das Aufflackern der HauſſeBewegung war vor
allem der flüſſige Geldſtand (Geldſätze unverändert wie geſtern) ſowie
auch der verhältnismäßig geringe Ümfang der ſpekulativen Engage
ments. Neben Farbenaktien, die gegen geſtern zeitweiſe um 9 Prozent
ſtiegen, wobei wieder allerhand ſchwer nachprüfbare Gerüchte im Um
lauf waren, erſtreckte ſich die allgemeine ſpekulative und ausländiſche
Kaufluſt auf Montan Elektrizitäts und einige Nebenpapiere. Die
Kurserhöhungen, für die meiſten hierdurch mit nach oben gezogenen
Papiere betrugen 1——2 Prozent, vereinzelt auch 3 Prozent. Siemens

Halske gewannen 5, Chemiſche Fabrik Rhenanig und Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen 7, Schleſiſche Zink 8 Prozent. Auch
Bankaktien teilte ſich die Bewegung mit. Bei I prozentigen Er
höhungen führten Berliner Banken, die teilweiſe 2—3 Prozent ge

wannen. Darmſtädter und Nationalbank 4 Prozent höher. Eine
Ausnahme von der allgemeinen Aufwärtsbewegung machten lediglich
Schiffahrtsaktien, die auf die Freigabeverſchiebungen 23 Prozent für
die führenden Papiere nachgaben, ſich aber ſpäter etwas erholen
konnten. Nur Vereinigte Elbeſchiffahrt lagen 2 Prozent höher.

Von Rebenwerten hatten Charlottenburger Waſſer, Deſſauer Gas
und Erdölaktien bei 3 prozentigen Beſſerungen einen großen Markt.
Jm Freiverkehr gingen Ufa bis 42 Prozent zurück auf wenig be
friedigende Mitteilungen über die Geſchäfts und Finanzlage dieſes
bekanntlich großangelegten Unternehmens. Bei Schwankungen machte
im Verlaufe die Aufwärtsbewegung weitere Fortſchritte, wobei ſich
einzelne von den bekannten Spezialwerten, wie Chemiſche Rhenaniag,
mit einer Steigerung von über 12 Prozent in den Vordergrundſchoben. Der Mrennertt lag weiter ſtill und vernachläſſigt Jm
Deviſenverkehr erreichten im internationalen Handel Paris und
Brüſſel mit 180 bzw. 176 neue Tiefkurſe, waren aber nachher bis 176
bzw. 172 gebeſſert.

Leipziger Börſe vom 14. Juni.
Unſicherheit auf die innerpolitiſche Entwicklung der kommenden

Tage ſowie die bevorſtehende Medio Liquidation beherrſchten die
Stimmung an der Börſe auch zum heutigen Wochenbeginn. Die Um
ſatztätigkeit hielt ſich daher erneut in engſten Grenzen und nennens-
werte Veränderungen der Kurſe waren nur ganz vereinzelt feſt
zuſtellen.

Halliſche Börſe vom 15. Juni.
Tendenz: Feſt.

Die Halliſche Börſe verkehrte heute in überwiegend feſter Haltung,
wobei die Anregung vom Markte der Montanwerte ausging. Von
Bankaktien konnten Halle Bankverein ihre Steigerung auf 106 fort
ſehen. Landkredit waren nach Abzug der 8prozentigen Dividende mit
79 Prozent geſucht. Am Montanaktienmarkte entwickelte ſich leb
haftes Geſchäft in Riebeck Montan, größere Nachfrage beſtand auch
für Werſchen Weißenfelſer. Von Jnduſtriewerten ſtanden heute
Zuckerfabrikaktien im Vordergrund, von denen Glauziger 24 Prozent
anziehen konnten. Jm übrigen war die Tendenz am Jnduſtrieaktien
markte behauptet, wo tiefere n notiert wurden, wie z. B. in
Schraplauer Kalk, Stadtmühle Alsleben, G. Veſter, kommt ihnen nur
nominelle Bedeutung zu, da kein Material an den Markt kam. Jm
Freiverkehr lagen beſonders Kaliwerk Krügershall feſt, die auch 107
anziehen konnten.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

en s 6. 12. 6. 15. 6. 12. 6.
BankAktien. Moritz Jahr A.G. 15. 13.alleſcher Bankverein 106. 105.50 Gebr. Jentzſch 59.501 59.50Zalt Effekt.* u. Wechſelbk. Leiſerbad Schmiedeberg a9. 59.

Gew. u. Handelsbank 52. 652. Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit Bank 79. 97. Kyffhäuſerhütte soZörbiger Bankverein 40. 40. Gottfried Lindner 36. 36.Bergw. Akt. u. Kuxe Schraplauer Kalkwerk 46.- 650.
a Pfännerſch. A. g91.. 22. Ftadtmühle Alsleben 52.rehl. Braunk. A.G. 126. so 136.- S. Deſter Sped. 54.Kiebeckſche Montauw, A.G. 118. 215. Vegelin s cge ntcbri i2.78 12.75

Werſchen Weißenf. Brk. 122.- 123. Zeißer Maſchinenfabr
Bruckdorf Nietl. Berg Zugerraff. Halle 69.75 689.75u Halle-Hettſtedter-Bahn 43.51Induſtrie Aktien.Ammendorfer Papierf. 143.59) 143. 50 Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 97. 97. Api (Petrol. Jnd.)
Eönnerner Malzfabrik 83. 88.- Bankverein Artern
Eilenburger Katl. Manuf. so Bernburger Saalmühlen S
ſenwert Brünn andeberg ulaugi r t 75 irnowanßer Glas 57. 57ehe algfabrik 1 Kaliwerk K e 107 10s5.
alleſche Maſchinenfabrik Wansfelder Bergbau 92. 91alleſche Röhrenwerke 61. WMieifa (Mitteld. Sie 15. 15Hildebrandſche Mühlenw. 4d. l Portl. gementf. Saale 102.50 105.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 16. 6. 14 6. (Für 1b0 Kilo) 15. 6. 14. 6.
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00--27.00 22.00 25. 00
Roggen, märk. 160 185 178 183 Peluſchken 23.00—28. 00 23.0028. 00
Sommergerſte 167 200 187—200 Ackerbohnen !4.00-—26.50 24. 00-—26. 50
W. u. Futterg. 173176 173 185 Wicken 32.00-—35. 00 32.00—35. 00
Hafer, märk. 195206 185 206 Blaue Lupinen 15.00-16.00 15. 00-16. 00
Mais, lok. Berl. Gelbe Lupinen 19.00--21.00 19. 00-21. 00
(Für 100 Kilo) Seradella SWeizenmehl 37.25——39.50 37.25—39. 50 Seradellg, alte SRoggenmehl 265.75 27.25 25.00 27. 00 Rapskuchen 13.50 13.760 13.50 13.70
Weizenkleie 9.50 9.75 9.50-9.75 Leinkuchen 10.60--17.60 17.60 17.80
Roggenkleie 11.25-11.40 11.25--11. 40 Trockenſchnitzel 9.90-10.30 9.90-10. 30
Raps, 1000 kg r F SojaSchrot 19.30-19.50 19.30-19. 50
Leinſaat, 1000 kg Torfmelaſſe S eViktoria- Erbſen 36.00-46. 00 36. 00 -48. 00 Kartoffelflocken 21.50-—21. 90 21. 50--21. 90
Kl. Speiſeerbſen 29.00-33.00 29.00 33. 00 Rüben S

Leipziger Produktenbörſe.
m

Für 1000 e in RM. i. 12. Gut 1000 es in RM. 6
Weizen, inl. 296 306 294—304 Hafer, neuerRoggen, ini. 185 195 180-180 Mais amerik. rund. 180-184180
Sommergerſte, inl. 200- 220 200--220 do. eingnantin 192-—200 192-2
Wintergerſte 185-—200 185-200 Raps, ruhig
Hafer, in. 150- 225 180 225 Erbſen (inl. Vikt.) [350-410 360-41

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) 14. Jnu 11. Juni
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM. 132.25 131.75Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.00-87.50 87.00—87.50
RemeltedPlattenzink 59.50—80. 00 59.00—860. 00
Driginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 235.00-240. 00 235.00—240. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 2469.09—2660. o0 240.00-250. 00
Reinnickel, 98-99 Prozent 340.00—350. 00 340.00-350. 00
AntimonRegulus 105.00-110.00 105.00--110. 0090.00 91. 00Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 e 80.25 91.25

Börſen vom 14. Juni 1926 Keurszettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
14 6.12. 6 12. 6 14. s 12. 6. 14. 6.12. 6. 14. 6. 12. 6 14. 12. 65 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 123. 125.50 Mannesmann Röhr.! 25. 220.36 Staßfurter chem. 50. 47.13 Halle Zimmerm. 8.125 8.Reichsbankdiskont 628 Prozent Mitteld. 3.451 3.30 Aecumulatoren 131.50 132.— Eſſen Steinkohlen 114. 114.- Mansfeld. Bergb. 92.251 83. Sieg ben alte 62. 62.0 Zale fanner e zuso

5 S Reckar-Goldanl. 76.70 786.75 A. E. G. 120.80 122. Tohlber Liſt 89.501 88. Maſchinenf. Buckau 34. 94.25 Stock Motor 61.75 Halle Zucker 69.75 69.75Berliner Wörſe o Prov. Sachf. Ammend. Papier 143.36 143.75 Feldm. Papier 104.25 105.50 Maſchinenf. Kappel 11.75) 11.75 Stöhr, Kammgarn 118.50 118.50 Hupfeld 32.2751 33.
1d. GoldPfandbr. 101.70 101.70 Auhalter Kohlen 64.251 66. Fröbeln Zucker 49.751 49.50 Mix Genneſt 100.25 100. Stöwer Nähmaſch. 82. 82.50 Käſtner Karl 24. 24.

ine 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zellſt, 90. Gelſenk. Bergw. 122.50 121.50 Motoren Deutz 46.501 47. Ver. Glanzſt. Elb. 266.50 267.- Krietſch Mühle 30.25 30.25Roggen Pfandbr. 6.55 6.55 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.50 0.575 Motoren Mannh. 37. 37. Ver. Kohle Borna 50.251 50.25 Landkraft Leipzig 86. 686.
Deutſche Anleihen 5 D. Sächſ. Goldk.- Maſchinen 74. 77. G. f. el. Untern. 154. 155.75 Nationale Auto 64. 64. Ver. Thür. Metall 55. 655.50 Leipz. Baumw. 166. 166.Anleihe 80. 380. Bamag. Meguin. 36.--3.25 Glaug. Zucker 81. 680. Norddeutſch. Kabel 96. 102. Wanderer W. 130. 129.50 Leipz. Bier Rieb. 96.251 96.Dtſch. Goldanl. kl. 6 zZuckerkrd. Gold 681.80 81.75 Barop. Walzwerk 10.75) 10.50 Görlitz. Waggon 28. 238.25 Norddeutſche Wolle 104.60] 104.65 Wegelin Hübener 74. 74. Leipz. Buchb. Fr. 47. 47.
p v. Doll. 100. 100. Vahnaktien. Baſalt 72.251 73.25 Gothaer Waggon 47.25 48.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 53. 653.50 Wernsh. Kg. Sp. 55.-655. Leipz. Kammg. 87. 387.t P 85 Elekte, Hochbahn e. a. J. Berger 158. 156.25 Greppiner Wo 109. 109. Oberſchleſ. E.-Jnd. 57.501 58.- WerſchenWeißenf. 122.75 122. 75 Leipz. P. Zimmerm. 88.25 90.509 S 86. o s6. 10 Eſter Srantsbahn 20.80 Bergmann Elektr. 115.75 116.-Gruſchwitz Fextil 45.25 45.50 Oberſchleſ. Koksw. 72.751 74. Weſteregeln Alkali 138.75 142.75 Leipz. Wollk. 73.- 17383.
i all. -Schatzanw. Sarr di 29 ß 39 BerlinGub. Hut 152.25 153. 75 Se 69.751 70.65 Orenſtein Koppel 74.751 768.75 R. Wolff 39.50 38.50 Lindner Gottfried 36.- 34.e r Sag e e el en l e 135.25 138. Sſwerke 155.60 187. Wrede Mälgerei 102. 101.50 Mansfeld e2.v 28 h Mill.)] 0.191 Sakberſt Wianth 2 58.13 Serl. Karlsr. J.-W. 87.50 66.75 Hammerſen Co. 93. 865. hen Bergbau 90.50) 90.91 Zeitzer Maſch. 120.25 122.50 Naumann 90. 990.a Dt. Reichsanl. Sang itnett g. 52.50 Beton u. Monierb. 53.751 53. Hanſa Lloyd 42. 45.50 Phönix Braunk. 63. 63.13 u Waldhof 136.60 137.91 Nordd. Wolle 104. 104.

riegsanleihe) 0.41] 9.4125 45. Bing Werke 43.251 48.50 Harp. Bergbau 127.40 129.-- Pinſch A.G. 74.751 73.75 Zwickauer Maſch. 40.50 41. Paradiesbetten 122. 122.dto. o.39 0.8875 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 114.40] 114.81 Hartm. Maſch. 37.751 38.75 Pittler A.G. 119.25 118. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.75] 365.7532 233 n Seutſch. Auſtr s 70 u6. raunt Sitett e. u e ents olag 332 3.23 Adler Kohle 28. 28- 20 Hittler Werkz. s ils.S to. t o. 0.47 Zalnburg Atterika 188. 38. Braunſchw. Kohlen 148. 144.-- Hildebrand Mühl. 40.-40.25 Pöge, Elektron 62.13 62.50 Vecker Kohle Polyphon 89.75 889.75Far rämienanl. 0.24 0.245 anſa Dampfſch 131.75 131.25 Buderus Eiſen w. 71.50 72.65 Hirſch Kupfer 410. 108.50 Volyphon 90. 90. Frown Boveri T z. Freſtow. 96. 96.Preuß Conſ. o. s nes so Suſch, Wagaon 44. 43. Sreſch Stahlw. 109. 107.75 Rhein. Braunk. 148.75 150. Kabel Rheydt 130. 141. h. Walter 62.751 63.
do. 5.28 o. Sgr. Lloyd iz2. 133.73 t Guldeuw. 56.50) e. Hohenlohe 16.751 16.25 Rhein. Elektrizit. 106. 106. 25 Chem. Zeit a Riquet Co. 90. 87.50I Sach o.89 0.3976 Söolandi D. Calmon Asbeſt 33.12 34. Holzmann, Ph. 66.60 67.- Rhein. Metall. Schebera 30 o 80. Roſitz Zucker 64. 61.rov. Zelle Ewbeſchift Joes Waſſer 686. 67.s0 Humboldt, Maſch. 43.12 44. Rhein Sprengſtoff 72.751 71.25 Adler Kali 3739 36—38 Sachſenwerk 768.50 76.z ehe and. Chem. Buckau 73.251 73.25 v G. Farbenind. 157.25 187.50 Rhein. Stahlw. 118. 118.75 Salle Kali jo3-105 105. Schubert Salzer 137.50 137.508 Land Bankaktien Chem. Heyden 78.12 80. Jiſe Bergbau 113.75 113.50 Riebeckſch. Montw. 126.25 114. KFrügershall 107.108 108 50 Se derm. SSter v

hat gentral Barmer Bankv. 95.50 98.30 Chem. Gelſenkirch. 33.251 93.-Koahla Porzell. 80. 77.75 Rombacher. Hütte 24.251 23.50 EStöhr Co. 119. 119.
e r en 14.75 1435 Serl. Handelsgeß. 189.50 189. Temn. Spinnerei 82.251 a1.25 galt Aſcherslevb. 130.25 131.50 Roſitzer Braunk. 40.751 40.75 Tertil Cavies T.r t u ächſ. u Braunfchw. Bank 85. s0 Conti. Caoutſch. 107. 108. Karſtadt A.G. 102.-103.75 Roſiter Zucker 62.751 DLespziger Börſfe Thür. Gas 84.50 34.
anbſchftl. Pfobr. 11.25 40 Comm.. u. Priv. B. 109.25 109.25 Cröllw. Papier 100.25 100. Kattow. Bergbau 11.s0 11.91 Rütgerswerke a8.80 89. Attel Krüger i25. 125.422 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Rat. 141.50 141.50 Daimler Motoren 64.50) 65.- Kirchner Co. 70. T70. Sachſenwerke 81. 273.91 Adeca 100.50 100.25 Tränkner Würger 56. 66.Obl. v. 19 Deutſche Bank 134.75 134.50 Dtſch. Atl. Tel. 62.50 61.39 Klöckner Werke 85. 83. Salzdetfurth Kali 154.50 186.75 Comm. u. Priv. 108.50 108.50 Wotanwerke 40. 40.132 2 Donnersm. Disconto Bank 130.80 131.75 Atſch. Lux-Bergw. 116. 115.91 göln-NReueſſen 116.25 115. Sangerh. Maſch. 965. Sächſ. Bank 132. 131. Zeitzer chem. 9.
Obl. v. 10 1.00 1.065 Dresdener Bank 115. 115.75 Stſch- Erdöl 122. 121. Köln-Rottweil 102.60 102.75 Sarotti Schok. 127. 127.50 Sächſ. Bodencr. 157.50 132. Zittauer mech. Web. 62. 62.

452 Der Hall. Bankverein Jos.25 105. Dtſch. gabel 76.50 76.75 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 33.60 33.50 Altenbg. Landkr. 72. 171.50idm. Hbl. v. 20) Leips. Ered. Anſt. 100.251 100. Alſch. Kali 119. 119.50 Gebr. Körting 77.50 739.25 Schering chem. 119.75 114.75 Kaſſeler Jute 123. 123 Freivertehr.
5 Ds Engelh. Br Mitteld. Creditb. 109.75 109.75 Aſch. Maſch 83.75] 63. Kyffh. Hütte 51. 50. Schleſ. Textil 42.131 42.75 Chromo Najork 64.-164.50 Bachmann &Ladewig 93. 93.

I. v. 22 e Seichsbantant. 153.75 153.50 Dtſch. Petroleum 74--761 Lahmeyer Co. 120. 121. Schleſ. gink 86.501 90.- Contord. Spinn. 69. 70. Eitner Hans 42. 42.e Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 133.25 132.25 Dtſch. Werke 94. 94. Laurahütte 38.-317.25 1Schneider, Hugo 65.751 65.50 Cröllwitz Papier 102. 102. Leutke Piano ha I. v. 19 Wiener Bankverein 5.60 5.45 Dtſch. Wolle 41. 41. Lernhard Braunk. 82.50 82.650 Schubert Salzer 137.50 138.50 Dermatoid W. 40.251 40. Pöge Elektr. 60. 60.4 So Schulth. Patz. on Drauerei Aktien Dürrkopp Werke 52. 653.75 Leopold Grube 73.501 74. Schuckert Elek. 110.75 111.25 D. Eiſenhandel 46. 47. Richter Steinbau 10. 10.
z Obl. v. 20 Dyckerh. u. Widm. 40. 36.75 Linke Hoffmann L. s9. 59. Schulz jun. 82.251 Gautzſch Kg. 42. 43. Seidel Raumann 46.50 46.25S Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 136. 135.-Dqnam. Nobel 98.80 100.-Loewe, Ludw. 164. 165. Sieg. Solingen 34. 34.13 Geraer Jute A. 282.80 282.50 Thür Zucker Waſchl.) 29.50 28. 50

wertanleihe 2. 12.80 Schult. Patzenhofer 193.50 190.13 Eilenburg. Kattun 33.75 Lorenz, C. A.G. 102. 103.25 Siemens Halske 151.50 154.50 Glauziger Zucker 79. 76.25 Wollhaar Hainichen
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Provinz und Vachbarländer
Tödlicher Unfall auf einem Bahnübergang.

Halle. Beim überſchreiten der am Canenger Wege gelegenen
Bahnanlage wurde der Bahnunterhaltungsarbeiter Herm. Schilling
von einem gerade einfahrenden Zuge erfaßt und getötet.

Raffinierter Schwindlertrick.
t Halle. Ein Lehrling, der beauftragt worden war, 100 Mark

auf einer hieſigen Bank einzuwechſeln, wurde in einer der Haupt
ſtraßen Halles von einem 35 jährigen Mann angeſprochen, der den
a Mann fragte, ob er ſich 8 Mark verdienen wolle. Er ſolle
ür ihn von einem Kinotheater 700 Mark abholen, doch müſſe er als

„Sicherheit“ einen Gegenwert verlangen. Der Lehrling gab ihm
darauf die 100 Mark und ein von der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
ausgeſtelltes Sparkaſſenbuch. Als der Lehrling nach dem Kinotheater
kam, ſtellte ſich heraus, daß von der Sache dort nichts bekannt ſei
und als der Jüngling nach der verabredeten Stelle zurückkam, war
auch der Gauner ſamt ſeiner Beute verſchwunden.

Naumann und ſein Opfer
Weißenfels. Die Verhaftung des Sittlichkeitsverbrechers Max

Naumann und ſeiner 11jährigen Nichte Hedwig Frenzel aus
e hat unter der e r größtes Aufſehen erregt und

ildet das Tagesgeſpräch. Große Mengen Neugieriger ſammelten ſich
am Sonnabend vormittag nach Bekanntwerden der Verhaftung auf
dem Marktplatze am Rathaus vor der Polizeiwache, um die kleine
Frenzel, die in ihren Bubenkleidern auf der Wache ſaß, einmal be
twachten zu können. Polizeibeamte mußten die Neugierigen ver
ſchiedentlich von den Fenſtern zurückdrängen. Den ganzen Tag über
r Parterrefenſter der Wache einen Anziehungspunkt für
jung und alt.

Hedwig Frenzel hat vollſtändig unter dem Einfluß ihres Onkels
ſtanden. Auf die Frage, ob ſie ihn denn lieb gehabt habe, antwortete

ie: „Das gerade nicht. Aber ich hab's gut bei n gehabt. Er hat
mir Schokolade S ich konnte mir wünſchen, was ich wollte,er erfüllte es mir.“ ie das Mädchen weiter erzählt hat ſich Nau
mann ſchon in Frohburg bei ihren Eltern auf Spaziergängen
an ihr vergriffen. Es ſei deswegen ſchon zu Hauſe zu einem Krach
gekommen, aber Naumann habe, wie das Mädchen ſich ausdrückt, „alles
wieder gut gemacht. Schließlich habe er ſie überredet, mit ihm zu
en und ſich mit ihr e dem 20. April in verſchiedenen Orten, in

tenburg, e Naumburg, aufgehalten. Schließlich ſind die beiden
wach Weißenfels gekommen, wo Naumann als Malergehilfe bei Ruck
Arbeit fand. Er hatte ſich unter falſchem Namen hier gemeldet und
ſeine verkleidete Nichte als ſeinen Sohn angegeben. Jn der Naum
bu Straße hatte er eine kleine Kammer mit einem Bett gemietet,
in dem er zuſammen mit dem Kinde ſchlief. Man muß ſich wundern,
daß das Kind von ſeiner Verkleidung und Entführung niemand etwas
geſagt hat, denn während Naumann auf Arbeit war, war es immer
allein. Auf eine diesbezügliche Frage erklärte das Mädchen Er hätte
mir doch die Gurgel abgedrückt, wenn ich etwas geſagt hätte.“ Furcht
ſcheint es alſo doch etwas vor ſeinem Entführer d z haben.

Zur Entdeckung des Verbrechers führte die Aufmerkſamkeit eines
Weißenfelſers, der am ſchwarzen Brett bei der Polizeiwache den hinter
Naumann erlaſſenen Steckbrief geleſen hatte und nach dem darauf
S ebenen Signalement am Freitag Naumann erkannte. Er veran ahte durch Kriminalbeamte die Feſtnahme, die auch ohne Wider
ſtand ſeitens Naumanns erfolgte. Auf der Wache legte er ein vollesGeſtändnis ab. Er iſt ins Amtegerichtsgefan mis überführt

worden. Wahrſcheinlich wird er nach Leipzig gebracht werden. Er
ift übrigens verheiratet und hat einen Sohn, lebt aber von ſeiner in
Grünſtadt in der Pfalz wohnenden Frau getrennt. Die Frentzel wird
heute von ihren Eltern abgeholt werden.

Unglück im Bergwerk.

Eisleben. Von niedergehendem Geſtein wurden auf dem Wolf
ſchachte bei Eisleben zwei junge Häuer getroffen. Während der eine
e leichte Verletzungen davontrug, erlitt der andere ſchwere Ver

ungen.

Ein Eiſenbahnunglück verhütet
Hettſtedt. Am verge e abend iſt hier im letzten

Augenblick eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe abgewendet wor en.
r aus der Richtung Sangerhauſen kommende

Berliner Schnellzug ſoll mit 15 Minuten Verſpätung gemeldet ſein.
Das hatte zur Jolge, daß der um 7.14 Uhr abends unſere Station
ebenfalls in der Richtung Sandersleben verlaſſende Perſonenzug in
den Bahnhof gelaſſen und abgefertigt wurde. Die Abfertigung des
Perſonenzuges wurde plötzlich unterbrochen und der Zug mit großer
Geſchwindigkeit auf ein Nebengleis geſchoben. Als der Zug das
Hauptgleis eben geräumt hatte, brauſte der P-Zug, von Sangerhauſen
mit Gefälle kommend, durch die Station. Wäre der obwaltende Jrr
tum nicht rechtzeitig entdeckt worden, wäre der D-Zug mit voller Ge
walt auf den Perſonenzug aufgefahren. Das hätte eine zweite

Das graue Leben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Helmut hatte ſchweigend zugehört. Nun hob er den Kopf und

ſagte leiſe:
Senator, jetzt reden Sie einmal ganz einfach als Menſch

enſchen. Glauben Sie, daß ich es nicht bereuen werde, daß
ich zu Jhnen kam, anſtatt mit Dorothea zu fliehen, ſo wie ſie es wollte?
Seiten Sie nicht böſe, daß ich Sie ſo etwas frage, aber mein Herz
iſt ſo ſchwer!“

„Nein, lieber junger Freund, Sie werden es nie bereuen!
Vielleicht in den nächſten Tägen einmal auf Stunden, aber nie in
Wirklichkeit. Sehen Sie, wir Menſchen ſind erblich belaſtet. Viele
zum Schlechten, Sie aber zum Guten. Sie hätten nie ein wirkliches
Glück gefunden, das ſich aufgebaut hätte auf einer unſchönen Tat.
Ich will gar nicht von dem Elend reden, das Jhrer vielleicht geharrt
hätte, nicht von den Qualen, wenn Dorothea vielleicht an Jhrer
Seite trotz Jhres redlichſten Willens verkümmert wäre. Nein, ſelbſt
wenn es Jhnen äußerlich gut gegangen wäre, die Stimme des Ge
wiſſens hätte nie geſchwiegen. Mein Schwager iſt ein harter, ener
giſcher Mann. Jch glaube nicht, daß er je die Tür ſeines Hauſeseiner Tochter wieder geöffnet hätte, die Leimlich daraus entflohen.
Und Heimat und Elternhaus ſind zwei ſtarke Magnete! Wer weiß,
wie bald di an Dorotheas Seele gezogen hätten, troll aller Liebe.
Nein, nein, lieber ich hätte bald geſagt, lieber Sie haben
recht getan, und was auch kommen mag, das eine wird Jhnen ein Troſt
ſein für Jhr ganzes Leben, Sie haben ſo wie es die Ehre
und das Glück des Mädchens, das Sie lieben, von Jhnen verlangte.“

In tiefer Bewegung ſtand Helmut da. Dann ſtreckte er dem
Senator beide Hände entgegen.

„Sie haben recht. Es weß ja ſo ſein
Mit ſchnellen Schritten eilte er hinaus. Er lief an den Strand

R weit, weit in die Einſamkeit, um Faſſung und Sammlung zu
inden.Eine tiefe Verzweiflung ergriff ihn. Nun war es alfo geſchehen.
Nun konnte er für immer ſeinen Traum begraben.

Wieder ſtand er am Hafen und ſpähte hinaus. Draußen
ſchaukelte leiſe ein gewaltiger Überſeedampfer auf den Wellen, und
n ergriff Helmut eine Sehnſucht, alles von ſeinen Füßen zu
ſchütteln und mit hinauszuziehen, weit, weit in die Ferne.

Zweiter Teil.
VII.

„Jhr Deutſchen doch wirklich ſeltſame Menſchen! Wie ich
dich zum erſten Male in den Ruinen von Palenque ſah, lagſt du
unter den Palmen, dein Auge ſchaute in die wunderbare Pracht der
Tropen, zu deinen Häupten ſchaukelten ſich Kolibris und buntfarbige
Papageien in den Lianen des Urwaldes, herrliche Orchideen ſtreckten
dir ihre prangenden Blüten entgegen, e deinen Füßen rauſchten
die Wellen des Uſamgcinta Du aber lagſt und träumteſt mit
weit geöffneten, weltfremden Augen von deiner fernen deutſchen
Heimat. Und nun ſind wir hier, ſitzen mitten in deinem Vaterlande,
hier in Berlin, auf dem Potsdamer e und das Leben der Welt
ſtadt umbrauſt uns. Aber anſtatt nun befriedigt zu ſein, ſchauſt du
wieder mit deinem Träumerblick vor dich hin, als ſeieſt du noch immer
ein irrender, einſamer Wanderer, der ſich nach ſeiner Heimat ſehnt.
Oder denkſt du nun vielleicht in gen an irgendeine unſerer
glntäugigen Sennoritas in Guatemala? Wie paßt nun dieſe melan

Münchener Kataſtrophe bedeutel. Richtamtlich wird mitgeteilt, daß
bei der Meldung über die Verſpätung des D-Zuges ein Jrrtum
e iſt, da der D-Zug nur 5 Minuten Verſpätung hatte. Die
Unterſuchung des beinahe unglaubwürdig klingenden Vorkommniſſes
wird hoffentlich die Schuldfrage reſtlos aufklären.

Den Trauring ſamt dem Finger abgeriſſen.
Roitzſch. Die Ehefrau eines hieſigen Lokomotivführers hatte

einen Wagen Kohlen abgeladen und ſprang dann vom Wagen hin
unter. Hierbei blieb ſie mit dem er an dem Wagen hängen
und es wurde ihr der Finger gänzlich aus der Hand geriſſen.

Motorradunfall in der Trunkenheit.
f Jeßnitz. Zwei junge Schloſſer von hier fuhren gegen Abend

in nicht mehr ganz nüchternem Zuſtande mit einem Motorrad in der
Nähe der erſten Häuſer von Bobbau gegen den Bordſtein und eine
Häuſerwand. Die Maſchine ſtürzte um und begrub die beiden jungen
Leute unter 54 Während der eine Motorradfahrer nur leicht ver
letzt wurde, erlitt der andere einen mehrfachen Rippenbruch.

Reiche prähiſtoriſche Funde.

Flötz bei Barby. Reiche prähiſtoriſche Funde wurden in der
hieſigen Feldmark gemacht. Zwei Sammelgänge von Schulklaſſen er
brachten über 600 Werkzeuge der älteren und jüngeren Steinzeit, es
handelte ſich in den meiſten Fällen um Steinmeſſer, Schaber, Pfeil
ſpitzen u. a. Außerdem wurden zwei Urnen aus der Bronzezeit ge
funden, die Bruchſtücke von Bronzenadeln, Spangen und Armringen
enthielten.

Raſcher Tod.
Ballenſtedt. Der 20 jährigen jungverheirateten Tochter des

Muſikdirektors Krannich, Ermsleben, platzte beim Abnehmen der
Wäſcheleine ein Blutgefäß. Der innere Bluterguß machte eine ſo
ſortige Überführung in das hieſige Krankenhaus notwendig, wo ſie
wenige Stunden ſpäter verſtarb.

Eine Vorführung mit Hinderniſſen.
Ballenſtedt. Der hieſige Einwohner H. ſollte durch den Gerichts

vollzieher Bär dem Amtsgericht zugeführt werden, um den Offen
barungseid abzulegen, dem er ſich ſolange entzogen hatte. B. wartete
in aller Frühe vor der Wohnung des Betreffenden, bis dieſer ſie in
der t Stunde mit dem Rade verlaſſen wollte. Beim Anblick
des Beamten ließ H. ſein Rad im Stich und wollte fliehen, wurde
jedoch unter Hilfe von Paſſanten nach ſtarker Gegenwehr geſtellt,
wobei die Kleidungsſtücke des H. erheblich ramponiert wurden. Als er
ſah, daß ihm nichts half, ging er e ruhig mit. Der Vorfall
hatte natürlich trotz der frühen Stunde erhebliches Aufſehen gemacht.

Ein frecher Betrüger.
Halberſtadt. Hier wurde der alte Zuchthäusler Rudolf

redersdorf wegen vielfachen Betruges zu drei Jahren
ucht haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Freders

orf gründete nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafanſtalt ohne irgend
welche Barmittel eine Großhandlung von Butter und
Käſe. Mit Hilfe pomphafter Briefbogen verſtand er es, aus den
verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands Ware herein ubekommen, die er
dann verſchleuderte. Wenn die Veferanten Geld verlangten, be
auptete er, die Ware ſei gefälſcht geweſen, und es rohe ein
erfahren bei der Staatsanwaltſchaft wegen Nahrungsmittelfälſchung.

Der Tod auf der Landſtraße
Schwerer Motorradunfall.

Bad Elſter. Auf der Fahrt von Bad Brambach nach Sohl ver
unglückte in einer Kurve der aus Bad Elſter gebürtige Fiſcher töd
li Der Fahrer hatte vermutlich die Gewalt über ſein Rad verloren
und fuhr mit voller Wucht gegen ein Eiſengeländer. Sein Begleiter,
ein a eſ junger Muſiker, wurde getötet, während Fiſcher t
in das hieſige Sanatorium Köhler bewußtlos und ſchwerverletzt
eingeliefert wurde. Die Verletzungen Fiſchers ſind lebensgefährlich.

Zwei Todesopfer des Grunager Autounfalles.
Leipzig. Wir berichteten am Montag über ein Automobil-

unglück auf der Staatsſtraße Leipzig Borna in der Nähe der
Ortſchaft Grun a dem die Frau des Chemnitzer Fabrikanten

dann und der Chauffeur mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Die ſchwerverletzte Frau und die Kinder im Alter von ſechs, acht und
dreizehn Jahren waren von einem vorüberkommenden Privatautomobil
aufgenommen und nach dem Städtiſchen Krankenhaus in Borna ge
bracht worden. Dort ſind Frau Patzke und der ſechsjährige
Sohn Günter im Laufe der Nacht ihren Verletzungen er
leg en. Beide hatten ſchwere Schädelbrüche und Gehirnerſchütterungen
erlitten, ſo daß ſchon bei ihrer Einlieferung in das Krankenhaus an
ihrem Aufkommen gezweifelt werden mußte. Recht ſchwerer Natur
ind auch die Verleßungen des dreizehn Jahre alten Sohnes, der an
Rippenquetſchungen darniederliegt, während das Befinden des acht
jährigen Mädchens leidlich iſt.

choliſche Schwermut zu deiner Energie, die du doch, weiß Gott, oft
tenug vor meinen Augen bewieſen haſt!“

on Joſs Ramon della Fronſera lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück
und blies den Rauch ſeiner Zigarette von ſich, während er mit
ſeinen dunklen Augen den Freund halb ärgerlich, halb teilnehmend
anſah. Der aber ſtrich mit der Hand über das braun gebrannte
Geſicht und den ſchwarzen Spitzbart, in den ſich ſchon einzelne
Silberfäden miſchtenn.

„Du haſt recht, ich bin ein Narr. Ein undankbarer Tor, der ſi
ſelbſt die ſchönſten Stunden verdirbt. Als ich vor drei Tagen na
r Abweſenheit in Cuxhaven n erſten Male wieder deut
ſchen Boden betrat, kam ich mir vor, als ſei jeder Baum, jedes Haus
ein guter, alter Bekannter, und ich hätte jeden Menſchen umarmen
mögen als Freund und Bruder. Nun ſiße ich hier und bin ein
Fremder in meiner Heimat. J glaube, es wäre beſſer geweſen,
ich wäre nie wieder zurückgekehrt!“

Don Joſe lächelte. „Und doch glaube ich, mein lieber Hilario
Haß noch ekwas anderes mitſpielt. Als wir heute früh aus dem Hotel
gingen, wareſt du noch vergnügt und guter Dinge. Dir iſt irgend
etwas in den paar Stunden begegnet, das dich verſtimmt hat. Jch
bin zwar kein ppetiſcher Deutſcher, aber ich denke, ich habe dich ſchon
manches Mal wieder ins Gleichgewicht gebracht, wenn deine Stimmungen
dich allzuſehr überkamen, alſo ſei offen: Was r dir heute begegnet

„Nichts, oder wenigſtens eine belangloſe Kleinigkeit.“
„So erzähle!“
„Damit du mich wieder auslachſt.“
„Jch denke ja nicht daran.“
„Und doch hätteſt du recht, denn durch dieſe Kleinigkeit wurde der

edle Don Hilario, wie du mich zu nennen beliebſt, plötz ſich an die Zeit
evinnert, in der J nicht Direktor des n und Profeſſor
am Polytechnikum in Guatemala und jetzt t itglied einer außer
ordentlichen Geſandtſchaft der ehren werten Republik, ſondern der ein
fache Hauslehrer Helmut von Althoff war und eines Tages ſeines
törichten Herzens wegen alles über Bord warf, um einen beinahe ver
unglückten Sprung in das Ungewiſſe zu machen.“

„Alſo, mein Lieber, erzähle!“
„Wie wir uns heute morgen trennten, beſchloß ich, allerhand alte

e e wieder aufzufriſchen. Merkwürdig, wie ſpurlos die
Jahre an Dingen vorübergehen, während die Menſchen ſo raſch altern!
Ich ging in den Stadtteil, in dem ich einſt gewohnt habe. Jch er
zähle dir ja von meinem wenig r Studentenleben. Das
alte Haus ſah genau ſo aus wie damals. Jch möchte wetten, der graue,
gbgebröckelte Putz iſt noch derſelbe, der mir ſchon manchmal in kleinen
Stücken auf den ſauber gebürſteten einzigen Hut ſtaubte! Am Fenſtermeiner Angen „Bude“ hingen genau ſo ſchmutzige weiße Gardinen,
und es war mir, als ob ich ſelbſt das Fenſter öffnen und hinausſchauen
müßte. Jch ging hinauf und es war, als ob dieſelben Kinder noch
auf der ausgetretenen Treppe ſpielten, und doch war es längſt eine
andere Generation, und was aus der braven Frau Piekenbach, meiner
einſtigen Wirlin, geworden, konnte ich ebenſowenig feſtſtellen, wie die
Schickſale des Herrn Hubertus Wittenau, in 7 früheren juriſtiſchen
Beratungsräumen ſich jetzt ein Klavierinſtitut befindet. Jch ſchlenderte
alſo, ſchon etwas melancholiſch über meine Mißerfolge, zur Unter
grundbahn, da es inzwiſchen ſchon ſpät geworden war und ich dich
nicht warten laſſen wollte. Jch ſetze mich in der zweiten Klaſſe in eine
Ecke und nahm meine Zeitung vor, um auf andere Gedanken zu
kommen. Da ſehe ich, wie eine junge Dame einſteigt, die ein kleines,
ehwa vierjähriges Mädchen an der Hand führt.“

„Aha, das war die Kleinigkeit
Ach, Joſe, jetzt haſt du recht, wenn du mich auslachſt. Dieſe

großen, fragenden, tieſen Kinderaugen drangen mir bis tief in das

Gruna, bei de C
ahke und deſſen drei Kinder ſchwer verletzt wurden, während der

Ein eigentümlicher Brandherd
Leipzig. Am Montag vormittag gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr e en G rundſtück Kuchengartenſtra r. 28 in LeipzigReudnitz gerufen. n die n nung und der variber-

liegende Dachboden bereits verqualmt waren, konnte ein Brand
herd zunächſt nicht entdeckt werden. die Unterſuchung
durch die Feuerwehr ergab, daß unter den Ziegeln der Dachſchrägen
wiſchen l e der Manſarde der Sitz des Feuers war Mittels

der großen Schiebeleiter wurde das Dach erſtiegen und teilweiſe ab
dedt Es zeigte ſich, daß die unter den Ziegeln zur n und
r verwendeten Hobelſpaäne braunten. Nach faſt

weiſtündiger Arbeit gelang es, die Gefahr einer Weiterverbreitung
Le rm zu beſeitigen. Die ganze Dachiſolierung wurde entfernt.
Der durch Waſſer und Abdecken des Daches entſtandene Schaden iſt
nicht unbeträchtlich. Vorläufig hat ſich nicht einwandfrei
ergeben, wie das Feuer in dem gänzlich unzugäng ichen Raum unter
dem Dachbelag entſtanden iſt. Es wird angenommen, daß ein Man
ſardenbewohner verſucht hat, r zu töten und mit einer
Spiritusflamme deren Brutſtätten ausbrennen wollte. Da die Wand-
verputzung des ziemlich alten Hauſes an verſchiedenen Stellen ſchadhaft
iſt, iſt es leicht möglich, daß durch ein Loch in der Wand die Flamme
nach der Hobelſpaniſolierung übergegriffen und dieſe in Bra geſetzt
hat. Der Manſardenbewohner beſtreitet zwar, derartige Maßnahmen
zur Beſeitigung des Ungeziefers ergriffen zu haben, doch wurde in un
mittelbarer Nähe einer ſchadhaften Stelle an der Wand ein ange
räucherter Fleck gefunden. Die behördliche Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

Vom Zug überfahren.
Arnſtadt. überfahren ließ ſich von einem Eiſenbahnzuge in

vorvergangener Nacht der am hieſigen Polytechnikum ſtudierende
Techniker Walter Hägele. Sein Körper wurde in Stücke geriſſen.
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Elgersburg. Am 11. Juni, nachmittags, ſtieß ein junger
Tiſchlerlehrling, Edwin Möller aus Gernberg, mit ſeinem
Fahrrad, das er mit der einen Hand lenkte, während er mit der
anderen einige Bretter auf ſeinen Schultern feſthielt, an der Poſt mit
dem Perſonenauto des Bauunternehmers Hofmann aus Gernberg zu
ammen. Dabei wurde die Schutzhaube des Autos zertrümmert. Glas-
plitter zerſchnitten dem Jungen die Schlagadern am Halſe. Ein
erbeigerufener Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. Die Gerichts

kommiſſion nahm an Ort und Stelle den Tatbeſtand auf; ein Ver
ſnee des Beſitzers, der das Auto ſelbſt lenkte, konnte bis jetzt nicht
eſtgeſtellt werden.

Feuerſteinfunde in der Greizer Gegend.

n Ein et geſchichtlich wertvoller Fund wurdeauf einer nhöhe gegenüber der Einmündungsſtelle der Göltſch in
Greiz gemacht. Es wurden zwei Stücke nordiſchen Feuerſteins von
hellgrauer Farbe gefunden. Das eine Fundſtück erweiſt ſich als ein
Fellkratzer mit Hohlkehle und ſtammt aus der Eiszeit. Dazu geſellt
ſich noch ein Steinbeil r Steinzeit; es iſt aus einem
weichen, tonſchieferähnlichen Material hergeſtellt.

Rundfunk
Mittwoch den 16. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—6 Uhr nachmiktags: Übertragung von Dresden.
6.30—6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
645—7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
727.50 Uhr abends: Prof. Dr. Witkowſki von der Univerſität:

27. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters.“

7.30 9.30 Uhr abends: Übertragung von Dresden.
Anſchließend (etwa 980 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk. e S s
Anſchließend: Funkpranger10 12 Uhr abends: Übertragung von Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10--1.40 Uhr nachmittags: Franzöſiſch für Schüler.
3—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
3.30-4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—-4.30 Uhr nachmittags: „Das Einzelhaus.“
4.30 5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.

5—.30 Uhr nachmittags: „Lektüre, Kinderleſeſtube.“
8.30 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

Herz und wühlten Exinnerungen auf, die ich e vergeſſen glaubte.Jch mußte e r und wie ich das liebe, kleine Gelchtchen
detrachtete, da war mir jede Linie darin ſo vertraut. Die langen
dunklen Wimpern, die ſanft geſchwungenen Brauen, die welligen ſeidenweichen Haare, das kleine zarte Näschen, der rote, ſchön de hwrh ene

Mund, alles erinnerte mich an ein anderes Geſicht, das mir einſt ſo
teuer war, wie nichts auf der ganzen Welt. Und ſo ſaß das kleine
Perſönchen mit ihrer ſchlanken, e Figur artig und aufrecht da,
wie eine Miniaturdame, und ſah mich unentwegt an, als ob auch in
v n a ihr irgend etwas auffiele, was ihres Intereſſes wert
ſei. Mit pochendem Herzen blicke ich nach der Mutter hinüber die
immer noch in ihr Buch vertieft daſaß und ſich eigentlich recht wenig
um das Töchterchen kümmerte. Jch hätte irgendeine Torheit begehen,
eine Fenſterſcheibe zerwerfen mögen, nur um die Dame zum Auf
ſchauen zu nökigen. Alle meine Pulſe waren in Aufruhr, ich glaubte
mich plötzlich um acht Jahre zurückverſetzt. Die ſchwerſte und bitterſte
Stunde meines Lebens ſtand wieder mit aller Deutlichkeit vor meiner
Seele, ich glaubte ein Wiederſehen zu erleben das mir gleichzeitig vor
ausſichtlich eine unendlich d Gewißheit bringen würde. End
lich, an der Station Leipziger Platz, erhebt ſich die Dame, faßte das
Kind an der Hand, ohne ſich weiter umzuſchauen und verläßt den
Wagen. Unwillkürlich ſpringe ich auf, und in dieſem Augenblick ſieht
ich das Kind nach mir um. Es begegnet meinem geſpannt blickenden
üge, es fühlt wohl inſtinktiv, daß meine Aufmerkſamkeit ihm gilt

oder vielleicht habe ich auch einen komiſchen Eindruck gemacht, der es
gmüſierte, kurz es lächelte über das ganze kleine Geſicht und nickte mir
leiſe zu. Joſs, hatte ich bisher geahnt, ſo glaubte ich nun zu wiſſen.
Dies holde Lächeln bannte ich. Wie oft hatte ich es mit Wonne und
Entzücken e anderen Geſicht geſehen. Dieſelben Grübchen in
den kleinen Wangen. Und dieſes Neigen des Hauptes, ſo hatte eine
andere ihr e vor Jahren geneigt, wenn ſie mir ihren Abſchiedsgruß zuwinkte. Nun hielt i nichts mehr zurück. Wie ein Bli
war ich hinter ihr her. Sie ging eben durch die Bahnſteigſperre. J

unauffällig in ihre Nähe zu kommen. Das Glück iſt mir hold
ie läßt, von einem Paſſanten angeſtoßen, ihren Schirm fallen. J
hebe ihn auf und ſchaue in ein alltägliches, ſchmales Geſicht. Wohl
war ſie braun und ſchlank, wie das Hind, aber keine Spur von Ähn
lichkeit mit der, die ich erwartete. Aber das Kind ſchmiegte ſich zärt
lich in ihren Arm un flüſterte ihr etwas in das Ohr. Mich ſah es
nicht an. Offenbar hatte es die Begegnung vergeſſen. Mit höflichem
Dank nahm die Dame den Schirm. Sie bemerkte natürlich nicht. was
in mir vorging, und während ſie mit ihrem Kinde in dem Tore des
Wertheimſchen Rieſenwarenhauſes verſchwand, blieb ich wie vor den
Kopf geſchlagen zurück, und es war mir, als müſſe ich mich erſt wieder
in der Wirklichkeit zurechtfinden. Der Phantaſt war wieder einmal
aus ſeiner Traumwelt in die Schranken des grauen Alltagslebens zu
rückgewieſen. Da ſchlenderte ich denn hierher und verderbe dir mit
meiner Laune den Morgen.“

„Unſinn, alter Junge! Jm Gegenteil, ich habe dich eigentlich heute
gar nicht anders erwarket! Jch habe es dir angemerkt, daß du
innerlich h immer nicht im Gleichgewicht biſt, ſelbſt wenn deine
Fieberphantaſien in den Ruinen von Palenque mir nicht manches ver
raten hätten. Und darum mache ich dir einen Vorſchlag. Heute nach
mittag um n Uhr iſt die erſte Konferenz mit den deutſchen Herren,
die das Syndikat bilden ſollen, um deſſentwegen wir hier ſind. Bis
dahin alſo haben wir freie Zeit. Laß uns den ſchönen Tag benutzen,
um in eurem berühmten Tiergarten zu promenieren, und da beichte
mir endlich einmal alles. Jch möchte wirklich, daß du mit völlig freiemHaupte zu uns zurkctehrſ. und dazu gehört in jedem Falle Gewiß

heit, und die möchte ich dir verſchaffen.
(Fortſetzung folgt.)



b und floh mit ſeinem Bruder d
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Lübeck und Marienburg
Estte kulturheſto Stges Herr r iae

Von Wilhelm Thielſen.
Schluß. (Nachdruck verboten.)Die oſtelbiſchen Koloniſten waren harte Leute und mußten es
G Aber ſie ſaßen doch wenigſtens Dorf an Dorf, Stadt an Stadt.

ie Hanſen mußten an Meere Holze geſchnitzt ſein. Eswird oft beliebt, alle diefe Männer als rohe Ran er hinzuſtellen.
Das ſchreibt ſich leicht in einem Klubſeſſel des glorreichen 20. Jahr
hünderts. Die Höflichkeit verbietet es uns, die Geſchichtsblätter auf

auf denen die h Unmenſchlichkeiten der jüngſten
ergangenheit und auch der Gegenwart eingezeichnet ſind. Aber eins

möchten wir der Gegenwart wünſchen: Nur ein wenig Mäßigung
aus der Hanſazeit. Einſt kam es auf Schonen beim Heringsfang
en Dänen und Deutſchen zu ernſten Zwiſtigkeiten. 20 000 Mann
tanden egeneinander; und ſchon war Blut gefloſſen. Trotzdem gelang
es den ührern auf beiden Seiten, den Frieden wieder herzuſtellen.
Nur ſelten haben dieſe Männer das Schwert gezogen. Geſiegt
haben ſie durch ihre kulturelle Überlegenheit und
ihren Arbeitsfangatismus.

Ja, ſie mußten ſich in Zucht nehmen! Jhre Handelsnieder
laſſungen waren wie ſturmumpeitſchte Halligen in der Sturmflut
fremder Völker. Da lag in Nowgorod der Petershof unter dem
wilden, langbärtigen Rufſſen. Höchſtens 100 Hanſaleute wohnten in
einen Blockhänſern hinter dem feſtgefügten eagnn Jhre biſſigen
Hunde heulten drinnen, die Wölfe draußen. Waren, Geld und Privi
legien ruhten in der ſteinernen Peterskirche in der Mitte dieſer welt
ernen Kolonie Hart war auch das Leben in Bergen, wo der Klipp
iſch geholt wurde. Und hier hatten ſie das Regiment ganz in der
Hand. Der ausgezeichnete däniſche Geſchichtsſchreiber Ludwig, Frei
herr von Holberg, weiß darüber aus eigener Anſchauung und auf
Grund der beſten alten Quellen überaus anſchaulich zu erzählen
Die Anzahl der Deutſchen in Bergen war ſo groß, daß ſie aus
mehr als 26500 handfeſten und großen Kerls beſtanden, die gewohnt
vwaren, alle für einen Mann zu ſtehen.“ „Noch 1435 bemächtigten
ſich die Deutſchen nicht allein des ganzen Handels der Stadt, ſondern
erſchrieben auch von den Hanſaſtädten allerhand Handwerksleute.

o benahmen ſie den Handwerksleuten der Stadt einen großen Teil
rer Nahrung. Ja, ſie kauften von den Bauern und Fremden alle
ßwaren, ſo daß die Bürger zuletzt alles durch ihre Hände haben

e Darauf ſtellt „Hakon, von Gottes Gnaden uſw. ſo ſehr
ſt er in der Hanſen Gewalt folgenden intereſſante Urkunde aus:
Die deutſchen Schuhmacher haben ſich vor uns beklagt, daß verſchiedene andere Schuhmacher in Bergen ihnen ihre Nahrung weg

nehmen, indem ſie in der Stadt ſitzen und neue Schuhe zum Verkauf
anfertigen gegen die im Reich früher übliche Sitte. Darum haben
wir die Anordnung getroffen, daß kein Schuhmacher, der neue Schuhe
anfertigt, in der Stadt ſitzen ſoll, außer den deutſchen, die alle zuſammen auf einem Hofe in Bergen ſitzen, wie es bisher Sitte weſen
iſt. ausgenommen ein. Schuſter, welchen der Herr Biſchof in ſeinem

ofe für ſeine Leute haben will, doch ſo, daß er keine Schuhe zum
Verkauf für andere Leute anfertigt.“ Daß Gewalttätigkeiten nicht
ausbleiben, davon ein Beiſpiel aus Bergen. Die Lübecker Chronik
erzählt „Dem Vogt von Bergen, Olaf Nielſen, war ſchon einmal vom
König von Dänemark die Vogtei genommen worden, weil er ſich all eitnicht mit dem Kaufmann in Bergen vertragen konnte, dem er da

Seine zu Waſſer und zu Lande nahm. 1455 gab der König ſie ihm
aber wieder zurück, um ihn wo anders los zu ſein. Aber Herr
Olaf Nielſen und ſein Bruder, Herr Peter, rüſteten ſofort Schiffe
gus und ließen dem Kaufmann drei Schiffe nehmen. Jn demſelben
Jahre kam auch ein Lübecker Ratmann nach Bergen, um dort den
Kaufleuten die Urkunden über die Beſtätigung der hanſiſchen Privi
legien vorzulegen. Es folgten ihm auch der Biſchof von Bergen mit
Herrn Olaf und feinem Bruder und wollten dabei ſein, wenn man
die Urkunden vorleſe. Als da die Kaufleute hörten, daß Herrn Olafs
und ſeines Bruders Knechte drei Schiffe genommen hatten und daß

err Olaf Vogt ſein wollte, da verabredeten einige Kaufleute und
Schiffsknechte ſich, daß ſie, wenn die Urkunden geleſen ſeien und alle
nach Hauſe gingen,
Herr Olaf, wurde gewarnt, de halb entwich er aus der Verſammlu

der den Söhnen und Knechten ins Brigttt
kloſter. Dahin folgten ihm auch der Biſchof von Bergen mit 2
herren und ſeinem Geſinde. Die Kaufleute zogen nun über 2000 Man
ſtark gegen das Kloſter mit Büchſen und Armbrüſten; damit beſchoſſen
und ſtürmten ſie die Kirche bis zum anderen Tage. Da brachen ſie
die Kirche mit Gewalt auf und ſchlugen den Biſchof mit zwei Dom-
herren und vielen anderen Leute tot. Aber der Olaf konnten ſie
nicht kriegen; denn er war auf dem Turm. Deshalb ſteckten ſie den
Turm an, und das Feuer ergriff das ganze Kloſter. So ergab er
ſich in ſeiner Not den Kaufleuten mit der Bitte, daß ſie ihm drei
Stunden gewährten, ſeine Beichte zu verrichten und ſein Teſtament zu
machen. Dann ſchlugen ſie ihn tot und hieben ihn in Stücke.“

Selbſt dieſe Schrecken haben einen großen Stil. Auch von hier
aus verſteht man die unerhörte Wucht der hanſeatiſchen Backſteingotik.

Alſo nicht bloß Größe, auch Schrecken heften ſich an die Spuren
der Männer, die von der Marienburg und von Lübeck auszogen, den
Grund zu legen für unſeres Volkes Weltgeltung. Aber das meiſte
war Segen. Nicht umſonſt ſind die Geſandten aller nordiſchen
Skaaten, von Dänemark bis Finnland, in dieſen Tagen gekommen,
Her deutſchen Hanſaſtadt ihre Glückwünſche und ihren Dank dar
Zubringen, Und auch die Schweſterſtädte Hamburg und Bremen habenh eingefunden und ihrer alten Königin ein wunderbares Geſchenk ge
macht. einen Abguß der St. Jürgengruppe, die der Lübecker Bildhauer
Bernt Notke 1488 für die Hauptkirche Stockholms ſchuf. So iſt in
Nachbildung ein Hauptwerk Lübecker Kunſt in ſeine Heimat zurück
ekehrt. Anders kann es nicht ſein. das Original muß an dem Orte
leiben, für den es beſtimmt iſt. Aber in Lübeck darf die Nachbildung

nicht fehlen als Symbol dafür, wie ſehr die Kultur der noxdiſchen
Länder auf der Lübecks ruht. Und das Original möge in Stock
Holm für die Erkenntnis dieſer Tatſache werben. Nicht blos chriſt
liches Mitleid, ſondern tiefſte Dankbarkeit für das, was die deutſche
Oſtſeeküſte dem Norden Europas geweſen iſt und noch bedeutet, war
es was den Erzbiſchof von Schweden bei der Jubelfeier des alten
Erzbistums Lund dazu zwang, als Höhepunkt des Feſtes vor dem
Altar der Domkirche angeſichts der Abgeſandten aller evangeliſchen
en auch der uns feindlich geſinnten, für das deutſche Volk zu

ten. Das ſollten wir niemals vergeſſen. So mögen denn dieſe
Gedenktage uns mit dem Norden inniger verbinden; denn die Bande
des Blutes, der Kultur und des Glaubens verknüpfen uns.

Bücherede
Der Sportſiſcher“, 3. Jahrgang, illuſtrierte Kunſtzeitſchrift

für die geſamte Sportfiſcherei. Fiſcherei-Sportverlag Dr. Hanns
Schindker, München II, Karlſtraße 44. Amtliches Organ des
„Allge meinen Schutzverbandes deutſcher und öſterreichiſcher Sport
ſiſcher Deutſchland, Oſterreich, Luxemburg, Ungarn, Tſchecho
ſlowakei, Jugoſlavien, Lettland jährlich 6.890. RM., für Mitglieder
pon Fiſchervereinen jährlich 5 RM. Schweiz, Serbien, Rumänien
jährlich 7.80 RM., für Mitglieder von Fiſchervereinen jährlich
5.80 RM. übriges Ausland jährlich 8.20 RM., für Mitglieder von
Fiſchervereinen jährlich 6.20 RM.

Zeitgloſſen
Die Mitteilungen Walter von Molos über den geplanten Aufruf

gegen den Volksentſcheid haben ihm, wie nicht anders zu erwarten
wäar, die wütende Gegnerſchaft der re gebracht. Daß die
Rechte e en Molo Stellung nimmt, iſt an ſich ihr gutes Recht, höchſt
bedauer a aber für die hier beliebte Form des politiſchen Kampfes
iſt es, daß zum Boykott der Werke des Dichters aufgefordert wird.

Seil einem Teil der Rechtspreſſe die politiſche Naſe Molos nicht
eſällt, deshalb ſoll er nun perſönlich getroffen werden, ſeine Bücher

len nicht mehr gekauft, und dadurch eine Schmälerung ſeines Ein
kommens herbeigeführt werden. Dabei handelt es lich hier um Dich
tungen, die natiönal im beſten und umfaſſendſten Sinne ſind, freilich
iſt in ihnen nicht der nationale Gedanke als Erbteil der Rechtsparteien
und nicht als monarchiſches Prinzip geſchildert worden. Die An
drohung des geiſtigen Boykotts eines anerkannten deutſchen Dichters,
das iſt ein Ereignis, auf das das Volk der „Dichter und Denker“
wahrlich alles andere als ſtolz ſein kann.

Hern Olaf aufpaſſen und ihn totſchlagen wollten. S

Die Schäden der UAnwekker
Sturm und Waſſerverheerungen in Württemberg.

Heftige Wolkenbrüche haben abermals in großen Teilen
des Landes Uberſchwemmungen herbeigeführt. Am mitt
leren Neckar mußte in verſchiedenen Ortſchaften die Feuerwehr
aufgeboten werden. Ein orkanartiger Sturm hat bei
Friedrichshafen zahlreiche Bäume entwurzelt.

Die Hochwaſſerſchäden in Bayern.
Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages teilte die Re

gierung mit, daß das neue Hochwaſfer, von dem ein Teil
Baherns heimgeſucht worden ſei, eine Kataſtrophe darſtelle, wie
ſie nur ſelten zu beklagen war. Die üäberſchwemmte Fläche
betrage etwa 40000 Hektar. Die Heuernte ſei in dem
heimgeſuchten Gebiet größtenteils vernichtet. Es ſei noch
nicht möglich, den an den landwirtſchaftlichen Kulturen entſtandenen
Schaden zu überblicken. Regierung und Landtag bereiteten eine
Hilfs aktion für die geſchädigten Landwirte vor.

Die Zyklon- Kataſtrophe im Schweizer Jura
Jn verſchiedenen Städten der Schweiz ſind Sammlungen

für die von der Wirbelwindkataſtrophe heimgeſuchten Bewohner des
Schweizer Jurag ein geleitet worden. Die zerſtörten Ort-
ſchaften auf dem Plateau von La Chex de Fonds bieten einen
troſtlofen Anblick. Bäume und Häuſer ſind zerſtört oder um
geknickt wie Spielzeuge, mit denen ein Rieſe ſich vergnügt. Durch die
Wieſen ziehen ſich ſchwarze, ſchlammige Streifen und zeigen den Weg,
den der Wirbelwind nahm. Das Gras ſieht ſtellenweiſe aus wie ge
preßter Filz. Bei Les Breuleux liegen 6000 Quadratmeter
Tannenholz durch den Sturmwind gefällt am Boden.
40 Stück Vieh wurden in den Ställen erſchlagen. Ein Glück, daß in
folge des ſchwülen Wetters viele Familien ſich im Freien aufhielten
und auch der größte Teil des Viehes auf den Weiden war, fonſt wäre
noch größeres Unglück entſtanden.

Heftiges Unwetter in Amerika.

Aus Neuyork wird gemeldet, daß das Gebiet von
Jllionis und Jndiana von heftigen Unwettern heim
geſucht worden iſt. Mehrere Brücken wurden durch das Unwetter
fortgeriſſen. Zahlreiche Häufer ſind abgedeckt. Man verzeichnet an
Opfern 15 Tote und etwa 150 Berwundete.

r

Die Mörder von Heegermühle
Beide zum Tode verurteilt.

Am Montag tagte in Prenzlau das Schwurgericht, um die
Mörder der Wirtsfrau Schröder in Heegermühle
bei Eberswalde abzuurteilen. Den Vorſitz hatte der Land
gerichtsdirektor Ach illes. Die Anklage wurde in Anbetracht der
Bedeutung des Falles für die Umgebung von Eberswalde von Ober
ſtaatsanwalt Hardt perſönlich vertreten. Das Verbrechen, das erſt am
21. April geſchah, kann jetzt ſchon abgeurteilt werden, da die Tat von
der Berliner Mordkommiſſion vollſtändig aufgeklärt und ein um
faſſendes Geſtändnis erreicht war. Bei dieſem Geſtändnis bleiben
auch heute beide Täter, die Landſtreicher Hermann Straß, 26 Jahre
alt, und Hermann Pürk, 25 Jahre alt. Tiefe Erſchütterung ging

ang der Tat von den

beiden Mörder der 77 Jahre alten Frau Schröder in Heeger-
mühle vom Schwurgericht entſprechend dem Antrage des Oberſtaats
anwaltes wegen Mordes und ſchweren Raubes zum
Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens

zeit verurteilt.
Grubenunglück bei Eſſen

33 Bergleute verletzt.
Das preußiſche Oberbergamt in Dort mund teilt mit: Auf der

Schachtanlage Langenbrahm 2 bei Eſſen hat am Montag
bei der Einfahrt der Morgenſchicht ein übertreiben der
Förderkörbe ſtattgefunden. Der aufwärtsgehende leere Korb iſt
gegen die Seilſcheibe gezogen und der abwärtsgehende, der mit
50 Mann beſetzt war, heftig in die im Schachtſumpf verdichteten Spur
latten geſetzt worden. Hierbei ſind 7 Bergleute ſo verletzt worden,
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Die
Verletzungen ſind nicht ſchwerer Natur. 26 Mann haben Ver
ſtauchungen und Quetſchungen leichter Art erlitten.
Die Förderſeile ſind bei dem übertreiben nicht geriſſen, dagegen iſt
anſcheinend bei dem Anprall auf die Seilſcheibe das Unterſeil von dem
abwärtsgehenden Förderkorb abgeriſſen worden. Die Urſache des
übertreibens iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchung iſt im
Gange.

Schweres Autvunglück bei Hannover
Wie die Direktion des Mällini- Theaters mitteilt, ver

unglückte Sonnabend nachmittag auf der Nenndorfer Chauſſee in der
Nähe von Nordſtemmen das Automobil des Herrn Köchel vom hieſigen
Mällini Theater. Fräulein Thilde Stetten, die ſich im Wagen
befand, wurde heraus geſchleudert und war auf der
Stelle tot.

Studentenausſchreitungen in Freiburg.

Jn der verfloſſenen Nacht iſt es in Freiburg zu ernſten
Studentengausſchreitungen gekommen, als Polizeibeamte
zwei ruheſtörende Studenten der Univerſität feſtſtellen wollten. Etwa
70 bis 80 Studenten begannen die Schutzleute zu umringen und ver

hinderten die Namenfeſtſtellung, ſo daß die Verhaftung
mehrerer Rädelsführer erfolgen mußte. Vor dem Bezirks
amt ſetzten die Studenten durch Johlen und Pfeifen den Lärm
fort und gingen trotz mehrmaliger Aufforderung nicht auseinander.
Schließlich mußte ein größeres Polizeiaufgebot den Platz vor dem
Bezirkamt gewaltſam räumen, wobei weitere Ver
haftungen vorgenommen wurden. Die Ausſchreitungen, die in
letzter Zeit in Freiburg von ſeiten der Studenten mehrfach wiederholt
wurden, dürften ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Verurteilte Sprengſtoffattentäter.
Der Prozeß gegen die Sprengſtoffattentäter, die im Sommer 1922

mehrere Anſchläge auf Perſonen und Bauten verübt haben, ſo u. a.
auf das Ohlsdorfer Revolutionsdenkmal, auf die kommuniſtiſche Ham

burger Volkszeitung und auf die Wohnung des kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeordneten und Bürgerſchaftsmitgliedes Thälmann,
wurde Sonnabend nachmittag beendet. Wegen Verbrechens gegen 8 6
des Sprengſtoffgeſetzes in Tateinheit mit Verbrechen gegen g 5 Abſ. 1
des gleichen Geſetzes ſowie wegen Denkmalsbeſchädigung wurden ver
urteilt: Der Angeklagte Schrader zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus,

Oben

Miedrig zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, der Angeklagte Dreck
woldt zu 5 Jahren Zuchthaus und der Angeklagte Bothmann zu
s Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte Lauenſtein wurde wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

Zugentgleiſung in Oſtpreußen
Am Sonnabend nachmittag entgleiſte auf der Strecke

Zinten Heilsberg infolge Unterſpülumg des Bahn-
dammes ein Perfonenzug mit Lokomotive, Packwagen und
zwei Perſonenwagen. Der Zugführer wurde ſchwer und
einige Reiſende wurden leicht verletzt. Der Perſonenverkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Freiſpruch im Mordprozeß Gerth.
Nach mehrſtündigen Beratungen des Schwurgerichtes Berlin

wurde am Sonnabend das Urteil gegen den wegen Doppel-
mordes angeklagten früheren Wachtmeiſter der
Schupo, Gerth, ausgeſprochen. Das Urteil lautete auf Fret-
ſpruch, die Koſten des Prozeſſes trägt die Staatskaſſe. Da das
Gericht den Angeklagten nicht für zurechnungsfähtg
hielt, konnte er nicht verantwortlich gemacht werden. Gerth wird
einer Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Brandſtiftung bei Berlin.
Sonntag morgen wurden die Bewohner der Gemeinde Peters-

hagen durch Feueralarm aus dem Schlaf aufgeſchreckt. Dunkle
Rauchſchwaden zogen über den Ort, und das Feuerhorn meldete ein
Großfeuer. Die Scheune des früheren Gemeindevorſtehers Schramm
ſtand in hellen Flammen und brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die angrenzen
den Gebäude zu ſchüten. Nach den Ermittlungen der Polizei liegt
Brandſtiftung vor, da an mehreren Stellen der Scheune Feuer an
gelegt war. Es wird ein Racheakt vermutet.

Schwere Hochofenexploſivn
Wie aus Gary (Jndifanag) gemeldet wird, iſt aus noch un

bekannter Urſache ein Hoch ofen der Jllinois-Steel-Company er
plodiert. 4 Tote und über 70 Schwerverletzte wurden
unter den Trümmern mehrerer Werkshäuſer begraben. Man be
fürchtet, daß eine große Anzahl Schwerverletzter nicht wird am Leben
erhalten werden können, und daß auch noch unter den Trümmern Tote
liegen.

Drei Schwerverbrecher entwichen.

Aus dem Gefängnis in Rambouillet in Frankreich ſind
drei Schwerverbrecher entwichen, nachdem ſie den Wärter
ermordet haben. Das Verbrechen und die Flucht erfolgte in der
Mittagsſtunde. Der einzige Wärter, der Dienſt hatte, wurde in eine
Zelle gelockt, geknebelt und er würgt. Dann nahmen die drei Ver
brecher dem Toten die Schlüſſel ab, kleideten ſich in aller Ruhe
um und verließen durch das Gefängnistor, ohne aufgehalten zu
werden, ihren Kerker. Die Tat war möglich, weil der Oberaufſeher
des Gefängniſſes an dieſem Tage erkrankt war. Da ſich aber auf der
anderen Seite der Straße, dem Gefängnis gegenüber die Gen
darmeriekaſerne befindet, bleibt die Flucht in den Antzalen
des Verbrechens doch einzigartig. Die entflohenen Burſchen ſind drei
Burſchen von 20 Jahren, die wegen verſchiedener Einbrüche und Dieb

ſtähle verurteilt worden waren. Der jüngſte von ihnen, Motillon,
hatte durch ſein gutes Ausſehen und Ven das Vertrauen des

aufſehers gewonnen und arbeitete in der Gefängnisküche. Er

hat die Tat geplant und organiſiert. Die ganze Gendarmerie und
ein Teil der Garniſon von Rambounillet wurden aufge
boten, um Jagd auf die Flüchtlinge zu machen. Bisher waren alle
Bemühungen vergeblich.

Diamantrauſch in Südafrika.
Aus Johannesburg in Afrika wird berichtet, daß nach dem

Bekanntwerden großer Diamantfunde auf einer Farm bei
Elandsputle unter den Diamantgräbern ein bisher ſelbſt in der
Geſchichte Südafrikas noch nicht erlebter Diamantrauſch ausbrach.
Über 10000 Diamantgräber ſind mit ihren Familien aus
allen Teilen Weſt und Zentral-Transvagals nach den
Diamantfeldern geeilt, wo inzwiſchen eine rieſige Diamantgräberſtadt
errichtet worden iſt. Sechs der bekannteſten Rekordgräber Südafrikas

ſind von reichen Diamantgräbern unter außerordentlich hoher Ge
winnbeteiligung verpflichtet porden.

Der Kopf in der Brücke
Eine dramatiſche dreiviertel Stunde gab es dieſer Tage auf der

Weſtminſter Bridge in London. Feuerwehr, Polizei und
Sanitätskolonne Brückenarbeiter und Paſſanten waren um den für-
witzigen Kopf eines kleinen Burſchen bemüht, der in einer Roſette
des Geländers der Weſtminſterbrücke ſteckte. Das Kind, das mit
Bruder und Schweſter die Brücke kreuzte, wollte die großen Dampfer
aus aller Welt ſehen. Es gelang ihm, ſeinen blonden, voll
haarigen Kopf nach einigen Drehungen durch eine
ſchmale Lücke zu bringen, um vergnügt den großen Fluß zu
ſehen, den ihm ſonſt das Geländer verſperrte. Aber er bekam
den Kopf nicht zurück, ein ſchmetterndes Geſchrei erfolgte, das
Paſſanten und Poliziſten herbeirief. Die erſten Bemühungen, den
Burſchen zu befreien, waren vergebens. Arbeiter, die an der Brücke
beſchäftigt waren, bauten ein Gerüſt an das äußere Geländer, Boote
ſammelten ſich auf dem Fluß, um Fallende aus dem Waſſer ziehen zu
können. Drei Arzte wurden von einem nahegelegenen Hoſpital geholt.
Sie ſchmierten den Kindskopf mit Ol ein, ohne daß er mit dieſem
Mittel frei zu bekommen war. Die Menge nahm zu, der Verkehr
ſtockte, der Junge brüllte. Klingelnd kam ein Zug der Feuerwehr
angerollt. Blankbehelmte Feuerwehrleute unterſuchten die Brücke
und den Jungen, dem der heiße Kopf langſam in die Hände der
Männer ſank, die in dem Gerüſt über dem Fluß ſtanden.

Das Drama ſchien ein tragiſches Ende nehmen
zu wollen. Es war ſicher, daß es nur einen Weg gab, um den
Jungen zu befreien. Es mußte ein Stück der eiſernen Roſette abge
brochen werden. Ein Poliziſt holte vom Magiſtrat die Erlaubnis,
wegen eines leichtſinigen Kindes die ſenſationelle Zerſtörung des Ge
länders vorzunehmen. Die Stadtväter verzichteten großzügig auf
den ſchriftlichen Antrag und auf die Einberufung des hohen Rats,
als ob ſie bis zum Rathaus den Jungen in ſeiner Guillotine brüllen
hörten. Der letzte Akt begann. Dem Jungen wurde der Hals ver
bunden, Arbeiter gingen mit Hammer und Meißel an das Geländer,
Span auf Span ſiel, der Junge war frei. Einige ſchell verbundene
kräftige Rißwunden hatten ihm ſeinen Leichtſinn hinter die Ohren
geſchrieben. Ein Krankenauto brachte ihn nach Hauſe, und der Ver
kehr ging wieder mit ſeiner gewöhnlichen Haſt über die Themſebrücke.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlitcht Pr. phit. Sregfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr üÜbernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
der Angeklagte Schwanke zu 5 Jahren Zuchthaus, der Angeklagte Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 15. Juni 1926.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Familie Brettſchneider
Merſeburg, den 13. Juni 1926.

Aufgebot. Der Molkereibeſitzer Hugo Burde aus
Merſeburg, Amtshäuſer 12, hat das Aufgebot des ver
loren ßrJän denen Hypothekenbriefes vom 24. Juli 1915
über den auf dem Grundbuchblatte des Grundſtücks
Amtshäuſer 12 in Merſeburg Bd. 73 Bl. 2762 Abt. l
Nr. 5, für den Wäſchereibeſitzer Hugo Burde in Merſe
burg eingetragenen Darlehnsforderung in Höhe von
6000 M., verzinslich mit 59 ab 1. Januar 1915 bean
tragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 30. September 1926, vor
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer 19, anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 7. Juni 1926. Das Amtsgericht.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Dienstag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper
von Donizetti.

Mittwoch, 8 Uhr: Beatrice und Benedikt. Komiſche
Oper von Hector Berlioz. Hierauf: Gianni Schicchi
von G. Puccini.

Donnerstag, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende
von H. Pfitzner.

Freitag, 8 Uhr
Shakeſpeare.

Sonnabend, 8 Uhr:
Shakeſpeare.

Sonntag, 7 Uhr
Oper von G. Donizetti.

Die Regimentstochter.

Der Sturm. Zauberluſtſpiel von W.

Der Sturm. Zauberluſtſpiel von

Komiſche

Montag, 8 Uhr: Beatrice und Benedikt. Komiſche Oper
von
G. ccini.

Berlioz. Hierauf: Gianni Schicchi von
u

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Gut möblfertes mmer

ſofort zu vermieten
Gutenbergſtraße 1, I.
Möbl. Zimmer

an fol. Herrn zu vermieten.
Karlſtraße 25.

35. möbliert Immerm und elektr.
Licht (eptl. ſof.) zu vermieten.
Schriftl. Angebote unter 280
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

A
bald oder ſpäter geſucht.
Preis- Angebote unter 278
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

laden mit ladenstube

in der Gotthardtſtraße bzw.
Kl. Ritterſtr. Markt, Burg
ſtraße zu mieten geſucht, evtl.
gegen Abſtandszahlung. An
gebote unter A. F. 7794 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lagerraum
zu mieten geſucht. Nähe
Luiſenſtraße bevorzugt. An
gebote unter 281 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Hausgrundstück
zu verkaufen, für jedes Ge

ſchäft paſſend.
Braunsdorf, Hauptſtr. 6.

en deS
en

Eine Originalflaſche, die mit
S Waſſer verdünnt 10 Weinflaſchen
I feinſtenSpeiſeeſſig (2*/2 o)ergibt,

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E E. her

geſtellte Eſſig vorzuzſehen, er iſt
wohlbekömmiich für jeden Ma
gen, angenehm und mild im Ge

S ſchmack, von waſſerheller Klarheit

Motorrad,

frei, Leerlauf, 2 Gänge, Fuß
raſten, neu bereift, ſofort
für 175 M. zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Gut
erhalt.

billig zu verkaufen.
Weißenfelſer Straße 54.

Piano
W inſtia a zeilz. ſ. b. z.u. n e a Geſch. d. Si

Awtpolstgrarbeilen

e u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

auch

hen
ein Fahrrad
ein Motorrad
ein Auto 9

Sie gelangen sicher u. preis
Wert in den Besitz eines
solchen, wenn Sie lhren
Wunsch durch eine kleiue
Anzeige im Merseburger
Korrespondent« bekannt
geben.

in Mittwoch auf dem Robwmarbt

Rübenſaft
Pfd. 28, 4 Pfd. 1.00 M.

Rübenſaft mit Himbeer
Pfd. 32, 4 Pfd. 1.20 M.

Saure Gurken
5 Stck. 20 Pf.

Can Salchow, lapdsherg.

Stempel
Metall u.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler

und undegtenzter Haltbarkeit. Kirchſtraße Nr. 7.

S R 2
S BESTE VN O
SPARSAMSTEI

Mohelos aufzutragen, mild und
angenehm riechend, ungemein
ausgiebig,

zutragen
erscheint dauernder hochglanz.

v

nur ganz dünn auf

herraschend schnel

Proſs: Dose 75 Pfg. Dose AA 40, De 2, 50

Pianos Meiſterwerke der
Klavierbankunſt

kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem
ſeit 1632 beſtehenden Klavier-Spezial Geſchäft

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1 a, an den Franckeſchen Stiftungen.

guterh. ſteuer u. führerſchein

Kinderwagen

MVLLERSHOTEI
Mittwoch

GESELLSCIAFTS-ABEND
tiſche Rundſchau

Größte und bedeutendſte politiſche
Tages und Handelszeitung der Pfalz

Wirkſamſtes Werbemittel

mit

aller

pfalz,

für Handel und Induſtrie zur Er
faſſung von Landwirtſchaft und Weinbau

Das Blatt der kleinen Inſerate
größter Erfolgswirkung bei Stellen

angeboten und Geſuchen von hauswirtſchaft
lichem und gewerblichem Perſonal An
und Verkäufen von Jmmobilien uſw.

Weitaus höchſte Auflage
pfälziſchen Tageszeitungen

Verbreitet in faſt s00 Orten d. Rhein

VRheinheſſens, d. Saargebiets

e u wir g s h a f en n am m R R heit n

Preiowetrt ind an

für Damen
r
n ſchönen Farben.u. Henckel,

29. S

Schlupfhoſen
d Konkursausverkartf

in Wolwaren; Trikotagen, DamenKinder und Herrenſtrümpfe, kunſt
ſeidene Kleider und Blufen, feinſte
Damenwäſche, Mako-Einſatzhemden,

und Hoſen, extraweit.
W 20 bis 50 billiger.

Oönens Peters, Unter Altenburg 4.Em p r e 5 le

Schwarzgrundige
Madrasdekorationen,

Wolkenſtores,
Güores

in Filet u. Bändchenarbeit.
Feinſte Ausführung

Beſcheidenſte Preiſe.

Gchrrppon,
Karlſtraße 18, part.

Täglich friſche

Champignon

Pfund 60 Pf.

Erdheeren
bietet an

Obſt Großhandlung5 Lauchſtädter Straße 21 S
Fernruf 538.

Jeden Mittwoch

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Sünger, Lindenſtr.15.

Schlachtefeſt

W. Kleindienſt,
wen

Huncke-, Bett

m
Paket 0.85
Paket 1.60

S Zu haben
Werner Mahlfeldt

I RKRitter- Drogerie.
Richard Kuppert

en tSrabdenimaler

Grabeinfaſſungen
ſchw. weißer Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Otto Bielig
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Dornſtr. 10.

rulfretſn. rn
Kirschen u.

e täglich friſch

Rich. Schumann

Schlachtefeſt

Het- werd Tackfarven
in allen Tönen und für jeden Zweck.

Ia BernſteinFußbodenlackfarben in verſchiedenen
Tönen über Nacht trocknend garantiert nicht
klebend. Firnis, Terpentin, Sikkativ, Karbo
lineum, TFußbodenöl, Bohnerwachs, Saalwachs,
Treibriemenwachs. Särntliche r
für Oel, Leim und Kalk. Größte Auswahl in Pinſeln,
Bürſten, Schablonen, und Maler-Werkzeugen.

Spezialhaus für Lacke und Farben
Peter Groß Nachf., Merſeburge Str. 2 (am Hotthardtsteich) Telephon e

Morgen Mittwoch ab 5 Uhr S

Konsertim Bootshaus.

Poe R Muler
Straße

Junger Hädchen,
welches kochen kann un

kinderlieb iſt, ſucht Stellung.
Angebote unter 282 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, ehrliches

D enstmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Oſtern ſchulentlaſſenes,
M e u. ehrliches
Mädchen

als Aufwartung von 9 bis
2 Uhr geſucht.

Noſenweg 52.

Vertretermnen
energ., ausdauernde ſuchen

Backofen Liebſcher
Döbeln 40 Gegr. 1889
Maßkorſettfabr. u. Verſand
an Privatkundſch. Selbſt.
einträglicher Haupt oder

Nebenerwerb.

üuter Nebenverdlenst

in Merſeburg zum Hefte
austragen u. Kaſſieren fleiß.

r

S a h
emltlich in Progerien, Apoffieken, Blumen u. Sarmenhanol,.

Jn Merſeburg: Zentral-Drogerie R. Kupper und
Samenhandlung C. Elkner.

III

Oeutſch-böhmiſche Großbrauerei
ſucht zur Einführung ihres

erſtklaſſigen Exportbieres
weltbekannte Marke Pilſener-Typ,

geeignete Herren als Vertreter. Auch Gaſt
wirte, welchen an dem Ausſchank eines ganz
vorzüglichen, preiswerten böhmiſchen Bieres
gelegen iſt, bitten um gefl. Bekanntgabe ihrer

Adreſſen unter L. S. 5941 an Rudolf Mofſe,
Leipzig.

Oberal erbältiieh- Auf Wunsch
Bezugsquellen-achweis durch

Sternwoll Spinnerei
Bahrenfeld, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld

S Vaſchenengein

für Hand und Kraſtbetrieb. Die
Allerneueſte kaufen Sie ſehr vor
teilhaft u. billigſt beim Fachmann.

Th. Enax S Sohn, GeraThür. 9.

Mann mit Rad, der 25 M.
Kaution ſtellt auch reelle

h an die Jl haſts-

Wir ſuchen tüchtige

Jnkaſſo wird übertragen,

Seb

I Eilers,M Expedition, Magdeburg

Abonnentenſammler b. hoh.
Proviſion geſucht. Angeb. an
Firma Clauß, Leipzig,

Göſchenſtraße 15.

Iöehgelertreter

für pat. geſch. Artikel z.
Beſuch der Hausbeſitzer

geſucht. Angebote unter

ſtelle d. Bl.

Vertreter
f. alle Verſicherungsbranchen.

allerhöchſte Proviſion
währt und eventl. feſtein Ausſicht ſeſtelt

ote unter A. F. 2062
an Johann Friedrich

Annoncen

6000000666000
Achtung! Achtune!

menIII IIVIDDIl
Der neue en

2 Der Volkswirtschattshock aller Influ-
S tlonsgeschäcigten tührt Euch zum Ziele

Redner: Volkswirtſchaftler Carlheinz Schmidt
ſpricht am Donnerstag, d. 17. Juni 1926 im

„Casino“ Hersebureg.
Allgemeiner Reichsbankgläubiger

Verband e. V., Sitz Leipzig, Thomaskirchhof 13

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintritt auch für ehe 50 8

u Scradectin
des Evangeliſchen Vereins Röſſen.

Der Evangeliſche Verein Röſſen ladet die Gemeinde
glieder zu einem Gemeindeabend am Mittwoch, den
16. Juni, abends 8 Uhr bei Vollrath (Kantine) ein.
Hiermit ſoll gleichzeitig die durch die neue Kirchenver
faſſung vorgeſchriebene Jahresverſammlung der Geineinde
verbunden werden.

Verlauf des Abends.
1. Chor: „Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauſes
2. Begrüßung. 3. Bericht über die Tätigkeit der kirch
lichen Körperſchaften im letzten Jahre. 4. „Cavatine“
ür PiſtonSolo von Haſſelmann. Soliſt: Hermann
Dönau. 5. Lichtbildervortrag: „Die Weltkirchenkonfer
in Stockholm“ von Herrn Dr. Jeder
6. „Romanze“ für ViolineSolo von Svendſen, Op.
Geſpielt von Gerhardt Vollrath. 7. Chor: „Jm
taut's“. 8. Ausſprache, Wünſche und Anregungen.

Eintritt frei! Eintritt frei
Achtung! Achtung!Gaſthaus zum „Bäumchen“

Estatvetheeng
meines von dem bekannten Fauſtmaler de Voogt reno
vierten Lokals. Die humoriſtiſchen Bilder darin machen

es zu einer Sehenswürdigkeit.
Es ladet herzlichſt ein Rudolf Gärtner.

Zucht und Milchvieh Verkauf
Stelle ab Mittwoch, d.
15. Juni im Goldenen

Hahn in eeine große AuswahlKühe e ind

ärſenſowie r en

raſe

m aus ben rn Oſtfrießlands und der Weſer
marſch zu ſehr niedrigen Preiſen zum Verkauf.
Streng reelle Bedienung! Zahlungserleichterung!

Tauſche auch Schlachtvieh!

Albert Köetz, Zucht u. Milch
viehgeſchäft

Telephon 42. Telephon 42.
Vom Dienstag, dem 15. Juni ab,eh wieder ein friſcher Transport

6jähriger, Ermländer und SSee e
er und

Wagenpferde, en und
ſchweren

Schlages, ſehr preiswert zum Verkauf.

Bornſchein
Naumburg a. S. Telephon 506

Suche für meine 100 Morgen

große int. betr. Landwirt
ſchaft inrge Bauern

ſohn als
Virtschattegehllten

welcher ein Geſpann zu über
nehmen u. alle Arbeiten mit
zu verrichten hat (18——22

A. r Gutspächter,
Schleberoda.

III
Tüchtige, zuverläſſige

Wickelmacher
ſtellt ſofort ein.

Mühlpfordt Söhne
Zigarrenfabrik.

III
Keiner chwarzer beute

mit Jnhalt (Taſchentuch u.
e Schloßgarten
durch Georgſtr. nach Unter
altenburg 2, I Sonntag vor.
mittag verloren. Bitte da
ſelbſt abzugeben geg. Belohn.

Pernhard. Hund entlaufen

Geg. Belohnung abzugeben
bei Fleiſchermeiſter Oskar
Albrecht, Braunsdorf.

Tel. Gr.-Kayng 74.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen Jrau
A. Heinemann nehme d

Pfafſf-Nühreeaſchünert
ſind dte veſten

Nähen rückwärs und vorwärts, ſticken und ſtopfen.
Erleichterte Zahlungsbedingungen. Wochenrate 42-5 M

Alleinvertretung für den hieſigen Bezirk:

Gustav Engel 5ö ne, Merseburg u. Gr. -Kayng.

Neue Butterpreise!

Hachfeine Weide-Tutelhutter
los und gepfundet, F. S M. per Plünd.

Maiurre ne Landhbutte
lose und geptundet, F 20 M. per und.

Versand in jeder Menge von 6 Ptund autwärts.

Paul Raasch, IIlsit 720.
Aeltestes und grösstes FPachgeschäft der

memelnoiederung, gegr 1892h Berücksicutigung bes d ü ch

Fahrräder
bei 25 An r an Bahlung wöchentlich

ſowie ſäntiihe érſarteile am Lager.

Eigene Reparaturwechkſtatt.
Autogene Schweißerei und Hartlöten.

Gebr. Blume, Franukleben

Anzeige im meiſtgeleſenen

i Fr. Z.
Fie brauche zum vollen Erſolg die

Merſeburger Korreſpondent.
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